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Monographie der Familie 6 


PTEROMALANEN. NEES. 


Das der tiefſten Forſchung würdige, wie ein ausgezeichneter Naturforſcher *) ſich ausdrückt, in den Haushalt des Menſchen 

ſo ief eingreifende Verhältniß der Juſekten zu den Pflanzen und der Inſekten unter ſich im gegenſeitigen Zerſtörungskampfe, 
Im t ſich nirgend wunderbarer als bei den Schlupfwespen. Auch die kleine Inſektenfamilie, zu welcher ich nachfolgende Bei« 
ere, fo klein und unſcheinbar auch die Geſchöpfe find, welche ihr angehören, iſt doch mehr wie viele andere geeig⸗ 
lefen Blick in die Wirkſamkeit und das Leben der Natur thun zu laſſen. Wie im Pflanzenreiche die höheren 
vielen paraſitiſchen Bildungen mehr oder weniger ausgeſetzt find, fo iſt es auch im Thierreiche der Fall, aber 
dort herrſcht bei vielen Paraſiten neben der Ernährung des Paraſiten, zugleich die Zerſtörung des angegriffenen 
ums vor. So bei den Pteromalinen, welche alle ohne Ausnahme, ſo weit gründliche, zuverläſſige Beobachtungen 
auf Zerſtörung anderer Individuen oReinisfen zu ſeyn ſcheinen. Am meiften ift die kleine Familie der Gallwespen, 
hrer verborgenen Lebensweiſe ihren Zerſtörungen ausgeſetzt; letztere find bekannt als die Urheber der merkwürdigen 
Gallauswüchſe, (Galläpfel.) welche fo lange ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit ſowohl der Phpſiologen als Entomologen 
geweſen find, deren wunderbare Entſtehung jetzt ziemlich allgemein, nicht in der Pflanzennatur ſelbſt, ſondern in einem 
eigenthümlichen Giftſtoffe des Thieres, welcher beim Stich in die Wunde fließen ſoll, geſucht wird. Dem forſchenden Ento⸗ 
mologen ſind dieſe verſchiedenartigen Auswüchſe ſchon an und für ſich in Betreff der Lebensweiſe ihrer Bewohner intereſſant 
genug, da hierin eine ſo große Abweichung von jenen Inſekten ſtatt findet, welche überhaupt auf Blattnahrung angewieſen 
| find. Noch mehr aber nehmen fie feine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, wenn er den wunderbaren Inſtinkt ihrer natürlichen 
| Feinde kennen lernt, jene Familie paraſitiſcher Thiere, welche unermüdlich in Vertilgung derſelben auch die verborgenſten 
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Schlupfwinkel auſſpüren, und eben fo gut, obgleich nicht in fo großem Maaßſtabe, wie die Ichneumonen, ein Mittel in 
der Hand des Höchſten ſind, die ſchädlichen Wirkungen vieler Inſekten zu verhindern. Wer die ungeheuren Verwüſtungen, 
welche Raupenfraß oder die noch ſchädlicheren Borkenkäfer in den Forſten anzurichten im Stande ſind, kennt, der wird 
gewiß mit Intereſſe diejenigen Mittel betrachten, welche auf natürlichem Wege ſolchen Zerſtörungen Einhalt thun. Mit der 
angeſtrengteſten Wachſamkeit vermag der Menſch nur ſelten ſolchen Uebeln zu begegnen. Hätte die Hand, welche es zu— 
ließ, daß durch ein ſo kleines Inſekt, wie der Borkenkäfer, oder eine unſcheinbare Raupe ungeheure Forſten, oder der aus⸗ 
gedehnteſte Obſtbau zu Grunde gerichtet wurden, nicht auch ein Gegenmittel geſchaffen; der Menſch würde ſich tauſendmal 
vergeblich abmühen, die Uebel zu beſeitigen, welche Inſekten anzurichten im Stande find. Aber da, wo ſich ſchädliche Inſek— 
— * ten in großer Anzahl mit einer vorherrſchend ſchädlichen Tendenz vermehren, treten aus derſelben Klaſſe, ja oft aus derſel— 
8 ben Ordnung oder Familie, die verderblichſten Feinde auf, und wenn dieſe nicht mehr Einhalt zu thun vermögen, 
dann vernichtet bisweilen eine einzige kalte Nacht Millonen dieſer gefräßigen Geſchöpfe ſammt Larven und Puppen. So 
deherrſcht die Natur im Großen ihr Reich, in welchem der Menſch mit allen Mitteln und Kräften nur eine ſehr untergeord⸗ 
nete Rolle ſpielen kann. 

So viele und ſo treffliche Bearbeiter auch die übrigen Inſektenordnungen, ja ſelbſt viele Familien derſelben allerwärts 
gefunden haben, dieſer, in Bezug auf Lebensart eben ſo wohl als Form und Geſtaltung höchſt mannichfaltigen Familie, 
wurde verhältnißmäßig wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der Grund der Vernachläſſigung iſt aber hauptſächlich darin zu 
ſuchen, daß dieſe Thierchen durchgängig ſehr klein ſind, ſich dem Blicke des Sammlers oder Beobachters alſo leicht entziehen 
konnten. Ein zweiter, nicht minder wichtiger Grund mag aber auch wohl darin gelegen ſeyn, daß Fabricius, jener Haupt⸗ 
ſtützpunkt für alle entomologiſchen Beſtrebungen während eines langen Zeitraumes, nur wenige, und zwar die größeren, 
leicht in die Augen fallenden Arten aus den Gattungen Leucospis, Chaleis, Eurytoma, Perilampus und Torymus beſchrieb, 
die kleineren und an Arten weit zahlreicheren Gattungen in den Sammlungen entweder überging, oder, was wahrſcheinlicher 
ift, nicht vorfand. Der Entomologe fand alſo in feinen Werken über viele Gattungen unſerer Familie gar keine Auskunft, 
verlor alſo bald die Luſt, ſie genauer zu unterſuchen oder fleißiger zu ſammlen. Dagegen ſammelten Hunderte ſchon in frü⸗ 
ber Jugend Coleopteren oder Lepidopteren, wurden dann aus Sammlern wiſſenſchaftliche Bearbeiter dieſer Inſektenord— 
nungen, welche an Farbenpracht und Mannigfaltigkeit der Form alle übrigen Ordnungen eben ſo ſehr übertreffen, als ſie 
dor andern, und namentlich vor den Hymenopteren , in Betreff ihrer höchſt wunderbaren Lebensweiſe, in den Hintergrund 
treten müſſen. Ich brauche für letztere Behauptung nur die Bienen und Ameiſen anzuführen, welche von den älteſten Zeiten 
bis auf dieſe Stunde die Aufmerkſamkeit der Naturforſcher und überhaupt jedes denkenden Menſchen auf ſich gezogen 
haben. 

Faſſen wir die Wirkſamkeit unſerer kleinen Thierchen näher ins Auge, ſo finden wir ſie mannigfaltig genug, um die 
Aufmerkſamkeit der Beobachter auf ſich zu ziehen. Alle ſcheinen dieſelbe Lebensart zu haben, indem ſie darauf angewieſen, 
andere Inſekten zu zerſtören, und dies thun ſie auf verſchiedene Weiſe; entweder nämlich zerſtören fie dieſelben im Ey- und 
Larven⸗ oder im Puppenzuſtande; das letztere ſcheint indeß ſeltner zu ſeyn. Daß ſie auch vollkommene Inſekten angreifen, 
oder daß ſie in Gliedern derſelben Gattung oder Familie zerſtörend einwirken ſollten, haben einige wenige Beobachtungen 
erſt erwieſen. Sehr zweifelhaft bleibt es aber, ob einige Arten ſelbſt Gallwuchs erzeugen, da von Arten der Gattung 
Eurytoma, bei welcher Fabricius dieſes angibt, ſowohl durch die Beobachtungen von Nees, als auch von mir ſelber das 
Gegeutheil hervorgeht. Die Eurytoma signata habe ich ſelbſt aus den vielkammerigen Schwammgallen der Etchenzweige, 
und auch aus Galläpfeln auf der Unterſeite der Eichenblätter gezogen, (im erſteren Falle erzog ich zugleich die 
Gallwespe); dann erzog ich dieſelbe Eurytoma ebenfalls aus Galläpfeln der Eichen, alſo gewiß ein Beweis, daß ſie bloß ein 

Inquiline der Gallwespen war. Die Beobachtungen über die Lebensart ſind indeß bis jetzt noch viel zu ſpärlich, um daraus 
einen allgemeinen Schluß zu ziehen; nur ſehr wenige haben dem Wirken dieſer kleinen Geſchöpfe ihre Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, ſo daß in Vergleich zu der Zahl der bekannten Arten, dasſelbe nur wenig gekannt iſt. Es iſt dieſes aber eine 

g wenig auffallende Thatſache, weil in der Regel das Beſtreben der Entomologen zuerſt darauf gerichtet iſt, ſich eine richtige 
Kenntniß der Thiere zu verſchaffen, was nöthig iſt, wenn nicht die einzelnen und ſelbſt die getreueſten Beobachtungen über 
Verwandlung und Lebensart, von verſchiedenen Seiten her, den verſchiedenartigſten Thieren zugeſchrieben werden ſollen. 
Dieſer Uebelſtand tritt uns bei den älteren Forſchern, namentlich bei Reaumur und Degeer nur zu häufig entgegen; denn 


. 
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obgleich dieſe beiden noch jetzt als Muſter der umfaſſenvſten und getreueſten Beobachtung gerühmt zu werden verdienen, fo i 
man manchmal voch nicht im Stande die Thiere, von denen fie ſprechen, gehörig zu beſtimmen. u: 

Die Litteratur der früheften Zeit übergehend, kann ich daher nur ſehr wenige Entomologen namhaft machen, welch 
bemüht waren die Kenntniß der ganzen Familie zu erweitern, ſey's durch Aufſtellung neuer Gattungen, oder Beſchreibung 
neuer noch nicht bekannter Arten. Spinola, ein Italtäner, wäre hier zuerſt zu nennen, weil er einen Essai d'une nouvelle 
classification des Diplolépairs in den Ann, du Mus, des sc. nat. VII. p. 138. sqq. gab, und hier mehrere neue Arten 
beſchrieb'; wichtiger noch erſcheint aber die Arbeit des ſchwediſchen Naturforſchers Dalmann, welcher ebenfalls das Verein⸗ 
zelte familienweiſe zuſammenſtellte in der Abhandlung: Forsök til upställning af Insect-Familjen Pteromalini, Acta 
Holm, 1820. I. p. 123 — 174 und II. p. 177 — 181. Dieſe beiden Abhandlungen benutzend, bearbeitete nun einer der größ⸗ 
ten Naturforſcher unſerer Zeit, der Herr Präfivent Nees von Esenbeck die Pteromalinen monographiſch, nachdem er ſchon 
früher über Diploleparien in den Nov. Act. Ac. Caes. Leop, Car. Nat, Cur. IX. p. 300 Mehreres bekannt gemacht hatte. 
Er fügte aus ſeiner eigenen reichhaltigen Sammlung, die jetzt Eigenthum des Bonner-Muſeums iſt, ſo vieles Neue hinzu, 
daß er weit mehr Arten beſchrieb als alle ſeine Vorgänger zuſammen genommen. Gleichwohl hat auch Nees das Material 
bei weitem nicht erſchöpft, da eine drei⸗ und mehrfache Anzahl aus den meiſten Gattungen, bloß aus der Gegend von 
Aachen, in meiner Sammlung ſich befindet, wie ſich zur Gnüge bei der Gattung Pteromalus ergeben wird. Bedenkt man 
die große Anzahl derer, welche Schmetterlinge und Käfer geſammelt und noch fortwährend in allen Ländern Europas ſam⸗ 
meln, ſo iſt dieſe Zahl keineswegs überraſchend. Das vortreffliche Werk von Nees, Hymenopterorum ichneumonibus alli 
nium monographiae betitelt, in 2. Bd., umfaßt die den ächten Ichneumonen verwandten Familien. In jeder Beziehung vor- 
trefflich, hat dieſes Werk viele Naturforſcher zu einem gründlicheren Studium angeregt, um das bei dieſen Thieren Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen; auch iſt es bis auf dieſe Stunde das Umfaſſendſte, was wir über dieſe Familien beſitzen, jene Zuſätze 
abgerechnet, welche im vorigen Jahre die engliſchen Entomologen, ſich auf die Neesische Sammlug ſtützend, im Entomol. 
Magazine, und in den Ann. of Nat. History bekannt gemacht haben. 

Die geringe Größe dieſer Thiere (die meiſten betragen weniger als eine Linie), und der geringe Wechſel in der Fär⸗ 
bung, welche bald grün, ſehr glänzend, bald dunkelgrün oder ſchwärzlichgrün, oder auch rein ſchwarz iſt, machte das Stu⸗ 
dium derſelben ſehr mühſam und beſchwerlich. Hat man aber die erſten Schwierigkeiten überſtanden und iſt man mit Beſtim⸗ 
mung der Gattung fertig geworden, dann erfordert die Beſtimmung der Art, namentlich in einigen Gattungen ſogar ver- 
doppelte Anſtrengung. Ein neuer Uebelſtand kommt noch dazu, weil man nicht immer Zu. 2 zuſammenſtellen kann, da beide 
ſich manchmal weſentlich von einander unterſcheiden, z. B. in der Gattung Eulophus und Aneure, wo das G. äſtige, das 
9 einfache Fühler befigt ; auch die Färbung pflegt in beiden Geſchlechtern etwas zu varüiren, Die Flügel, welche bei den 
übrigen Hymenopteren fo mannigfaltig in Bezug auf das Adernetz, welches dieſelben durchzieht, find, bieten bei den 
Ptermalinen nur geringe Hülfsmittel dar, weil die Flügel außer der Randrippe nur eine einzige Ader beſigen. Aber dieſe 
einzige Ader reicht oft hin, mehrere Gattungen auf die entſchiedenſte Weiſe zu trennen. Wichtiger als die Adern ſind die 
Fühler und Freßwerkzeuge; die erſteren dadurch, weil die Zahl der Glieder veränderlich, in gewiſſen Gattungen innerhald 
fefter Gränzen liegt. Zuletzt haben wir dann noch den Bau des Mittelleibes zu beachten. Wenn der Bau des Vorderrückens 
als Gattungsmerkmal benutzt wird, ſo eignet ſich dagegen der Hinterrücken als Artmerkmal, namentlich in der Gattung 
pteromalus ganz vortrefflich, indem derſelbe nicht bloß in der Form, ſondern auch in der Sculptur äußerſt mannigfaltig 
erſcheint. Die große Bedeutung des Hinterrückens hat auch Nees ſchon erkannt und darauf bingewieſen, aber erſt wenn man 
eine fo große Zahl von Arten vor ſich hat, wie ich im Verfolg beſchrieben, kann man ſich am beſten hiervon überzeugen, 
Ob aber der Bau des Hinterrückens jemals als Gattungsmerkmal aufgefaßt werden kann, das glaube ich nach der ſorgfältigſten 
Unterſuchung von mehr als Tauſend Exemplaren dieſer Gattung verneinen zu müſſen, weil die Formen⸗ und Skulpturver⸗ 
hältniſſe allmählig und faſt unmerklich in einander übergehen. Ein für die Unterſcheidung der Arten wichtiges Kennzeichen, 
was Nees nicht benutzte, iſt in dem Unterrandnerven zu ſuchen. Da, wo dieſer ſich mit dem Randnerven verbindet, verdickt 
der Rand ſich bemerkbar, und dieſe Verdickung ſetzt immer über den Gabelaſt Cramus stigmaticus Nees.) fort, meiſt 
noch ziemlich weit vor der Spitze, oder in ſeltenen Fällen genau an der Spitze ſcharf abbrechend; dieſe ganze Verdickung, 
oder mit andern Worten, die Verbindung des Unterrand- mit dem Randnerven nenne ich der ganzen Länge nach, Doppel⸗ 
nerve; dieſer Doppelnerve nun wird durch den Gabelaſt gewöhnlich in zwei gleiche Hälften getheilt, die vordere Hälfte be⸗ 
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zeichne ich ſchlechtweg als Doppelnerve, die hintere Hälfte dagegen als Fortſatz des Doppelnerven. Zu dem Doppelnerven, 
ſo wie zu deſſen Fortſatz ſteht der Gabelaſt in einem beſtimmten Verhältniß der Größe: entweder iſt er größer, eben fo lang 
oder kleiner als jener, und dasſelbe Verhältniß findet ſtatt in Bezug auf den Fortſatz des Dopelnerven. Hieraus ergeben 
ſich eine Menge von Unterſcheidungen, welche manche Arten ſchnell trennen und die das Gute haben, daß ſie, ſo weit 
meine Beobachtungen reichen, in einer und derſelben Art ſehr beſtändig ſind. 

Nachdem ich eine ſehr große Menge dieſer kleinen Thiere unterſucht und zum Theil nach dem Neesischen Werke beſtimmt hatte, 
ſuchte ich dieſen Beſtimmungen, die bei ſo kleinen Inſekten, namentlich in artenreichen Gattungen, immer mehr oder weni⸗ 
ger zweifelhaft bleiben, die möglichſte Genauigkeit zu geben. Ich ging alſo nach Bonn, um in dem dortigen Muſeum die 
Neesische Sammlung zu vergleichen. Leider wurde meine Abſicht vereitelt, da jene Inſektenfamilie nach England geſchickt 
worden, weil einige engliſche Entomologen ſich bei dem Königl. Miniſterium hierzu die Erlaubniß ausgewirkt hatten. Ich 
kann hier den Wunſch nicht unterdrücken, daß jene werthvolle Sammlung, die für immer die Hauptquelle für die Unter⸗ 
ſuchung der Pteromalinen und noch viele andere Familien bleiben wird, recht bald und unverſehrt zurückkehren, und als ein 
ſchönes Denkmal eines ausgezeichneten, deutſchen Entomologen und Botanikers, des Herrn Präſidenten Nees von Esenbeck, 
dem ſchönen und reichhaltigen Muſeum in Bonn noch lange erhalten werden möge. b 


um eine leichtere Ueberſicht derfenigen Thiere zu geben, deren Lebensweiſe man bis jetzt erforſcht hat, und zugleich um jeden 
Entomologen auf dieſes noch wenig kultivirte Feld der Beobachtung, wo eine reiche Ernte noch zu erwarten ſteht, zu führen, 
habe ich, ſo weit das Material reichte, alles mir Bekannte zuſammengeſtellt, habe auch zugleich die Gewährsmänner immer 
angeführt. Das Meiſte habe ich dem Werke von Nees entnommen, und dieſem einige ſelbſtgemachte Beobachtungen hinzuge- 
fügt. Wenn ich nicht irre, ſo haben wir von dem Herrn Prof. und Forſtrath Hartig das Meiſte über die Lebensweiſe dieſer 
Thiere zu erwarten. Zu dieſer Meinung berechtigt, wie ich glaube, deſſen Auffa über die Familie der Gallwespen in Ger- 
mar's Journal, weil, wer fo viele Thiere dieſer Familie und ihre Verwandlungsgeſchichte beobachtet hat, auch mit den 
Pteromalinen , ihren natürlichen Feinden bekannter geworden iſt, wie jeder andre. Hr. Hartig machte auch in dieſer Bezie⸗ 
bung ſchon früh in feinem bekannten Forſtlexikon einiges der Art bekannt. Bei der nachfolgenden Angabe behalte ich die 
Reihenfolge der Neesischen Gattungen bei: 


* N I 
Leucospis fol in Bienenneſtern leben, es fehlen aber noch genauere Beobachtungen darüber. Nees. 
Chalcis xanthostigma Dalm, wurde aus der Puppe einer Hylotoma gezogen. Marklin, 
Eurytoma plumata lebt in einer bolzigen, vielzelligen, zugerundeten und auf beiden Seiten zugefpigten Galle von Serra- 
tu la arvensis Fabr., ferner in den Larven des Microgaster Liparidis Bouché. 


„ ignata Nees. kommt aus Gallen von Cynips Quercus gemmae, auch beobachtete Nees im September ein Weib— 
chen dieſer Art, während es die runde, niedergedrückte, mit der Baſis ſtark angedrückte, rothe, haarige Galle auf 
der Unterſeite der Blätter anſtach. Nees vermuthet, es wohne dieſe Art paraſitiſch in der erwähnten Galle, erzeuge 
alfo dieſelbe nicht. Dieſe Art erzog ich aus denſelben Gallen, wie Nees, und mit derſelben zugleich den Ptero- 
malus fasciculatus und sodalis nob, ſehr häufig. Weniger häufig erſchienen aus denſelben Gallen Neuroterus 
petiolatus Kaltenbach, Synergus rufiventris Kalt. und Synergus parvus Kalt, ; der erſte iſt alfo der Bewohner 
der Galle, während die beiden Pteromalus, die beiden Synergus und die Eurytoma signata, welche ich auch aus 
ven vielkammerigen Schwammgallen an den Eichenzweigen mit Texas terminalis Hart, erhielt, alſo im Ganzen 
5 Paraſiten, nur als Zerſtörer desſelben angefehen werden müſſen. Daraus geht mit Gewißheit hervor, daß Eury- 
toma keine Gallen erzeuge. 


„ Abrotani III. aus den Gallen von Cynips Potentillae Nees, von dieſem ſelbſt gezogen, ich ſelbſt erhielt dieſe 
Art aus Eichenblattgallen, welche wahrſcheinlich der Cynips disticha angehören. 


„ Rosae Nees. in Roſenblattgallen nach Nees. Derſelbe will dieſe Art zur Erzeugerin der Roſengalle machen; es 
ſcheint dies aber wirklich nicht der Fall zu ſeyn, denn ich erhielt dieſelbe Art zwar aus Roſen- aber auch aus 
Blattgallen von derſelben Größe auf Acer platauoides. Dieſe letzteren Gallen waren von Andricus scutellaris 
Kalt, bewohnt, in welchen Pteromalus jucundus nob, und Pterom, faciculatus nob, parafitifch lebten. Es findet 


alfo hier, wie bei Eur, signata vasſelbe Verhältniß ſtatt, beide müſſen Yarafiten ſeyn, weil fie ſonſt Urpeber von 


zweierlei Gallen wären. 


perilampus ſcheint in Holzlarven zu leben, weil Dalm, den Per, micans häufig an Eichenpfoſten antraf, welche von Lyetus 


canaliculatus und Hister pielpes durchbohrt waren. 


Torymus Bedeguaris Dalm, lebt nach Spinola in Roſen- und Eichengallen, Boxer de Fonscolombe erhielt dieſelbe Art 


* 
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aus dem Bedeguar der Roſe und aus kugeligen harten Eichengallen. 

purpurascens Nees, lebt im Bedeguar nach Spinola, 

nigricornis Nees. ſoll in Gallen von Salix Caprea leben, deren Bewohnerin die Cecidomyia salicina Schrk iſt. 

Boyer de Fonsc. erzog dieſelbe Art aus faſt kugelförmigen an der Spitze abgeſtutzten, gehäuften Gallen auf den 

Nerven der Unterblattſeite von Cornus sanguinea. Dieſe Gallen fielen mit den Blättern ab und waren von 

Dipteren-Larven bewohnt. 

globiceps Nees. kommt aus den Gallen von Potentilla reptans nach Degeer. 

aurulentus Nees, erzog B. d. Fonsc, aus Knospen von Rhamnus Alaternus, welche angeſchwollen waren und 
von Tipularienlarven bewohnt wurden. 

muscarum Nees. erhielt B. d. Fonsc, aus Schwammgallen von Quercus Robur; aus denſelben Gallen, ſo wie 
aus den haarigen, gehäuften Eichenblattgallen von Neuroterus petiolatus Kalt. , und vermuth⸗ 
lich auch Neur. Malpighi Hart. erzog ich dieſelbe Art. 

caudatus Nees, lebt nach B. d. Fonse, in denſelben Schwammgallen wie muscarum, 

sapphyrinus Boyer, lebt nach dieſem Autor in gallenartigen Anſchwellungen an dem Stengel von Eryngium cam- 
pestre, im ſtachlichten Bedeguar der Rosa Eglanteria und in Larven. 

obsoletus Nees, lebt in Schmetterlingspuppen und in Bienenneſtern; B. d. Fonsc, fing denſelben als er das 
Neſt der letzteren anbohrte. 8 

medius nob, lebt in kirſchrothen Gallen, vermuthlich der Cynips divisa Hart, angehörend. 

ater Nees. lebt in beiden Bedeguaren der Rosa Eglanteria nach B. d. Fonse. 

obsoletus Nees, erzog Hartig aus den Raupen von Lophyrus Pini. 

nanus nob, und incertus nob, erhielt ich aus den vielkammerigen Gallen der Eichenzweige. 

splendidus & nob. aus den Gallen von Glechoma hederacea L. Aus dieſen Gallen erzog ich ferner den 
Aylax Glechomae Kalt. (Cynips Glech. L. 2) deſſen Beſchreibung ich hier kurz angebe: 
Schwarz, die Fühler in der Mitte, die Taſter außer dem Endgliede und die Beine rothbräun⸗ 
lich. P Läng. 1% Lin. 
Die Hüften und Schenkelringe der Hinterbeine ſind dunkler, das letzte Tarſenglied braun; der 
Vorderrücken grauhaarig; der Mittelrücken hat 4 eingegrabene Linien, wovon die äußeren nach 

8 vorn verkürzt ſind; in dem von den beiden inneren Linien eingeſchloſſenen Felde befinden ſich 

3 Längseindrücke, 2 vorne und 1 hinten; das Schildchen iſt ſehr runzlich mit 4 tiefen Gruben 
an der Baſis. Der Hinterleib iſt ſehr dick, unten ſtark gekielt, Bauch und Seiten desſelben 
ſind roth. Kaltenbach. 


Eupelmus Syrphii Nees, lebt nach Bouché in den Puppen von Syrphus balteatus M. und Ribesii M. 


” 


annulatus Nees, erhielt derſelbe aus einer Puppe von Cryptosephalus 12-punctatus, 


Siphonura brevicauda erzog Nees zugleich mit Euryfoma Abrotani aus Gallen der Cynips Potentillae Nees, dieſelbe Art 


lebt nach Boyer de Fonse, in harten, hornartigen Gallen von Quercus Robur, 


Cleonymus signatus nob. lebt wahrſcheinlich in Käfer- oder Dipterenlarven, da Hr. Kaltenbach mehrere derſelben an alten 


Buchen- und Haſelnußſtöcken bohrend antraf. 


Pteromalus Cyniphis Nees, ſoll nach Linne in den Cynips-Gallen von Salix Caprea leben? 


* 


* 


* 


maculatus ſah Nees aus Eichenzweigen ausſchlüpfen. 
apum Nees, fol haufenweiſe in Bienenneſtern (Megita vielleicht?) leben. 
salicis Nees, wurde von dieſem aus eyförmigen, oder länglichen, vielkammerigen Anſchwellungen der Weiden ⸗ 


_ 
\ 
\ 


zweige (von Salix aurita namentlich) erhalten; dieſelbe Art erzog Boyer de Fonse. aus zplin— 
derförmigen Gallen von Tenthreden auf Salix amygdalina, 


” Pteromalus rotundatus Nees, lebt nach B. de Fonsc, in zylinderförmigen Gallen an den Zweigen von Quercus cocoifera, 


u { 5 puparum Nees. in den Puppen der Schmetterlinge, namentlich des Pap. Urticae, Polychlori und Antiopae. Derf. 
5 larvarum Nees. in den Larven von Rogas Linearis nach Bouché und Pter. Aphidis Nees. in Blattläuſen. Derſ. 
— aphidivorus nob. lebt in Aphis Rosac. 
„ SGeniculus Nees. kommt aus Larven von Gymnaetron villosulum nach B. de Fonse. 
= fungosus Nees. aus gehäuften, ſchwammigen Knospengallen von Quercus Robur gezogen von B. d. Fonse, 
5 Microgasteris Nees. geſellſchaftlich lebend in den Puppen von Microgaster glomeratus nach Bouche. 
= getumarum Nees. und bifasciatus Nees, leben beide in Schmetterlingseyern, der erſtre auch in angeſchwolle⸗ 

nen Kelchen von Verbascum nigrum nach B. de Konsc, 

„ ſasseiculatus nob. und sodalis nob. leben in den haarigen, bei Eur. signata erwähnten Gallen häufig. 
8 Glechomae nob, Papaveris neb, subterraneus nob. und jucundus nob. leben, der erſtere in den Gallen von 


Glechoma hederacea, der 2te in den aufgeſchwollenen Samenkapſeln von Papaver Rhocas , 
der zte aber merkwürdiger Weiſe in der Erde in den Wurzelanſchwellungen von Chrysanthe- 
mum leucanthemum, hier in den Larven der Trypeta parietina ſchmarotzend; der letztere lebt 
in den Gallen von Acer platanoides, aus denen ich auch die Euryt. Rosae erhielt. 
Phacostomus und Corynocere find ihrer Lebensart nach unbekannt. 
Curysolampus binotatus Nees. und rufus Nees. leben, der erſtere in zylinderförmigen Gallen an den Zweigen von Quer- 
cus coccifera, oder wie der letztere in runden, rothen Gallen an den Kätzchen derſelben 
Eichenart, nach B. de Fonse. 
> solitarius Hart. lebt in den Eyern von Liparis Monacha nach Hart, 
Elachestus albiventris Nees. fah derſelbe aus den Puppen der Noctua trapezina ausſchlüpfen. 
Eulophus ramicornis, larvarum und pectinicornis leben nach de Geer, die 2 erſteren in der Noctua Acoris, letztrer in 
Holzlarven; nach B. d. Fonsc. lebt der erſte auch in den Gallen von Salis amygdalina, 
pennicornis Nees. wurde von Nees in dem Moment gefangen, wo derſelbe Eper auf die Raupe von Noctua 
gamma legte. 
gallarum lebt in den Larven der Cynips Quercus Gemmae L. nach Nees. Aus denſelben Gallen ſchlüpften aber 


R auch mehrere Stücke von Eurytoma signata aus; es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, wie Nees 
meint, daß die Larven der Eurytoma paraſitiſch in den Cynips⸗Larven leben, aber feibft 
wieder durch die Larven des Eulophus gallarum zerſtört werden. Dasſelbe Verhältniß mag 

} auch wohl bei Neuroterus petiolatus Kalt, der Fall ſeyn, in deſſen Gallen ich oben 5 Para— 
a fiten angegeben habe. 

2 exiguus ſah Nees aus länglichen, ſtrohgelben Schläuchen, welche den Blättern der Festuca ovina anbingen , 
und zwar mehrere aus einem Schlauche, ausſchlüpfen. 

3 pulchellus erzog Westwood aus Blaſen von Platanen, Blancardellac Bouché aus den Larven von Blachestns 
Blancardellae 2 Bouché, 

5 Upupaenella und Evonymella erzog Bouche aus den Larven von Tinea Upup. und Yponomeuta Evon. 

= Cecidomyiarum und ater Nees. erzog derſelbe aus Larven der Cecidomyia Artemisiae Bouchs. 

„ Curysomelae Nees. nach B. d. Fonse. in der Puppe einer Chrysomela lebend. 

a Gallerucae Nees. kommt aus den reihenweiſe angehäuften Eyern der Galeruca calmariensis nach B. d. Fonsc, 

= Hurytomae Nees, lebt nach Bouché in Roſengallen, worin die Larven von Eurytoma Rosae Nees wohnten. 

„ labellatus lebt in der Raupe eines Bombyx. 


= Lophyrum Hart. lebt nach dieſem in den Raupen von Lophyrus Pini. 
Myina ovulorum Nees. und M. Atomos leben nach B. d. Fonsc. die erſtre in Eyern von Bombyx Feustria, die letztre 
geſellſchaftlich zu 5 — 6 in einem einzigen Ey, 


Gonatocerus, Aneure und Butriche find in Bezug auf Lebensweiſe noch unbekannt. 
Eneyrtus sylvius Dan, und zephyrinus Dalm, wurden beide aus Blaſen der Betula alba ausſchlüpfend von Dalm. und 
erſtre ebenfo aus Blaſen der Pflaumenbäume kommend, von Frisch beobachtet. a 
er varicornis Nees. lebt heerdenweiſe in einem Neſte von Eumenes coarctata, und wahrſcheinlich beſtehen fie ihre 
Verwandluug in demſelben. Nees. 5 
8 scutellaris Dalm. lebt nach dieſem und Schwederus in den Blaſen von Corylus avellana und Acer platanoides; 
nach Boyer d. Fonsc. auch in einem Coccus von Quercus coccifera, 
„ geavis Nees. und embryophagus Hartig. leben, erſtrer in Schmetterlingseyern nach Geyer; letztrer nach Hart in 
den Eyern von Gastropacha Pini, zu 4 — 6 Individuen in einem einzigen Eye. 
= chalconotus Dalm, fuscicollis Dalm. und truncatellus Dalm, leben alle 3 in Raupen; erſteren erzog B. d. Fonsc. 
haufenweiſe aus einer Raupe der Gattung Agrotis, aber auch aus Knoppern oder angeſchwollenen 
Kelchen des ſchwarzen Wollkrautes. (Verbascum nigrum.) Die te Art erzog Bouché haufenweiſe 
Czu hundert Stücken bisweilen aus einer Raupe.) aus der Yponomeuta evonymella. Den letzteren 
beobachtete Hart. in den Raupen der Geometra fulvata (zu 30 — 40 Stücken aus einer Raupe 
kommend.) ? 
Sphenolepis, Sparasion, Eucharis, Heterolepis, Anteon und Hadroceras (Calliceras Nees.) find ihrer Lebensart nach 
noch unbekannt. 
Scelio erythrocephala n. sp. 2 Burm. erzog dieſer aus Aphis Rosae und Tanaceti. 
Spalangia nigra Latr, lebt nach Bouché in den Puppen der Musca domestica, nach Burmeister in Aphis Tanaceti. 
Ceraphron clandestinus Nees, erzog Kalt. aus Aphis Ribis. 
Teleas phalaenarum lebt in Eyern der Phalänen nach Linne, Götze ſah fie aus Epern von Gastropacha Custrensis, und 
Schrank aus Epern von Hemipteren kommen. Aus den Epern einer Phaläne, welche auf den 
Blättern der Salix acuminata abgeſetzt waren, ſah Nees eine große Menge ausſchlüpfen; aus 
Eyern, welche den Birkenblättern anklebten und vermuthlich der Acanthosoma grisea angehören, 
ſah ich dieſelbe Art ſehr Häufig kommen. Hart. beobachtete fie zu 4 — 12 in einem Eye von Gastro. 
pacha Pini und Liparis Monacha lebend. 
Teleas Linnei Nees. ſah de Geer ebenfalls aus Schmetterlingseyern ausſchlüpfen. 


Man ſieht aus dem Vorſtehenden, daß von der Hälfte der Gattungen, und von nur ſehr wenigen Arten die Lebensart 
erſt bekannt iſt. Sehr leicht könnten aber Beobachtungen hierüber angeſtellt werden, wenn eine große Menge von Entomologen 
in den Stand geſetzt würden, die Gattungen dieſer Thiere auf eine leichtere Weiſe zu finden. In dieſer Abſicht bloß habe 
ich von den in hieſiger Gegend von mir aufgefundenen Gattungen eine Zeichnung gegeben, und von einer großen Menge 
nicht im Neesischen Werke beſchriebenen Arten vorläufig die Diagnoſen, indem ich mir die weitere Beſchreibung für eine 
größere Arbeit aufbewahre. Da die Gattung Pteromalus zu einer ſolchen Größe von Arten gediehen, fo wird die Eintheilung 
in mehrere Gattungen ein Bedürfniß; aber auch dieſes kann nur nach vielen Beobachtungen und nach Unterſuchung einer 
großen Anzahl von Spezies geſchehen, und iſt hier beſonders ſchwierig. Da von vielen 'die 2 und umgekehrt nicht als 
beſtimmt zufammengehörend beobachtet werden konnten, fo habe ich dieſelben geſondert beſchrieben; es werden dadurch mit 
der Zeit gewiß manche Arknamen eingeben müſſen, es bleiben deren aber noch eine fo große Menge übrig, daß die Gak⸗ 


tung dadurch die größte an Zahl in der ganzen Familie geworden. Nach der hier folgenden Eintheilung babe ich die neu— 
entdeckten Arten meiner Sammlung beſchrieben. 


I. Die Hügel waſſerhell. 
A. Der Hinterleib iſt nicht geſtielt. 


1.— Die Fühler find ganz gelb. u 
2. Die pühler find braun, der Schaftgelb. 5 Seebeben 
3. Die Mule f an: ganz Pink 

b. Nicht gekielt. 


a. Gekielt. 


1. Der Hinterruͤcken 
iſt glatt. 


„Der Gabelaſt fürzer als der Doppelnerv. 
1. Bene ganz gef 125 5 well fo lung oder länger. 


* 


a. Die Fühler ganz gelb. 5 „Die Schenkel dunkel. 5 
3. Schenkel und Schienen dunkel. 


Hr 10 8 ſind ganz 55 „Der Gabelaſt kürzer als derb 


„ deutlich ſo lang oder länger. 


a. Gekielt (5. Die Fühler braun Ja „Die deine gelb, 15 Gabelaſt kürzer als der Doppelnerv. 


der Schaft gelb.] dle Schenkel dunkel. „ deutlich fo lang oder länger. 
2. Der Hinter- 3. Die Schenkel und Schienen find mehr oder weniger dunkel. 


ruͤcken punk⸗ 5. Die Fübler find 1. Die Beine ſind ganz gelb. 
tirt. ganz dunkel. 

4. Fühler ganz gelb. 

N ; 8. Fühler gelb, der Schaft grün. 2 

b. Nicht gekielt 5. Die Fühler braun, der Schaft gelb. 

J. Die Fühler ganz braun, oder ah mit rn m 


Beine ganz gelb. . 
4. Fühler ganz gelb. e WBelne mehr oder enger gelb. 


' einer. 
a. Getiett. | Nicht ganz gelb, fon- 1. Beine ganz gelb |; eee, 


3. Der Hinter⸗ 
rücken runz⸗ dern der Schaft nur.] 2. Nicht ganz gelb. 
lich. Fühler ganz W De EL. 23 
b. Nicht gatielt. JJC 


B. Der Hinterleib iſt geſtielt. 


1. Der Doppelnerve 
iſt verdickt. 


6. Die Fühler find ganz gelb. 


a. Der Hinterrücken glatt.. \ 
2 vun | 8 „ braun, der Schaft gelb. 


b 7 2 8 

7. Die „ „ ganz dunkel, auch der Schaft. 

2. Der Doppelnerve) ,' Der a e . 1: 12a Gr 
nicht verdickt. je „ A ni. % 


II. Die Flügel gefledt.. - ee. 


Der Gabelaſt! fürger als der Do peln. 
2. Die „ nur zum Theil. es = erl. ſ0 lang oder bangen 


er Gabelaſt fürger als der Ga 
77 PR deutlich fo lang oder N 


* 
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PTEROMALUS Swed. 


deinetus. Grün, glänzend, Fühler und Beine gelb; 


der Hinterleib iſt glatt, in der Mitte ſcharf gekielt, 
ſtark glänzend, vor der Spitze queer eingedrückt. Der 
Hinterleib iſt zweifarbig, die Flügel waſſerhell, der 
ram. stigm. fd lang als der Doppelnerve. c. Lg. 
1%, Lin. 


.‚annulatus, Grün, glänzend, die Fühler und Beine mit 


Hüften und Schenkelringen gelb, die Mittelſchienen 
allein vor der Spitze mit einem tiefſchwarzen Ringe. 
Der Hinterrücken glatt, in der Mitte ſcharf gekielt; 
der Hinterleib länglich mit einem großen, gelben Flecken 
an der Baſis, der ram, st. iſt fo lang als der Dop- 
pelnerve. G. Lg. ½ Lin. 


. laetus. Hellgrün, Fühler und Beine mit den Schen⸗ 


kelringen gelb; der Hinterrücken glatt, ſtark gekielt, 
glänzend, vor der Spitze etwas eingeſchnürt. Der 
Hinterleib iſt einfarbig grün, nur in der Mitte ein 
wenig braun; die Flügel haben einen gelblichen Aſt 
mit bräunlichem Knopf, der kaum etwas kürzer als 
der Doppelnerve iſt. . Lg. 4 Lin. 


„ lepidus, Angenehm grün, etwas goldglänzende, die 


Fühler ſind gelbbräunlich, das letzte Glied der Geißel 
iſt braunſchwarz; die Füße mit den Schenkelringen find 
rothgelb, das letzte Tarſenglied bräunlich; der Hin 
terrüden iſt ſehr kurz, glatt, polirt, glänzend, gekielt. 
Der Hinterleib iſt rundlich, der ram, st. iſt nicht 
verdickt, fo lang wie der Doppelnerve. G'. Lg. % Lin. 


„ kasciculatus. Hellgrün, der Vorderrücken blaugrün, (g.) 


die Fühler und Beine ſammt den Schenkelringen wachs⸗ 
gelb; (die Mittelſchienen vor der Spitze mit einem 


ſchwarzen Haarbüſchel c.) der Hinterrücken rein grün, 


glänzend, glatt, gekielt, der Hinterleib iſt ganz kupfer⸗ 
violett, das letzte Segment grün und der Hinterrand 
des erſten mit einer gleich breiten, gelben Binde (85), 
oder grün mit breitem, kupferviolettem Hinterrande 
aller Segmente P. Lg. 1 bis 174 Lin. 


‚ placidus, Rein grün, die Fühler und Beine ſammt 


den Schenkelringen gelb, die Geißel wenig behaart, 
das letzte Glied merklich verdickt, eyförmig, heller gelb: 
wie die übrigen. Der Hinterrücken iſt glatt, gekielt, 
der Mittelleib und das Schildchen flach. Der Hinter⸗ 
leib iſt einfarbig grün, mit bläulichem Schimmer, der 
ram, st. iſt kaum verdickt und nur halb fo lang als 
der Doppelnerve. L. Lg. 1½ Lin. 


rusticus. Grün mit einem kupferröthlichen Anſtrich, die 


Fühler und die Beine röthlich gelb, die Spitze der 
Schienen und die Füße etwas blaſſer; der Hinterrücken 
iſt kupferfarbig glänzend, glatt, dreikielig, kurz, vor 
der Spitze unmittelbar queer eingedrückt, die Spitze 
grünlich. Der Hinterleib iſt grün, alle Segmente am 
Hinterrande breit violett, in der Mitte am breiteften. . 
Der ram. st. iſt kaum verdickt und kürzer als der 
Doppelnerve. 2. Lg. 1 Lin. 


8. peregrinus, Grün, glänzend, die Fühler gelb, die Gei- 


* 


ßel bräunlich, die Schenkel grün mit breit⸗gelber Spitze; 
der Hinterrücken iſt völlig glatt, ſcharf dreikielig, vor 
der Spitze queer eingeſchnürt, ſtark meſſingfarben mit 
dunkler Spitze. Der Hinterleib iſt zweifarbig, grün und 
violett; der ram. st. iſt etwas verdickt, ſo lang als 
der Doppelnerve. 2. Lg. 1 Lin. 


9. proximus. Dunkelgrün, ſchwach violett ſchimmernd, 


10. 


11. 


— 


12. 


die Fühler und Beine gelb, die Schenkel grün mit 
klein⸗gelber Spitze, die Hüften blau. Der Hinterrücken 
iſt kurz und breit, hell meſſingfarben, glatt, gekielt, 
an der Spitze grubig eingedrückt. Der Hinterleib iſt 
grün, in der Mitte violett, das erſte Segment gold⸗ 
glänzend; der vam. stigm, iſt fo lang als der Dop⸗ 
pelnerve. 2. Lg. 174 Lin. 

strenuus. Gleichfarbig grün, ohne Glanz; die Fühler 
und Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze, 
die Mittel- und Hinterſchienen an der Baſis ein wenig 
bräunlich; der Hinterrücken iſt kurz, an der Spitze 
ſcharf abgeſtutzt, in der Mitte durch eine erhabene 
Queerleiſte getheilt, glatt und grubig. Der Hinterleib 
iſt bis auf die grüne Baſis des erſten Segmentes und 
die Spitze ganz violett; der ram. st. iſt ſtark verdickt, 
fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1 ½ Lin. 
solidus. Etwas dunkel grün, ſchwach violett, die 
Fühler und Beine gelb, die Schenkel grün mit klein— 
gelber Spitze, die Mittel- und Hinterſchienen kurz, 
vor der Baſis ſchwach bräunlich; der Hinterrücken iſt 
dunkelgrün, ſtark glänzend, glatt, mehrkielig, vor der. 
Spitze queergrubig eingedrückt. Der Hinterleib hat das 
iſte Segment an der Baſis grün, an den Seiten blau— 
ſchimmernd, der Hinterrand und die 3 folgenden Seg⸗ 
mente find kupferviolett; der ram. st. iſt verdickt, ein 
wenig kürzer als der Doppelnerve. 2. Lg. 1½ Lin. 
revelatus. Grün, etwas meſſingfarben glänzend, 
Schaft und Beine ſammt den Schenkelringen gelb; 
der Hinterrücken iſt glatt, kaum ein wenig runzlich, 


zweifarbig, ſcharf gekielt. Der Hinterleib iſt länglich, 
farbig, der ram. st. iſt etwas kürzer als der Dop⸗ 
pelnerve, an der Spitze bräunlich. &.. Lg. 1 Lin. 

13, mundus, Hellgrün, der Schaft und die Beine ſammt 
den Schenkelringen gelb; der Hinterrücken etwas run = 
lich, mit einem Mittelkiel, welcher nur bis zur Hälfte 
reicht, vor der Spitze etwas eingeſchnürt und hier 
beiderſeits mit einem großen, tiefen, runden Grübchen. 
Der Hinterleib länglich, zweifarbig, der ram. st. mit 
großem, braunem Knopf, fo lang als der Dopelnerve. 
G. Lg. 1% Lin. . 

14. fasciatus, Rein grün, die Fühler braun, der Schaft 
und die Beine mit allen Schenkelringen gelb. Der 
Hinterrücken glatt, mit ziemlich ſcharfem Mittelkiel, 
vor der Spitze queergrubig eingeſchnürt, zu beiden 


Seiten an der Baſis 2 längliche Grübchen, welche bis⸗ 


zu der Einſchnürung gehen; der ram, st. iſt kürzer als 
der Doppelnerve. P. Lg. 1—1% Lin. 

15, æquus. Kopf und Mittelleib grün, der erſtere bläu⸗ 
lich, die Fühler braun, der Schaft gelb, die Beine 
röthlich gelb mit blaſſeren Füßen; der Hinterrücken ift 
rein grün, ſtark glänzend, glatt, ſcharfkielig, vor der 
Spitze leicht queer eingeſchnürt, die Spitze eben ſo 
gefärbt wie der übrige Theil. Der Hinterleib iſt violett, 
das iſte Segment ohne den Hinterrand, die übrigen 
in den Seitenwinkeln des Vorderrandes grün. Der 
ram. st. iſt kürzer als der Doppelnerve, dünn und 
gelb. P. Lg. 1 Lin. 

„. euryops. Grün ohne Glanz, die Fühler braun, der 
Schaft und die Beine ſammt den Schenkelringen gelb, 
die Schenkel find alle braun, die hinterſten mit grünem 
Glanz; der Hinterrücken iſt glatt, ſehr ſtark aklielig, 
an der Spitze queer eingeſchnürt. Der Hinterleib iſt 
kupferviolett mit grüner Baſis. Der ram. st, iſt fo 
lang als der Doppelnerve, gelb und etwas verdickt. 
C. Lg. 1½ Lin. 

17. innoxius. Grün, wenig glänzend, die Fühler braun, 
der Schaft und die Beine ſammt den Schenkelringen 
gelb, die Schenkel in der Mitte dunkelgrün, die hin⸗ 
terſten bis zur Spitze. Der Hinterrücken iſt tief blau, 
ſehr ſtark glänzend, völlig glatt, gekielt. Der Hinter⸗ 
leib iſt länglich, zweifarbig, der ram, st. iſt fo lang 
als der Doppelnerve, verdickt, braun. 2. Lg. % Lin. 

18. sparsus. Grün, die Fühler bräunlich, der Schaft 
und die Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber 
Spitze. Der Mittelleib zeigt zerſtreute, tiefere Pünktchen; 


— 
— 
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der Hinterrücken iſt glatt, gekielt, an der Spitze abge⸗ 
ſtuzt, zu beiden Seiten an der Baſis mit einem läng⸗ 
lichen Grübchen; der Hinterleib iſt grün, die Seg⸗ 
mente haben violette Hinterränder. Der ram, st. ift 
fo lang als der Doppelnerve, verdickt, gelb. L. Lg. 
Y Lin. 

19. rapax. Grün, ſchwach kupfergläͤnzend, die Fühler 
braun, der Schaft und die Beine gelb, die Schenkel 
dunkelgrün mit gelber Spitze, die hinteren Schienen 
an der Baſis kaum etwas bräunlich. Der Hinterrücken 
iſt glatt, in der Mitte queer eingedrückt, ſcharf gekielt 
und ausgezeichnet. Der Hinterleib iſt violett, das iſte 
Segment grün, der Hinterrand in der Mitte violett. 
Der ram. st, iſt kürzer als der Doppelnerve, gelb, 
etwas verdickt. P. Lg. 1%, Lin. 

20. polyphagus. Kupferviolett, die Fühler braun, der 
Schaft und die Beine gelb, die Schenkel grün mit 
klein⸗gelber Spitze, die Schienen alle in der Mitte 
braun. Der Hinterrücken iſt kupferröthlich, glatt, ge⸗ 
kielt, vor der Spitze durch eine kleine, erhöhte Oueer⸗ 
linie getheilt, die Spitze ſelbſt ift grün. Der Hinter⸗ 
leib if grün mit dunkelviolettem Schimmer, das iſte 
Segment goldglänzend, der ram. st, ſtark verdickt, 
braunſchwarz, fo lang als der Doppelnerve. 2.88. 
1½ Lin. 
praepotens. Dunkelgrün, die Fühler braun, der 
Schaft und die Beine gelb, die Schenkel grün mit 
gelber Spitze, die hinteren Schienen braun; der Hin⸗ 
terrücken iſt glänzend, glatt, gekielt, vor der Spitze 
queergrubig eingedrückt; der Hinterleib iſt violett, das 
iſte Segment an der Baſis blaugrün. Der ram. st. iſt 
ſo lang als der Doppelnerve, gelb, ſehr wenig ver⸗ 
dick. P. Lg. 1% Lin. 

validus. Kupferfarbig, die Fühler braun, der Schaft 

und die Beine gelb, die Schenkel dunkelgrün mit gel⸗ 

ber Spitze, alle Schienen in der Mitte braun. Der 

Hinterrücken iſt dunkelgrün, ſehr glänzend, glatt, ge⸗ 

kielt, das Afte Segment an der Baſis blaugrün; der 

ram. st. gelblich, ſtark verdickt, braun, ſo lang als 
der Doppelnerve. P. Lg. 17% Lin. 

23. Questionis, Etwas dunkelgrün, die Fühler braun, der 
Schaft und die Beine gelb, die Schenkel grün mit 
gelber Spitze, die Schienen ſchwach rothbräunlich. Der 
Hinterrücken iſt glänzend, glatt, in der Mitte gekielt 
und in der Hälſte queergrubig. Der Hinterleib iſt vio⸗ 
lett, das iſte Segment größtentheils grün; der ram, 


* 
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st, iſt gelb, verdickt, fo lang als der Doppelnerbe, 
N. Lg. 1 Lin. ? 


24, sodalis, Hellgrün mit bläulichem Schimmer, die Füh⸗ 


ler ſammt den Schenkelringen wachsgelb, der Schaft 
in der Mitte verdickt, das Endglied der Geißel 
ſchwarz. Die Schienen auf der Innenſeite mit einer 
blutrothen, feinen Linie. Der Hinterrücken iſt glatt, ge⸗ 
kielt, der Hinterleib kupferviolett, an der Baſis grün, 
mit durchſichtigem, gelbem Flecken; der ram. st, ift ſehr 


dünn, nicht verdickt, kürzer als der Doppelnerve. &. 


2g. %—1 Lin. 

Das 2 ift verſchieden: Etwas erzfarbig grün, mit 
bläulichem Kopf, die Fühler braun, der Schaft und 
das Stielchen gelb; die Beine haben braune, an der 
Baſis und Spitze gelbe Schenkel, eben ſolche Schienen 
und gelbe Tarſen. Der Hinterleib iſt zugeſpitzt, wenig 
gekielt, grün mit violettem Hinterrande der Segmente. 

25, reconditus, Kupferviolett, die Fühler braun mit gel⸗ 
bem Schaft, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
hinteren Schienen in der Mitte braun. Der Hinter⸗ 
rücken iſt glatt, gekielt, vor der Spitze queergrubig, 
der Hinterleib iſt ſehr ſtark kupferviolett, die Seg⸗ 
mente an der Baſis ſchwach grün. Der ram. st. iſt 
wenig verdickt, gelb, kürzer als der Doppelnerve. 2. 
Lg. 1% Lin. 

26. jueundus. Dunkelgrün oder blaugrün, Schaft und 
Beine weißlich gelb, die Schenkel blaugrün, die äu⸗ 
ßerſte Spitze gelb; der Hinterrücken iſt glatt, faſt un⸗ 
ſcheinbar gekielt, ſehr lebhaft himmelblau glänzend. 

Der Hinterleib iſt länglich, etwas abgeſtutzt (c.) oder 
ſehr ſtark verlängert, koniſch zugeſpitzt, (P.) an beiden 
Geſchlechtern braunviolett mit blaugrüner Baſis. Der 
ram. st. iſt ſo lang als der Doppelnerve, hat einen 
ziemlich verdickten Knopf, und unter demſelben einen 
unbeſtimmten, ſehr ſchwach bräunlichen Wiſch. F. 2. 
Lg. 1 ½ Lin. 

27. vagans, Grün, etwas meſſingfarben, Schaft an der 
Baſis und die Beine röthlich gelb. Der Hinterrücken 
iſt glatt, glänzend, mit abgekürztem Mittelkiel. Der Hin⸗ 
leib grün, ſchwach violett ſchimmernd, das ifte Seg⸗ 
ment goldglänzend; der ram. st. iſt gelblich, kaum 
etwas verdickt, fo lang als der Doppelnerve. 2. Lg. 
1 Lin. 

28. operosus, Grün, ohne Glanz, der Schaft an der Baſis 
und die Beine gelb, die Schienenſpitze und die Füße 
blaſſer, der Hinterrücken hellglänzend, ſehr glatt, 


xl 
ſcharf gekielt, an der Spitze queer eingedrückt, mit 2 
runden, ſehr tiefen und deutlichen Grübchen in den 
Seiten des Eindrucks. Der Hinterleib iſt grün, mehr 
oder weniger violett in der Mitte. Der ram. st. iſt 
gelblich, kaum verdickt, bräunlich, ſo lang als der 
Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 0 

29. lethargieus. Grün, etwas dunkel, der Schaft an der 
Baſis und die Beine gelb, Schenkel in der Mitte 
grün; Hinterrücken an der Spitze queereingeſchnürt, 
bläulich grün, der Hinterleib grün⸗violett. Der ram, 
st. kaum verdickt, wenig bräunlich, ſo lang als der 
Doppelnerve. P. Lg. 1¼ Lin. 

30. quesitus, Grün, Schaft an der Baſis und die Beine 
gelb, Schenkel an der Baſis grün, Hinterrücken hell 
meſſingglänzend, gekielt, an der Spitze eingeſchnürt 
und dunkelgrün. Der Hinterleib hellgrün⸗violett; der 
ram. st. wenig verdickt, kaum bräunlich, ſo lang als 
der Doppelnerve. P. Lg. 1% Lin. 

31. Sybarita. Grün, ſchwach kupferröthlich, Schaft röth⸗ 
lich gelb mit brauner Spitze, Beine gelb, Schenkel 
grün mit gelber Spitze, die hinteren Schienen in der 
Mitte braun; der Hinterrücken dunkelgrün, glänzend, 
in der Mitte gekielt, in der Hälfte leicht queer einge⸗ 
drückt; der Hinterleib iſt grün-violett, der ram. st. 
gelblich, wenig verdickt, fo lang als der Doppelnerve. 
N. Lg. 1% Lin. 

32. velox. Kupferröthlich, die Fühler dunkel, der Schaft 
und das Stielchen reingelb, die Geißel braun, keul⸗ 
förmig; die Beine ſind rothgelb, die Schenkel etwas 
dunkel, die Spitze der Schienen und die Füße blaſſer. 
Der Hinterrücken iſt an der Baſis kupferig, an der 
Spitze grün, ſtark glänzend; der Hinterleib iſt grün, 
ſtark kupferig glänzend; der ram, st. iſt kürzer als der 
Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 

33. praepes. Rein grün, die Fühler gelb, die Geier 
nur wenig bräunlich, die Beine röthlich gelb mit 
blaſſeren Knieen, Tibienſpitzen und Tarſen; der Hinter⸗ 
rücken rein grün, faſt fein runzlich, hinter der Mitte 
queer eingedrückt mit 4 Grübchen; der Hinterleib grün⸗ 
violett; der ram. st. iſt wenig verdickt, kürzer als der 
Doppelnerve. 2. Lg. 1 Lin. 

34. exilis. Grün, die Fühler braun; der Schaft und die 

Beine röthlichgelb. Das Schildchen iſt kupferröthlich, 
der Hinterrücken kürzer als breit, vor der Mitte queer 
eingedrückt, die Baſis goldglänzend, glatt, die Spitze 
grün, ohne Glanz, faſt punktirt, beiderſeits mit einem 


An 


35. 


36. 


237, 


38. 


39. 


40. 


rundlichen Grübchen; der Hinterleib iſt grün⸗violett, 
der ram. st. ſo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 
% Lin. 

esuriens, Dunkelgrün, die Fühler braun, der Schaft. 
und die Beine röthlichgelb, die Schenkel grün mit 
klein⸗gelber Spitze; der Hinterrücken iſt ſehr kurz, mit 
2 großen, ſchiefliegenden Grübchen verſehen, und an 
der Baſis mit zwei kleineren, länglichen; der Hinter⸗ 
leib iſt gebändert, grün-violett; der ram. st. ſtark 
verdickt, fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 174 Lin. 
pusillus. Grün, glänzend, die Fühler braun , der 
Schaft an der Baſis und die Beine ſammt den Schen- 
kelringen gelb, die Hinterſchenkel an der Baſis grün; 
der Hinterrücken iſt ſtark gewölbt, glänzend; der Hin- 
terleib länglich, grün, in der Mitte violett; der ram. 
st, hat ein längliches, braunes Knöpfchen und iſt etwas 
kürzer als der Doppelnerve. G“. Lg. / Lin. 
molestus, Grasgrün, die Fühler braun, der Schaft 
bläulichgrün, an der Baſis, ſowie die Beine ſammt 
den Schenkelringen gelb, die Schenkel grün mit gelber 
Spitze; der Hinterrücken iſt faſt etwas runzlig, dreikie⸗ 
lig, an der Spitze etwas eingeſchnürt; der Hinterleib 
länglich, der ram. st. verdickt, ſo lang als der Dop⸗ 
pelnerve. &. Lg. 1½ Lin. 

terebrans. Rein- oder etwas blaugrün, die Fühler 
braungelb , der Schaft und das Stielchen grün, die 
Beine haben blaugrüne Schenkel mit breit⸗gelber Spitze, 
Tibien und Tarſen gelb; der Hinterrücken iſt ſehr 
kurz; der Hinterleib länglich, grün, etwas violett 
ſchimmernd, (c.) oder faft ganz grün, unten ſchwach 
gekielt mit hervorſtehendem, kurzem Legeſtachel C2.)5 die 
Flügel find glashell, der ram, st. etwas verdickt, 
kürzer als der Doppelnerve. c'. P. Lg, 74 Lin. 

celer, Grün, ſtark glänzend, die Fühler braun, der 
Schaft grün, die Schenkel ebenfalls, aber die Schie⸗ 
nen und Füße rothbräunlich. Der Hinterrücken iſt ſtark 
gewölbt, nach hinten ſtark abſchüſſig, kurz und breit; 
der Hinterleib iſt grün, in der Mitte violett; der 
ram, st. etwas verdickt, ſo lang als der Doppelnerve. 
N. Lg. 9 Lin. 

monochrous. Der ganze Körper einfarbig grün, ſtark 
glänzend, die Fühler gelbräunlich, der Schaft und die 
Schenkel grün, die hinteren Tibien braun, die Spitze 
ſammt den Tarſen gelb; der Hinterrücken ſehr ſtark 
abſchüſſig; der ram, st. etwas verdickt und um mehr als 
die Hälfte kürzer wie der Doppelnerve. P. L. / Lin. 


41. subaequalis. Grün, glänzend „die Fühler und Beine 


43. 


44. 


46. 


47. 


mit den Schenkelringen, rein roth; der Hinterrücken 
breit und flach, dicht punktirt und ziemlich ſcharf ökie. 
lig; der Hinterleib rund, zweifarbig. Der ram. st. 
kaum verdickt, kürzer als der Doppelnerve. 8“. Lg. 
1 Lin. . 


. mixtus, Grün, hin und wieder blau ſchimmernd, 


ſtark glänzend, Fühler und Beine gelb, letztre mit 
braunen Schenkeln; der Hinterrücken blaugrün, dicht 
punktirt, ſchwach gekielt, vor der Spitze queer einge— 
drückt und daſelbſt grubig; der Hinterleib hat das 
Iſte Segment blaugrün mit violettem Schimmer; der 
ram, st. verdickt, fo lang als der Doppelnerve. G“. 
Lg. 1 Lin. 

separatus, Dunkelblaugrün, die Fühler braungelb, 
ſelbſt der Schaft; die Beine mit den Schenkelringen 
gelb, die Schenkel braun; der Hinterrücken punktirt, 
ſchwach gekielt, in der Mitte durch einen Queerein⸗ 
druck getheilt, in welchem 3 kleine Grübchen ſtehen, 
Der Hinterleib iſt länglich, farbig, der ram, st. 
kürzer als der Doppelnerve. G'. Lg. 1 Lin. 

festivus, Hellgrün, meſſingglänzend, die Fühler und 
Beine gelb; der Hinterrücken glänzend, dicht und tief 
punktirt, hat zu beiden Seiten ein ſchwächeres Kiel- 
chen neben ſich, an der Baſis iſt derſelbe queer einge: 
ſchnürt; der Hinterleib iſt grün-violett; der ram. st. 
kürzer als der Doppelnerve. P. Lg. 1% Lin. 


cryptophagus. Grün, ſchwach kupferfarbig, Fühler 


und Beine rothgelb, die Tibienſpitze und die Füße 

blaſſer; der Hinterrücken dicht punktirt, ſcharf zkielig, 

grade in der Hälfte queer eingedrückt, die Baſishälfte 

grün, ohne Glanz, die Spitzenhälfte dunkelgrün und 

deutlich ſtärker punktirt wie jene, der Mittelkiel iſt 

abgebrochen; der Hinterleib grün-violett; der ram. st. 

kürzer als der Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 

facilis. Grün ohne allen Glanz, die Fühler und Beine 

röthlich gelb, die hinteren Schienen an der Spitzen 
hälfte und die Füße blaſſer; der Hinterrücken glanz⸗ 

los, dicht punktirt, 3kielig, der Mittelkiel abgekürzt, 

vor der Spitze iſt der Hinterrücken queer eingedrückt 
und die Spitze fein queer runzlich; der Hinterleib 

grün⸗violett; der ram, st, viel kürzer als der Dop- 

pelnerve. P. Lg. 1% Lin. 

gnavis, Grün, etwas glänzend, die Fühler und Beine 

gelb, die Schenkel und die Schienen bis zur Spitze 

pechröthlich; der Hinterrücken iſt reingrün, ſtark glän— 


zend, ſcharf atielig und an der Baſis mit mehreren 
kleinen, abgekürzten Mittelkielchen verſehen, vor der 
Spitze queer eingedrückt, die Spitze bläulich⸗grün, 
glatt; der Hinterleib ſtark grün-violett; der ram. st. 
etwas verdickt, wenig kürzer als der wenn 8. 
Lg. 1% Lin. 

48. foveolatus. Erzfarbig grün, etwas glänzend, die Füh⸗ 
ler und Beine ſammt den Schenkelringen gelb, der 
Mittelrücken und das Schildchen dicht und fein punk⸗ 
tirt und mit zerſtreuten, tieferen Grübchen beſäet; der 
Hinterrücken skielig; der Hinterleib rund, geſägt, grün⸗ 
violett; der ram, st, ſo lang als der Doppelnerve. 
G. P. Lg. ½— V Lin. 

49. difficilis, Etwas dunkelgrün, Fühler und Beine ſammt 
den Schenkelringen gelb; der Hinterrücken etwas runz⸗ 
lich punktirt, ſchwach 3kielig; der Hinterleib kürzer als 


der Mittelleib, 2farbig. Die Flügel etwas gelblich, 


der. ram, st. verdickt, kürzer als der Doppelnerve. 

&. Lg. 1 Lin. 
50. nervosus. Grün ohne Glanz, Fühler und Beine gelb, 
der Hinterrücken 3kielig, in der Hälfte queer einge- 
drückt, an der Spitze mehr runzlich; der Hinterleib 
grüns⸗violett; die Flügel gelblich, der ram, st. ſtark 
verdickt, fo lang als der Doppelnerve. 8. Lg. 1 Lin. 
‚ negleetus, Grün, etwas meſſingglänzend, Fühler und 
Beine gelb, letztre mit braunen Schenkeln; der Hin— 
terrücken dunkelgrün, ſchwach glänzend, Zkielig, an 
der Spitze etwas zuſammengeſchnürt, und beiderſeits 


oc 
— 


mit einem Grübchen verſehen; der Hinterleib iſt läng⸗ 


lich, grün⸗violett; der ram. st, ſo lang als der Dop⸗ 
pelnerve. C. Lg. 1%, Lin. 

52, anomalicornis. Dunkelgrün, Fühler gelb, die Geißel 
etwas keulförmig, das Ate Glied kürzer als das ste 
und dünner; der Hinterrücken SHelig, an der Spitze 
etwas eingeſchnürt; der Hinterleib länglich, grün⸗ 
violett; die Beine gelb mit braunen Schenkeln; der 
ram. st, mit braunem, dickem Knopf, fo lang als der 
Doppelnerve. &. Lg. 4 Lin. 

53, humilis. Dunkelgrün, wenig glänzend, Fühler und 
Beine gelb, die Schenkel braun; der Hinterrücken mit 
ſchwachem Mittelkiel, in der Hälfte durch einen ſehr 
deutlichen, queer laufenden Kiel getheilt; der Hinter— 

leib länglich, grünsviolett, der ram. st. mit dickem, 

braunem Knopf, fo lang als der Doppelnerve. &'. Lg. 
24 Lin. 

54, fugax. Grün, 


Fühler und Beine gelb, letztre rötb- 


55. 


56. 


57. 


xl, 


lich mit blaſſeren Knieen, Tibienſpitzen und Füßen; 
der Hinterrücken dicht und ſcharf punktirt, mit ſcharfem 
Mittelkiel, welcher bis zu einer in der Hälfte liegen 
den Queereinſchnürung geht; der Hinterleib grün⸗ 
violett; der ram. st, fo lang als der Doppelnerve. 
N. Lg. 1 Lin. 

generalis. Grün, etwas kupferröthlich, die Fühler 
und Beine röthlichgelb, das letzte Glied der Geißel 
braun, der Hinterrücken ziemlich ſtark ökielig, etwas 
hinter der Mitte queer eingedrückt, Agrubig, der Mit- 


telkiel geht bis zu dem Queereindruck; der Hinterleib. 


einfarbig, dunkelgrün, ſtark glänzend; der ram. st. 
ſo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 
compactus, Dunkelgrün, Fühler und Beine gelb, 
letztere röthlich mit blaſſeren Tibienſpitzen und Füßen; 
der Hinterrücken dicht punktirt, ſchwach gekielt und in 
der Mitte queergrubig eingedrückt; der Hinterleib grün⸗ 
violett; der ram. st. fo lang als der Doppelnerve. 
N. Lg. ½ Lin. 

glabellus. Grün, Fühler und Beine gelb, letztere 
röthlich, die Tibienſpitzen und Füße blaſſer; der 
Hinterrücken flach, dicht punktirt, ſcharf gekielt, in 
der Mitte tief queer eingedrückt, die Spitze dunkler und 
fein queer runzlich; der Hinterleib grün⸗violett; der 
ram. st. ſo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 


58, femoralis. Grün, das Schildchen ſchwärzlich, Fühler 


lich, grün- violett; der ram, st. 


61 


und Beine gelb, die Schenkel röthlich; der Hinter— 
rücken ohne Glanz, dicht punktirt, mit einem bis zur 
Spitze gehenden, aber in. der Mitte unterbrochenen 
Mittelkiel; der Hinterleib grün-violett; der ram. st. 
fo lang als der Doppelnerve. 2. Lg. 17% Lin. 


„ decipiens. Bläulich grün, ohne Glanz, Fühler und 


Beine ſammt den Schenkelringen gelb, die Schenkel 
braun mit grünem Auflug; der Hinterrücken an der 
Spitze etwas zuſammengezogen; der Hinterleib läng- 
lich, grün⸗violett; der ram. st. ſo lang als der Dop⸗ 
pelnerve. G. Lg. 1 Lin. 


„ sylvarum, Schwärzlich grün ohne Glanz, die Fühler 


braungelb an der Baſis, die Kniee, Tibien und 
Tarſen gelb; der Hinterrücken ift Skielig, der Mittel- 
und die beiden Seitenkiele gehen bis zur Spitze, die 
beiden andern find abgekürzt, der Hinterleib iſt läng⸗ 
kürzer als der Dop⸗ 
pelnerve. Z. Lg. 1 Lin. 


 blandus. Grün, Fühler und Beine gelb, Schenkel 


grün mit gelber Spitze, der Hinterrücken überall gleich- 
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förmig dicht punktirt, ohne beſonderen Glanz, ſchwach 
gekielt und mit ſchwachem Queereindruck in der Mitte; 
der Hinterleib grün⸗violett; der ram. st. kürzer als der 
Doppelnerve. P. Lg. 1¼ Lin. 

62. exoletus. Grün, ohne Glauz, auch der Hinterrücken, 
dieſer iſt aber groß, punktirt, in der Mitte gekielt, 
au der Spitze etwas zuſammengezogen und fein queer⸗ 
nadelriſſig; der Hinterleib iſt grün⸗violett, der ram. 
st. kürzer als der Doppelnerve; die Fühler und Beine 
find gelb, letztere mit grünen Schenkeln. L. Lg. 
1% Lin. 

63. herbaceus. Hellgrün, Fühler und Beine gelb, die 
Schenkel bis über die Mitte ſchwach bräunlich, die 
binterſten grün ſchimmernd; der Hinterrücken dicht 
punktirt, der Mittelkiel läuft in der Mitte in ein 
längliches Grübchen aus; der Hinterleib einfarbig grün; 
der ram. st. etwas kürzer als der Doppelnerve. P. 
Lg. 1% Lin. 

64. tenuicornis. Hellgrün, Fühler und Beine gelb‘, die 
Schenkel wenig bräunlich; die hinterſten mit grünem 
Anflug; der Hinterrücken hellgrün, lang, dicht punk⸗ 
tirt und ſtark gekielt, etwas hinter der Mitte queer 
eingeſchnürt mit vertieften Grübchen, die Spitze etwas 
dunkler; der Hinterleib grün-violett; der ram. st, kür⸗ 
zer als der Doppelnerve. 2. 1% Lin. 

65. concinnus. Grün, ohne Glanz, Fühler und Beine gelb, 
Schenkel grün mit gelber Spitze, die hintern Schienen 
röthlich mit breiter, blaßgelber Spitze; der Hinterleib 
ſchwach punktirt, in der Mitte ſtark zuſammengeſchnürt, 
an der Baſis beiderſeits mit einem länglichen Grüb- 


chen; der Hinterleib grün-violett; der ram. st. kürzer 


als der Doppelnerve. P. Lg. 1 Lin. 

66, compos. Kupferfarbig, Fühler und Beine gelb, die 
Schenkel grün mit breitgelber Spitze, die Mittel⸗ 
und Hinterſchienen kurz vor der Baſis rothbraun; der 
Hinterrücken kupferig, an der Spitze dunkelgrün ohne 
befonderen Glanz, in der Mitte gekielt, leicht einge— 
ſchnürt; der Hinterleib iſt grün⸗violett; der ram. st. 
fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1%, Lin. 

67, illustratus. Dunkelgrün, die Fühler bräunlich gelb, 
der Schaft dunkelgrün, die Beine gelb, die Schenkel 
ſchwärzlich braun, mit ſchwacheml, grünem Glanz; der 
Dinterrüden ſchwach gefielt; der Hinterleib grün-violett, 
an der Baſis mit einem durchſichtigen, gelben Fleckenz der 
rum. st. ein wenig kürzer als der Doppelnerve. &. 
vg. % Lin. 


68. ferox. Hellgrün ohne Glanz, Fühler und Beine gelb, 
Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinteren Schienen 
in der Mitte ſchwach bräunlich, der Hinterrücken dicht 
punktirt, in der Mitte ſchwach und kurz gekielt, der Mit⸗ 
telkiel läuft in ein längliches Grübchen aus, in der Mitte 
iſt derſelbe queer eingedrückt, an der Spitze fein queer 
runzlich; der Hinterleib iſt grün-violett; der ram. st. 
verdickt, ſo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 11%, Lin. 

69. genuinus. Grün, ſchwach kupferig, die Fühler gelb, 
die Beine haben grüne Schenkel, die hintern Schienen 
ſtark rothbraun, ſonſt gelb; der Hinterrücken iſt etwas 
meſſingglänzend mit kurzem Mittelkiel, welcher in ein 
längliches, deutliches Grübchen ausläuft, vor der Spitze 
queer eingeſchnürt, die Spitze ſelbſt dunkelgrün; der 
Hinterleib grün⸗violett; der ram. st. fo lang als der 
Doppelnerve. P. Lg. 1½ Lin. 

70, acuminatus, Grün, die Fühler und Beine gelb, die 

Schenkel grün, die Hinterſchienen an der Baſis roth⸗ 

braun; der Hinterrücken groß, ſtark punktirt, in der 

Mitte queer eingeſchnürt; der Hinterleib blaugrün-vio⸗ 

lett, der Bauch ſehr ſcharf gekielt; der ram. st. viel 

kürzer als der Doppelnerve. P. Lg. 1½ Lin. 
inclusus. Grün, ſchwach kupferglänzend, Fühler und 

Beine gelb, Schenkel grün mit gelber Spitze, die hin- 

teren Schienen breit braun; der Hinterrücken in der 

Mitte eingeſchnürt, der Mittelkiel erreicht nicht die 

Mitte, mit 4 Grübchen; der Hinterleib grün-violett; 

der ram. st, fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1½ Lin. 

2. extensus, Grün, der Kopf etwas bläulich, die Fühler 
und Beine gelb, die Schenkel und hinteren Schienen 
an der Baſis bräunlich; der Hinterrücken iſt groß, dicht 
punktirt, Selig, in der Mitte queer zuſammenge⸗ 
ſchnürt; der Hinterleib grün⸗violett; der ram. st. et- 
was kürzer als der Doppelnerve. P. Lg. 1¼ Lin. 

73. pullus. Dunkelgrün, Fühler und Beine gelb, die 
Schenkel grün mit gelber Spitze, die Hinterſchienen 
an der Baſis bräunlich; der Hinterrücken dunkelgrün, 
etwas glänzend, fein punktirt, gekielt, in der Mitte 
mit einem ſchwachen Queerleiſten; der Hinterleib iſt 
grün⸗violett; der ram. st. ſtark verdickt, fo lang als 
der Doppelnerve. 2. Lg. 34 Lin, 

74. vorax. Grün, Fühler und Beine gelb, Schenkel grün 
mit gelber Spitze, die hinteren Schienen an der Baſis 
braun; der Hinterrücken dicht punktirt, gleichförmig, 
in der Mitte gekielt, vor der Spitze queer eingeſchnürt 
und beiderſeits ſtark grubig vertieft, die Spitze etwag 
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dunkler grün; der Hinterleib grün-violett; der ram, st. 
fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 4 Lin. 

75. wrosus, Kupferröthlich, die Fühler und Beine gelb, 
die Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinteren 
Schienen vor der Mitte röthlich-braun; der Hinterrük⸗ 

ken iſt ſtark und dicht punktirt, in der Mitte ſcharf 
gekielt, vor der Spitze queer eingeſchnürt, die Spitze 
dunkelgrün, fein queerrunzlich und beiderſeits mit einem 
runden Grübchen; der Hinterleib ſchmal, verlängert, 
grün-violett; der ram, st. fo lang als der Doppel— 
nerve. P. Lg. 1% Lin. 

76, gracilis. Grün, Schaft und Beine gelb, die Geißel 

ſchwarz⸗braun; der Hinterrücken ſtark punktirt, Zkielig; 
der Hinterleib verlängert, grün-violett, am Hinterrande 
des erſten Segmentes ein gelber, durchſichtiger Flecken. 
. Lg. 1½ Lin. 

77. bicolor, Grün ohne Glanz, der Schaft, das Stiel⸗ 
chen und die Beine gelb, der Hinterrücken dicht punk— 
tirt, ſcharf gekielt in der Mitte; der Hinterleib violett. 
. Lg. 1% Lin. 

78. fallax, Grün, der Schaft und die Beine gelb; der 
Hinterrücken dicht punktirt, ſchwach gelkielt; der Hinter⸗ 
leib grün-⸗violett mit gelbem Flecken an der Baſis; der 
ram, st. nur halb fo lang als der Doppelnerve. &. 
Lg. 1% Lin. ; 

79. angustus, Sehr ſchmal, grün, Schaft und Beine 

ſammt den Schenkelringen rothgelb; der Hinterrücken 
in der Mitte queergrubig getheilt, an der Spitze etwas 
zuſammengezogen; der Hinterleib grün-violett. J. Lg. 

1 Lin. 

80. similis. Grün, etwas meſſingglänzend, Schaft und 
Beine ſammt den Schenkelringen röthlichgelb; der Hin- 
terrücken punktirt, àkielig, in der Mitte mit einem 
Queereindruck und 3 Grübchen in demſelben; der Hin- 
terleib länglich, grün-violett und ſchwach durchſcheinend 
gelb. F. Lg. ½ Lin. 

81. spherogaster. Dunkel erzgrün, der Schaft, das Stiel⸗ 
chen, die 2 erſten Geißelglieder und die Beine roth- 
gelb; der Hinterrücken kurz aber breit, tief punktirt 
mit ſcharfem Mittelklel, an der Spitze zuſammengezo⸗ 
gen; der Hinterleib platt, ſcheibenförmig, grün- violett; 
der ram. st. waſſerhell. P. Lg. 1% Lin. 

82. cubocephalus. Bläulich⸗grün, glänzend, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine ſammt den Schenkelringen 
gelb; der Hinterrücken dicht, tief und gleichförmig punk⸗ 
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tirt, ſehr ſcharf gekielt; der Hinterleib rundlich, grün- 
violett. &. Lg. 1 Lin. 

85. multicarinatus. Dunkel erzgrün, der Schaft, das Stiel⸗ 
chen, das erſte Geißelglied und die Beine pechröthlich; 
der Hinterrücken ſtark punktirt, vielkielig; der Hinter- 
leib rundlich, grün, ſchwach violett. G. Lg. 1 Lin. 

84, distinguendus. Erzfarbig grün, fettglänzend, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine bräunlich gelb; der Hin- 
terrücken dunkelgrün, ohne Glanz, ſchwach 3fielig, an 
der Spitze etwas zuſammengezogen und glatt; der 
Hinterleib rundlich, einfarbig dunkelgrün mit violettem 
Schimmer. &. Lg. / Lin. 

85. jejunus. Sehr ſchmal, geſtreckt, grün, wenig glän- 
zend, die Fühler braun, die Beine gelb mit braunen 
Schenkeln; der Hinterrücken an der Spitze etwas zu⸗ 
ſammengezogen, punktirt, gekielt; der Hinterleib grün⸗ 
violett; die Flügel blaßnervig, der ram. st. nur 
halb fo lang als der Doppelnerve. N. Lg. 75, Br. / Lin. 

86. psittacinus, Rein grün, oder grün mit blauem Schim⸗ 
mer, der Schaft und die Beine rein gelb; der Hinter— 
rücken fein punktirt, in der Mitte ſchwach gekielt, bei⸗ 
derſeits an der Baſis mit einem kleinen Grübchen, die 
äußerſte Spitze glatt; der Hinterleib länglich, ſchmal, 
grün⸗violett. P. Lg. 17%, Lin. 

87. nobilis. Grün, der Schaft, das Stielchen und die 
Beine rothgelb, die Tibien und Tarſen blaſſer; der 
Hinterrücken dicht punktirt, in der Mitte ſcharf gekielt, 
in der Hälfte des Mittelkiels geht nach beiden Seiten 
ein feiner Kiel bogenförmig bis zu den Seitenwinkeln 
an der Baſis, die äußerſte Spitze glatt; der Hinkerleib 
grün⸗violett. P. Lg. 1% Lin. 

88. immundus. Dunkelgrün, die Fühler braun, der Schaft 
und die Beine rothgelb, die Hüften blau; der Hinter⸗ 
rücken dicht punktirt, ſcharf zkielig, flach, vor der 
Spitze queer grubig eingedrückt, die Spitze glatt; der 
Hinterleib dunkelgrün, ſchwach violett ſchimmernd. L. 
Lg. 1% Lin. 

89. rufiventris. Grün, etwas kupferig, der Schaft, das 
Stielchen und die Beine ſammt Hüften und Schenkel⸗ 
ringen röthlich gelb; der Hinterrücken if dicht punktirt, 
gekielt; der Hinterleib dunkelbräunlich, an der Baſis 
gelblich, der Bauch bis über die Mitte hinaus roth⸗ 
gelb. P. Lg. 1 Lin. 

90. intestinarius, Grün, glänzend, Schaft gelb, Beine 
rothbraun mit blaſſeren Füßen; der Hinterrücken ziem⸗ 
lich groß, ſtark punktirt, ſcharf zkielig, in der Mitte 
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mit einem leichten Queereindruck; der Hinterleib eins 
farbig, grün, ſtark glänzend. P. Lg. 1 Lin. 

91. baryerus. Dunkelgrün, ſchwach violett; der Schaft 
und die Beine rothgelb mit blaſſeren Tibien und Tar- 
fen; der Hinterrücken iſt breit, flach, dicht punktirt und 
gekielt, gerade vor der Spitze queer eingedrückt, die 
Spitze queerlinigt, glänzend grün, während der Hin- 
terrücken ſonſt dunkelviolett⸗grün erſcheint; der Hinter 
leib grün⸗violett. P. Lg. 1 Lin. 

92, Faunigena. Grün, etwas kupferröthlich, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine gelb, die Tibienſpitzen 
und Füße blaſſer; der Hinterrücken etwas gewölbt, vor 
der Spitze queer eingeſchnürt, die Spitze queerlinigt, 
glatt, übrigens fein punktirt, Zkielig; der Hinterleib 
grün, ſchwach violett ſchimmernd. 2. Lg. 1 Lin. 

95. mobilis. Dunkelgrün, Schaft und Beine röthlichgelb, 
die Schenkel etwas dunkler; der Hinterrücken dunkel⸗ 
grün, dicht punktirt, in der Mitte leicht queer einge⸗ 
drückt und hier mit 3 tiefen, runden, deutlichen Grüb— 
chen, übrigens ſchwach gekielt; der Hinterleib grün« 
violett. 2. Lg. 4 Lin. 

94, intermedius. Grün, ſchwach kupferröthlich, Schaft und 
Beine röthlich gelb, die Tibienſpitzen und Füße blaſſer; 

der Hinterrücken iſt dicht punktirt, in der Mitte ſcharf 

gekielt und gerade in der Hälfte queer eingedrückt, mit 
länglichen, bis zu dem Queereindruck ſich hinziehenden 

Grübchen an der Baſis; der Hinterleib grün⸗violett. 

N. Lg. %, Lin. 

lueidus, Stark kupferröthlich, Schaft und Beine roth— 

gelb; der Hinterrücken grün, ſo lang als breit, dicht 

und ſtark punktirt, ſcharf 3kielig, gerade in der Mitte 
queergrubig eingedrückt, die Spitze etwas gröber punk⸗ 
tirt; der Hinterleib grün⸗violett. 2. Lg. 1 Lin. 
impressifrons, Grün, etwas meffingfarben, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine röthlich-gelb, die Spitze 
der Schienen und die Füße blaſſer; der Hinterrücken 
do lang als breit, dicht punktirt mit ſcharfem Mittel⸗ 
kiel, in der Mitte queer eingedrückt, die Spitze etwas 
gröber punktirt und dunkler grün, der Hinterleib grün⸗ 
violett. 2 Lg. 1 Lin. 

7. subpunctatus. Grün, ohne Glanz, Schaft an der Baſes 
und die Beine rothgetb; der Hinterrücken etwas dun⸗ 
telgrün, tief punktirt mit ſcharfem Mittelkiel, in der 
Mitte tief queer eingeſchnürt, die Spitze ſchwärzlich; 
der Hinterleib grün-violett; die letzten Segmente äußerſt 
fein punktirt. P. Lg. 1 Lin. 0 
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98. cerinopus, Grün, etwas glänzend, der Schaft und 
die Beine ſammt den Schenkelringen wachsgelb; der 
Hinterrücken glänzend, punktirt, gekielt, in der Mitte 
mit einer vertieften Queerlinie und dadurch an der 
Spitze zuſammengezogen; der Hinterleib länglich, grün⸗ 
violett. . Lg. 1 Lin. 

99, breviramulus, Dunkel erzgrün, der Schaft, die Baſis 
des Stielchens und die Beine rothgelb; der Hinter- 
rücken dunkelgrün, kurz und breit herzförmig, dicht und 
ſtark punktirt mit glatter Spitze, ſcharf skielig, vor 
der Spitze queerlinigt getheilt; der Hinterleib rundlich, 
dunkelgrün, braun ſchimmernd. g'. Lg. 1% Lin. 

100, tenuiscapus. Erzfarbig grün, etwas glänzend, der 
Schaft und die Beine pechröthlich, der Hinterrücken 
zkielig; der Hinterleib rund, metalliſch grün, ſtark 
glänzend, etwas violett ſchimmernd. '. Lg. % Lin. 

101. depressus. Erzfarbig grün, ohne Glanz, Fühler 
braun, der Schaft und die Beine roͤthlich-gelb; Mite 
telrücken und Schildchen ſtark niedergedrückt; der Hin- 
terrücken dicht punktirt, zkielig, an der Spitze beiber- 
ſeits mit einem großen, runden Grübchen, der Hinter⸗ 
leib rund, am Rande ſchwach geſägt, die Flügel 
glashell. &. Lg. % Lin. a 

102. nigricans. Schwärzlich grün, die Fühler braun, der 
Schaft ſchmutzig braun-gelb, Beine rothgelb mit bräun⸗ 
lichen Schenkeln; Mittelleib und Schildchen mit zere 
freuten, tieferen Pünktchen, das letztere etwas röthlich; 
der Hinterrücken ſchwach gekielt, in der Mitte queer 
eingedrückt, ohne Glanz; der Hinterleib rundlich, grüne 
violett. &. Lg. 7% Lin. 

103. chalcolampus. Dunkelgrün, ohne Glanz, Schaft und 
Beine rothgelb; der Hinterrücken glanzlos, kurz, 
akielig, in der Mitte queer eingedrückt, an beiden 
Seiten des Queereindrucks mit einem großen, tiefen 
und runden Grübchen verſehen; der Hinterleib ſehr 
verlängert, einfarbig kupferviolett. P. Lg. 17% Lin. 

104, transversus. Grün, ohne Glanz, Schaft und Beine 
rothgelb; der Hinterrücken grün, ohne Glanz, flach, 
dicht punktirt, ſcharf Zkielig, vor der Spitze quger ein 
geſchnürt, mit glatter Spitze; der Hinterleib iſt grün. 
violett. 2. Lg. 1½ Lin, 5 

105. inquilinus, Kupferröthlich, Schaft und Beine röthlick⸗ 
gelb, die Schenkel und Schienen mehr rothbraun; der 
Hinterrücken iſt meſſingfarben, etwas glänzend, fein 
punktirt, ſcharf zkielig, in der Mitte leicht aueer ein. 
geſchnürt und mit tiefen, runden Grübchen, an der 
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Baſis beiderſeits ein laängliches; ; ur Hinterleib grün- 
violett. P. Lg. 1½ Lin. 

106. verticalis. Dunkelgrün, Schaft und Beine röthlich— 
gelb, der Scheitel ſehr eng, der Hinterrücken dunkel, 
dicht punktirt, breit, in der Mitte deutlich gekielt, an 
der äußerſten Spitze etwas zuſammengezogen und hier 
fein queer nadelriſſig; der Hinterleib grün-violett. P. 
Lg. 1½ Lin. 

107. pretermissus, Schwach kupferrötgtic, der Schaft und 
die Beine röthlichgelb, die Tibienſpitzen und Tarſen 
blaſſer; der Hinterrücken kürzer als breit, dicht punk⸗ 
tirt, mit nicht ſcharfem Mittelkiel, in der Mitte queer 
eingedrückt, die Spitze dunkler grün, die Baſis hell 
röthlich, glänzend; der Hinterleib iſt grün-violett. 2. 

% Lin. 

108, gentilis. Grün, ohne Glanz, der Schaft an der 
Baſishälfte und die Beine rothgelb; der Hinterrücken 
groß, dunkel ſchwarzblau, in der Mitte queer einge⸗ 
schnürt, die Baſishälfte mit ſcharfem Mittelkiel, durch— 
aus einförmig, dicht und tief punktirt; der Hinter 
leib einfarbig, durchaus dunkelgrün. P. Lg. 1¼ Lin. 

109. viridicans, Grün, der Schaft an der Baſis und die 
Beine gelb, Schenkel und Schienen braunroth; der 
Dinterrüden etwas meſſingglänzend, punktirt, gekielt, 
in der Mitte eingeſchnürt, die Spitze dunkelgrün; der 
Hinterleib grün, violett gebändert. P. Lg. 1 Lin. 

110. inconspieuus. Dunkelgrün, ohne Glanz, der Schaft 
an der Baſis und die Beine ſchmutzig röthlichgelb; der 
Hinterrücken ſo lang als breit, dicht punktirt, ſcharf 
zkielig, in der Mitte queergrubig eingeſchnürt, ſeit— 
wärts an der Baſis mit einer länglichen Rinne, welche 
in den Queereindruck ausläuft; der Hinterleib grün⸗ 
violett. P. Lg. 4 Lin. 

111, pulcherrimus. Grün, blau ſchimmernde, die Fühler 
ſchwarz, der Schaft braun, an der Baſis ſammt den 
Beinen mit Hüftfpigen und Schenkeln röthlichgelb; der 
Mittelleib blau ſchimmernd, mit zerſtreuten, tieferen, 
deutlich in die Augen fallenden Punkten; der Hinter- 
rücken punktirt, in der Mitte gekielt; der Hinterleib 
ſehr flach, dunkelgrün mit violettem Schimmer über⸗ 
goſſen, das zweite Segment ganz, die übrigen am 
Hinterrande punktirt. P. Lg. 1½ Lin. 

112. mandibularis. Dunkel erzfarbig, ohne Glanz, der 
Schaft, das Stielchen und die Beine gelb, die Schen— 
kel dunkel; der Hinterruͤcken fein punktirt, mit einem 
Mittelkiel, der in der Hälfte abbricht; der Hinterleib 
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länglich, einfarbig violett mit durchſihigem, gelbem 
Flecken. G. Lg. 1½ Lin. 

113. eylindraceus. Grün, glänzend, der ganze Körper 
ſehr ſchmal, der Schaft und die Beine gelb, die Hin« 
terſchenkel mit bräunlichem Anflug; der Hinterrücken iſt 
tief punktirt, ſcharf gekielt, in der Mitte und an der 
Spitze etwas zuſammengezogen; der Hinterleib fehr 
verlängert, grün-violett; der ram. st. iſt nur halb fo 
groß als der Doppelnerve. F. Lg. 1% Lin. 

114. longicornis. Blaugrün, der Schaft und die Beine 
gelb, die Schenkel bis zur Mitte ſchwach bläulich; der 
Hinterrücken dicht punktirt, ſchwach gekielt und nahe 
an der Baſis durch eine wenig erhöhte Queerlinie ge— 
theilt; der Hinterleib länglich, violett, an der Baſis 
ein wenig gelb durchſchimmernd; der ram. st. nur 
halb fo groß als der Doppelnerve. . Lg. 1 Lin. 

115. aurinitens. Grün, goldglänzend, der Schaft und die 
Beine gelb, die hinteren Schenkel bis zur Mitte braun, 
grün glänzend; der Hinterrücken iſt punktirt, Zkielig; 
der Hinterleib länglich, grün-viokett. §. Lg. 7 Lin. 

116. eurynotus, Erzfarbig, grün, ohne Glanz, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine rothgelb, letztere mit 
braunen Schenkeln; das Schildchen iſt durch eine tiefe 
Queerlinie getheilt; der Hinterrücken tief punktirt, 
Skielig, vor der Spitze zuſammengeſchnürt, und das 
ſelbſt queernadelriſſig; der Hinterleib breit, rund, faſt 
gezähnt am Rande. &. Lg. 1% Lin. 

117. clandestinus. Erzfarbig grün, der Schaft, das Stiel- 
chen und die Beine rothgelb, die Schenkel braun; der 
Hinterrücken iſt punktirt, ſcharf Zkielig, vor der Spitze 
eingeſchnürt; der Hinterleib rundlich, dunkelgrün mit 
violettem Schimmer. c'. Lg. 1 Lin. 

118. anomalipennis, Dunkelgrün, die Fühler braunröth⸗ 
lich, der Schaft, das Stielchen und die Beine ſchmuz⸗ 
zig gelb, die Schenkel braun; der Hinterücken ſchwach 
gekielt, vor der Spitze ein wenig zuſammengeſchnürt; 

der Hinterleib länglich, grün-violett; der Fortſatz des 
Doppelnerven ſetzt erſt in der Flügelſpitze undeutlich 
ab. G. Lg. J Lin. 

119. hypocyaneus. Blaugrün, der Schaft, das Stielchen 
und die Beine rothgelb, die Schenkel blaugrün mit 
gelber Spitze; der Hinterrücken fein punktirt, runzlich, 
ſehr ſchwach gekielt; der Hinterleib rundlich, dunkel- 
blaugrün, in der Mitte violett. 8“. Lg. 4 Lin. 

120. sublevis. Goldgrün, ſtark glänzend, der Schaft dun— 
kelgelb und kurz behaart; der Kopf und Mittelleib faft 


m 
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glatt, aber mit zerſtreuten, ſehr deutlichen Punkten 
beſäet; der Hinterrücken iſt fein punktirt, in der Mitte 
ſchwach gekielt und gewölbt; der Hinterrücken länglich 
(S7), oder breit eiförmig, etwas zugeſpitzt. P. Lg. 
Lin. 

121. planiusculus, Grün, das Schildchen etwas kupfer⸗ 
röthlich, der Schaft und die Beine röthlichgelb, die 
Schenkel grün mit breit röthlicher Spitze; der Pin- 
terrücken etwas grob punktirt, in der Mitte tief grubig 
getheilt, an der Baſis mit kurzem, ſchwachem Mittel: 
kiel, welcher an jeder Seite ein kleines, längliches 
Grübchen zeigt; der Hinterleib iſt grün⸗violett. 2. Lg. 
1 Lin. 

122. eristatus: Dunkelgrün, ſtark punktirt, ſchwach behaart, 
der Schaft und die Beine röthlichgelb, Schenkel an 
der Baſis grün; der Hinterrücken ſtark punktirt und 
ſehr ſcharf gekielt, in der Mitte ſehr ſtark queer ein⸗ 
gedrückt mit grubigen Vertiefungen; der Hinterleib ſehr 
dunkelgrün, ſchwach violett ſchimmernd. N. Lg. 1% Lin. 

123, ambiguus, Grün, Schaft und Beine röthlichgelb, die 
Schenkel grün mit röthlicher Spitze; der Hinterrücken 
dicht punktirt, ſcharf gekielt in der Mitte, nur an der 
dußerſten Spitze ſchwach eingeſchnürt, die Spitze ſelbſt 
ſchmal queerlinigt, glatt, an der Baſis beiderſeits ein 
kleines, längliches Grübchen; der Hinterleib grün-vio⸗ 
lett. P. Lg. 1 Lin. 

24, fertilis. Grün, etwas glänzend, der Schaft und die 
Beine röthlichgelb, die Schenkel braunroth mit grün⸗ 
lichem Glanz, der Hinterrücken grob, faſt runzlich 
punktirt, ſcharf gekielt, in der Mitte queer eingedrückt, 
an der Baſis beiderſeits mit einem Längseindruck, wel- 
cher beinahe bis zur Spitze geht; der Hinterleib grün⸗ 

violett. P. Lg. 1 Lin. 

125. exsertus. Dunkelbläulichgrün, ohne allen Glanz, 
der Schaft, das Stielchen und die Beine gelb, die 
Hinterſchenkel braun mit dunkelviolettblauem Schimmer; 
der Hinterrücken dicht punktirt, flach, ziemlich breit, in 
der Mitte gekielt, der Mittelkiel geht aber nicht bis zur 
Mitte, an der äußerſten Spitze zuſammengezogen, glän⸗ 
zend; der Hinterleib grün⸗violett. P. Lg. 1 Lin. 

126, statutus, Grün, etwas kupferfarbig, Schaft und 
Beine rothgelb, die Schenkel braun; der Hinterrücken 
ſtark punktirt, ſcharf zkielig, in der Mitte mit einem 
Queereindruck, welcher zu beiden Seiten ein tiefes 
Grübchen hat, die Spitze etwas dunkler; der Hinter⸗ 


u. 


— 


leib iſt grün-violett; die Spitze des Legebohrers etwas 
hervorragend. P. Lg. 1 Lin. 

127. prelongus, Rein grün, der Schaft bräunlichgelb, die 
Beine gelb mit braunen Schenkeln; der Hinterrücken 
etwas meſſingfarben glänzend, verlängert, dicht punk⸗ 
tirt mit ziemlich ſcharfem Mittelkiel, an der Baſis bei⸗ 
derſeits mit einem länglichrunden Grübchen, etwas 
hinter der Mitte queer eingedrückt, die Spitze grün, 
ohne Glanz; der Hinterleib iſt grün⸗violett. P. Lg. 1 
Lin. 

128. vitripennis, Kupferfarbig, Schaft an der Baſis und 
die Beine röthlichgelb, Schenkel dunkelgrün mit gelb- 
rother Spitze; der Hinterrücken ohne Glanz, tief punk⸗ 
tirt, ſcharf gekielt und ein wenig vor der Mitte ſchon 
queer eingedrückt, nach der Spitze hin dunkelgrün und 
gröber punktirt, an der Baſis beiderſeits mit einem 
länglichen Grübchen, eben fo an der Spitze; der Pin- 
terleib kupferviolett glänzend. P. Lg. 7 Lin. 

129. propinquus, Grin, Schaft an der Baſis und die 
Beine röthlichgelb, die Schenkel bis über die Mitte 
rolhbraun; der Hinterrücken iſt länger als breit, dicht 
punktirt, ſcharf gekielt, in der Mitte durch einen Queer⸗ 
eindruck getheilt, in welchem 3 deutliche Grübchen ſte— 
hen, die Spitze iſt dunkelgrün; der Hinterleib grün: 
violett. P. Lg. 7 Lin. 

130. vallatus. Grün, ohne Glanz, der Schaft und die 
Beine gelb, die Mittelſchenkel bis zur Mitte, die Hin⸗ 
terſchenkel bis zur Spitze grün; der Hinterrücken iſt 
dicht punktirt, 3kielig, an der Spitze beiderſeits mil 
tiefem Grübchen; der Hinterleib grün-violett. G, Lg. 
1 Lin. 

131. furtivus. Erzfarbig grün, faft ohne Glanz, der Schaft, 
das Stielchen und die Beine ſammt den Schenkelringen 
röthlichgelb; der Hinterrücken iſt ſtark punktirt, nur in 
der Mitte bis zur Hälfte ſehr ſchwach gekielt, vor der 
Spitze zuſammengeſchnürt; der Hinterleib breit, eirund, 
ſtark zugeſpitzt, grün⸗violett. P. Lg. 1% Lin. 

132, violaceus. Dunkelſchwarzgrün, mit violettem Schim⸗ 
mer, der Schaft und die Beine ſchmutzig gelb, die 
Schenkel dunkelblaugrün mit blaſſen Knien, die Vor⸗ 
derſchienen braun; der Hinterrücken dicht punktirt, in 
der Mitte gekielt, glanzlos; der Hinterleib einfarbig 
violett. F. Lg. 1 Lin. 

133. spectabilis, Kupferröthlich, der Schaft und die Beine 
röthlichgelb, die Schenkel braun mit grünlichem Glanz; 
der Hinterrücken ſtark kupferröthlich, ſehr glänzend, in 


der Mitte queer eingedrückt, mit Grübchen beſetzt, die 
Spitze grün, weniger ſtark glänzend; der Hinterleib 
ſehr glänzend, grün, violett gebändert. P. Lg. 1%, Lin. 

134. saltatorius. Grün, mit zerſtreuten, tieferen Pünktchen, 
der Schaft und die Beine vöthlichgelb, die Schenkel 
braun; der Hinterrücken dunkelgrün, dicht und fein 
punktirt, ſcharf gekielt; der Mittelkiel ſpaltet ſich nahe 
vor der Spitze und umſchließt ein kleines, meſſingelbes, 
völlig glattes Dreieck; der Hinterleib grün-violett. . 
Lg. 4 Lin. 

135. kriqueter. Dunkelgrün, Schaft und Beine gelb, Schen⸗ 
kel dunkelgrün mit gelber Spitze; der Hinterrücken ſehr 
kurz, etwas gewölbt, ſehr fein punktirt, ſchwach ge⸗ 
fielt, in der Mitte queer eingedrückt, beiderſeits in dem 
Eindruck ein rundes Grübchen; der Hinterleib grün— 
violett, ſtark gekielt. P. Lg. ) Lin. 

136. Papaveris. Grün, wenig glänzend, die Fühler braun 
mit gelbem, an der Spitze dunklem Schaft, die Beine 
gelb mit grünen Schenkeln und klein-gelber Spitze; 
der Hinterrücken ſehr fein punktirt und ſehr ſchwach 
gekielt; der Hinterleib' iſt grün CZ), oder bläulichgrün 
(2), in der Mitte violett. &. Y. Lg. 1 Lin. 

137. vaginatus. Dunkelgrün, Schaft und Beine gelb, Schen— 
kel grün mit gelber Spitze, die hinteren Schienen an 
der Baſis ein wenig bräunlich; der Hinterrücken iſt 
dicht und ſtark punktirt, 3kielig, in der Mitte ſtark ge— 
wölbt, der Mittelkiel iſt ſchwach, vor der Spitze queer 
eingedrückt, grubig; der Hinterleib grün-violett. 9. 
Lg. 1% Lin. 

138. Glechome, Dunkel und etwas bläulichgrün, die Füh— 
ler ſchwarzbraun, der Schaft und die Beine gelb, mit 
braunen Schenkeln; der Hinterrücken breiter als lang, 
flach, fein punktirt mit ſchwachem Mittelkiel; der Hin— 
leib iſt länglich (85), oder ſtark verlängert und ſcharf 
koniſch zugeſpizt (), violett mit blaugrüner Baſis und 
kaum grünen Seitenrändern, der Bauch ſtark gekielt 
bis zur Mitte und daſelbſt ſchmutzig gelb. . 2. Lg. 
1—1½ Lin. 

139. capitatus, Grün, glänzend, der Schaft und die Beine 
gelb, die Schenkel grün, die hinteren Schienen braun; 
der Mittelrücken tief eingedrückt; der Hinterrücken punk⸗ 
tirt, gekielt in der Mitte; der Hinterleib grün-violett, 
vor der Mitte mit einem gelblichen, durchſichtigen Flek— 
ken; der ram, st, hat einen dicken Knopf. c“. Lg. % Lin. 

140, fuscipalpis. Dunkelgrün, ohne Glanz, Schaft und 
Beine gelb, Schenkel und Schienen braun; erſtre mit 
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einem ſchwachen grünen Schimmer; der Hinterrücten 
glanzlos, dicht punktirt, groß, ſtark abſchüſſig, Zkielig, 
die Seitenkiele biegen ſich in der Mitte einwärts; der 
Hinterleib iſt grün⸗violett. P. Lg. 1¼ Lin. 

141. limbatus, Grün, ohne Glanz, Schaft und Beine 
röthlichgelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
hinteren Schienen in der Mitte rothbraun; der Hinter- 
rücken groß, mit einem langen bis zur Spitze reichen⸗ 
den Mittelkiel, an der Spitze mit einer Queerreihe 


kleiner Grübchen, überall dicht punktirt; der Hinterleib 


grün gebändert, P. Lg. 1% Lin. 

142. inermis. Etwas dunkelgrün, Schaft und Beine gelb, 
Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinteren Schie⸗ 
nen in der Mitte bräunlich; der Hinterrücken ſchwach 
erzfarben, dicht und ziemlich ſtark punktirt, ſchwach 
gekielt, an der Spitze queer eingedrückt und glatt; der 
Hinterleib grün⸗violett. P. Lg. Lin. e f 

143. flavitarsis. Grün, ſchwach meſſingfarben, Schaft an 
Baſis und die Beine röthlich-gelb, Schenkel grün mit 
klein⸗gelber Spitze, die hinteren Schienen bis zur 
Spitze rothbraun; der Hinterrücken ſchwärzlich blaugrün, 
dicht und fein punktirt, ſcharf gekielt, in der Mitte 
queer eingedrückt, die Spitze glatt; der Hinterleib 
grün⸗violett. P. Lg. / Lin. 

144, sapphireus. Blaugrün, Schaft an der Baſis und die 
Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
hinteren Schienen in der Mitte braun; der Hinterrüf- 
ken grün ohne blauen Schimmer, punktirt, faſt runz⸗ 
lich, gekielt; der Hinterleib einfarbig grün. N. Lg. 
1% Lin. 

145. inclytus. Schwärzlichgrün, Schaft an der Baſis und 
die Beine röthlichgelb, die Schenkel dunkelgrün mit 
gelber Spitze, die binteren Schienen in der Mitte 
braun; der Hinterrücken in der Mitte ſchwach gekielt, 
zu beiden Seiten an der Baſis mit drei kleinen abgekürzten 
Kielen verſehen, und daneben mit einem länglichen 
Grübchen, in der Mitte queer eingeſchnürt, die Spitze 


fein runzlich; der Hinterleib grün-violett. P. Lg. 1% Lin. 


146. regius. Grün, etwas kupferröthlich, Schaft an der 
Baſis und die Beine gelb, Schenkel dunkelgrün mit 
gelber Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte 
braun, grün ſchimmernd; der Hinterrücken iſt dicht 
und ſtark punktirt bis zur Spitze, in der Mitte ſcharf 
gekielt und ſtark queer eingeſchnürt, der Mittelkiel 

geht nur bis zu dieſer Einſchnürung; der Hinterleib 
iſt grün-violett. P. 1%, Lin. 


147. atricornis, Etwas dunkelgrün, Schaft und Beine 
gelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinte⸗ 
ren Schienen in der Mitte breit braun; Kopf und Mite 
telleib fettartig glänzend, mit zerſtreuten, tieferen Punk— 
ten; der Hinterrücken von der Farbe des Mittelrückens, 
punktirt, Ztielig, mit 2 Seitengrübchen, an der äußer— 
ſten Spitze etwas zuſammengezogen und hier queer- 
grubig; der Hinterleib grün, violett gebändert. P. Lg. 
17% Lin. 8 

148. ventricosus. Dunkelgrün, Schaft an der Baſis und 
die Beine gelb, Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
hinteren Schienen in der Mitte bräunlich; der Hinter 
rücken kurz, und ſchon nahe an der Baſis queer ein⸗ 
geſchnürt, aber nicht tief, die Baſis hat einen ſehr 
kleinen aber deutlichen Mittelkiel und iſt fein punktirt, 
die Spitze ſein queerrunzlich; der Hinterleib grün⸗ 
violett. P. Lg. 1%, Lin. 

149, obseurellus, Dunkelgrün, Schaft an der Baſis und 
die Beine gelb, die Schenkel dunkelgrün mit gelber 
Spitze, die hinteren Schienen breit braun; der Hinter⸗ 
rücken iſt groß, dicht punktirt, mit ſchwachem Mittel⸗ 
kiel, in der Mitte leicht eingeſchnürt und mit einem 
runden Grübchen daſelbſt; der Hinterleib iſt grün-vio⸗ 
lett. P. Lg. 1 Lin. 

150, subniger. Etwas bläulichgrün, Schaft an der Baſis 
ein wenig rothgelb, die Beine gelb, die Schenkel grün 
mit gelber Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte 
braun z der Hinterrücken etwas glänzend, in der Mitte 
gekielt, ganz nahe vor der Spitze queer eingedrückt und 
hier glatt; der Hinterleib grün, goldglänzend, das 
vorletzte Segment bläulichgrün. P. Lg. 1 Lin. 

151. melanoceras. Grün, etwas kupferröthlich, der Schaft 
grün, die Beine rothgelb mit rothbraunen Schenkeln; 
der Hinterrücken iſt groß, glanzlos, dicht punktirt, 
ſcharf gekielt, in der Mitte queer eingedrückt, die Spitze 
gröber punktirt; der Hinterleib tiefgrün. P. Lg. 1 Lin. 

152. habilis, Grün, ſchwach meſſingfarben, der Schaft 
dunkel, die Beine röthlich, die Tibienſpitzen und die 
Tarſen blaſſer; der Hinterrücken ſo lang als breit, 
dicht punktirt, gekielt, in der Mitte queer eingedrückt, 
in den Seiten des Eindrucks ſteht ein rundes Grüb⸗ 
chen, die Spitze iſt dunkler grün; der Hinterleib dun— 
kelgrün, glänzend. P. Lg. % Lin. 

153. bilaris, Schwach kupferglänzend, die Fühler ganz 
dunkelbraun, Beine rothgelb, die Schenkel ein wenig 
braun; der Hinterrücken grün, dicht punktirt, ſcharf 


Akielig, mit 2 kleineren, abgekürzten Zwiſchenkielchen 
in der Mitte queer eingedrückt, an der Spitze nur 
wenig dunkler; der Hinterleib dunkelgrün, ſchwach vio— 
lett. P. Lg. 4 Lin. 

154. exquisitus. Hellgrün, glänzend, der Schaft an der Baſis 
und die Beine röthlichgelb, Tibienſpitzen und Füße blaſ— 
ſer; der Hinterrücken etwas breiter als lang, in der 
Mitte queergrubig getheilt, die Baſis meſſingfarben, 
die Spitze dunkelgrün, ohne Glanz und grob punktirt; 
der Hinterleib grün-violett. P. Lg. 1 Lin. 

155. variolosus. Bläulichgrün, das Geſicht mit blatter— 
narbigen Grübchen beſetzt, die Fühler braun, das Wür— 
zelchen roth, Schaft und Stielchen grün, die Beine 
gelb, mit blaugrünen Schenkeln und hinteren Schie— 
nen; der Hinterrücken dicht punktirt, ſchwach gekielt; 
der Hinterleib bläulichgrün. F. Lg. % Lin. 

156. pachymerus. Grün glänzend, die Fühler braun, das 
2te Geißelglied ſehr dick und gelb, der Schaft dunkel⸗ 
braun, glänzend, an der Baſis röthlich; der Hinter— 
rücken dicht punktirt, in der Mitte gekielt, an der Spitze 
mit einem erhabenen Queerleiſten; der Hinterleib grün— 
violett. &. Lg. 7 Lin. 

157. opacus. Dunkel ſchwärzlichgrün, die Fühler braun, 
der Schaft dunkelblau, an der Baſis ein wenig röth— 
lich; die Beine gelb, die Schenkel ſchwarzblau mit 
gelber Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte braun; 
der Hinterrücken dicht punktirt, in der Mitte ziemlich 
ſcharf gekielt; der Hinterleib länglich, einfarbig violett; 
der ram. st, mit dickem, bräunlichem Knopf, um die 
Hälfte kleiner als der Doppelnerve. . Lg. 1 Lin. 

158. levis. Ein wenig dunkelgrün, Schaft und Stielchen 

dunkelgrün, die Geißel braun, Beine gelb, Schenkel 
und Schienen braun, kaum grünlich; der Hinterrücken 
länglich, dicht punktirt, ſcharf gekielt, an der Spitze kaum 
queer eingedrückt, ohne bemerkbare Vertiefungen, die 
Spitze etwas dunkler gefärbt; der Hinterleib grün⸗vio 
lett. P. Lg. 7 Lin. 

159. carinatus. Spangrün, glanzlos, die Fühler und Beine 
dunkel, die Kniee, die Tibienſpitzen und Tarſen roth; 
das Geſicht iſt ſtark blatternarbig, das Schildchen ge⸗ 
wölbt und von der Baſis nach der Spitze hin gekielt; 
der Hinterrücken iſt ſehr kurz aber breit, dicht und faſt 
körnig punktirt und ſcharf Zkielig; der Hinterleib breit 
eirund, grün-violett. P. Lg. / Lin. 

160. nanus, Erzfarbig grün, Fühler und Beine gelbbräun: 
lich, die Schenkel dunkelgrün mit rother Spitze; der 
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Hinterrücken ohne Glanz, tief punktirt, ſcharf geklelt, 
ein wenig vor der Mitte ſchon queer eingedrückt, die 
Spitze dunkler grün und gröber punktirt, an der Baſis 
beiderſeits ein längliches Grübchen; der Hinterleib 
tupferviolett. N. Lg. 4 Lin. 

zn inanis, Grün, ſtark glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft an der Baſis und die Beine gelb; die 


Schenkel grün mit gelber Spitze, die Hinterſchienen 
braun; der Hinterrücken dicht punktirt, nicht gekielt, 
nahe an der Spitze leicht zuſammengeſchnürt und an 
der Baſis beiderſeits ein längliches Grübchen; der 
Hinterleib länglich, grün-violett, etwas gelb durch— 
ſcheinend. G'. Lg. 4 Lin. 

102, parvulus, Schwärzlich grün, etwas fettglänzend, die 
Fühler braun, der Schaft und das Stielchen blaugrün, 
die Beine blau, die Schenkel an der Spitze, die Schie- 
nen an der Baſis und Spitze und die Tarſen gelb; 
der Hinterrücken iſt fein punktirt, in der Mitte gekielt; 
der Hinterleib länglich, dunkelgrün, in der Mitte etwas 
violett. . Lg. ½ Lin. 

163. agilis, Grün, die Fühler braun, der Schaft an der 
Baſis bräunlich, die Beine dunkelgrün, die Kniee, 
die Tibienſpitze und die Tarſen gelb; der Hinterrücken 
punktirt, gekielt; der Hinterleib länglich, grün⸗violett. 
G, Lg. % Lin. 

104. polyeyelus, Grün, glänzend, die Fühler braun, 
Schaft und Stielchen grün, das Würzelchen rothbraun, 
die Beine rothgelb, die Schenkel grün mit breit⸗gelber 
Spitze, die hinteren Schienen haben 2 braune Ringe; 


der Hinterrücken ſtark punktirt, in der Mitte gekielt; . 


der Hinterleib länglich, einfarbig grün. g'. Lg. 35 Lin. 

165. verruleus. Violettblau, die Fühler braun mit blauem 
Schaft und blauen Beinen, an letzteren die Kniee, die 
Tibienſpitzen und die Tarſen gelb, der Hinterrücken iſt 
dicht punktirt, in der Mitte gekielt, an der Baſis und 
Spitze beiderſeits ein tiefes Grübchen; der Hinterleib 
länglich, grün-violett. G. P. Lg. / Lin. 

166. insignis. Grün, glänzend, die Fühler braun mit 
grünem Schaft und Stielchen, die Beine gelb, die 
Schenkel an der Baſis braun mit grünlichem Schimmer, 
die hinteren Tibien und alle Tarſen bräunlich; das 
erſte Fußglied zum Theil oder ganz gelb; der Hinter⸗ 
rücken iſt kurz, fein punktirt, ſchwach gekielt; der Hin⸗ 
terleib länglich, grün-violett. G“. Lg. 1 Lin. 

166". subterraneus. Hellgrün (8), oder dunkelgrün (2), 
die Fühler braun mit grünem Schaft, die Beine gelb, 
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die Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinteren Schie⸗ 
nen in der Mitte breit braun; der Hinterrücken fein 
punktirt, gekielt, der Mittelkiel bricht aber in der Mitte 
ab, hier tief eingeſchnürt, die Baſis grün glänzend, 
die Spitze dunkelgrün, glanzlos; der Hinterleib iſt 
grün, in der Mitte braun che violett, an der Baſis 
und vor der Spitze grün. . P. Lg. 1% Lin. 

167. acicularis. Dunkelgrün, die Fühler braun, der Schaft 
dunkelgrün, die Beine rothgelb, die Schenkel dunkel⸗ 
grün mit röth licher Spitze, die hinteren Schienen in 
der Mitte braun; der Hinterrücken hell meſſingfarben, 
glänzend, dicht und ſtark punktirt, ſehr breit, aber nach 
der Spitze zu ſtark verengt, in der Mitte ſchwach ge- 
kielt, die Spitze tief grubig; der Hinterleib grün-vio⸗ 
lett. 2. Lg. % Lin. 

168. erinifrons, Erzgrün, wenig glänzend, die Fühler 
lebhaft rothgelb; der Hinterrücken iſt breit, flach, drei⸗ 
eckig, dicht punktirt bis zur Spitze, mit einem bis zur 
Hälfte reichenden Mittelkiel; die Beine pechbräunlich, 
die Schenkel- und Schienenſpitzen und die Tarſen gelb; 
der Hinterleib grün-violett. G. Lg. % Lin. 

169. ecarinatus. Grün, wenig glänzend, Fühler und Beine 
gelb, die Schenkel braun; der Hinterrücken punktirt, 
völlig kiellos; der Hinterleib faſt einfarbig violett, nur 
die äußerſte Spitze grün. &'. Lg. % Lin. 

170, Spinolæ. Blau mit violettem Schimmer, Fühler und 
Beine wachsgelb, die Schenkelſ blau mit breit⸗gelber 
Spitze; der Hinterrücken iſt flach, breit, dicht punktirt, 
an der äußerſten Spitze glatt und durchaus ungekielt; 
der Hinterleib ſchoͤn blau, die Segmente an der Bafız 
violett, punktirt, und zwar die letzteren am breiteften. 
D. Lg. 1% Lin. 5 

Syn. pallipes Nees? 

171. obduetus. Grün, ſchwach violett ſchimmernd, Fühler 
und Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze; der 
Hinterrücken grün, flach, dicht punktirt und völlig un- 
gekielt, an der Spitze ein wenig eingeſchnürt und da⸗ 
ſelbſt grubig, eben ſo an der Baſis a der 
Hinterleib grün, violett gebändert. P. Lg. 1½ L 

172. honestus. Dunkelgrün, ohne Glanz, Fühler und 5. 
gelb, Schenkel grün mit gelber Spitze, die hinteren 
Schienen in der Mitte braun; der Hinterrücken einfar⸗ 
big, dunkelgrün, ohne Glanz, der letztere dicht punk 
tirt, ungekielt, beiderſeits mit einem großen, längli— 
chen Eindruck an der Baſis, an der Spitze etwas zu— 
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ſammengezogen, glatt; der Hinterleib grün, violett 
gebändert. P. Lg. 1 / Lin. 

173. ornatus. Blaugrün, die Fühler und Beine gelb, die 
Schenkel blaugrün mit gelber Spitze, alle Schienen in 
der Mitte braun; der Hinterrücken dicht punktirt, in 
der Mitte und nahe an der Spitze queer eingeſchnürt; 
der Hinterleib grün, violett in der Mitte. P. Lg. 1% Lin. 

174. bicolor. Schwärzlich grün mit gelbem Hinterleibe, 
die Fühler gelb, Schaft und Stielchen blau; die Beine 
gelb mit blaugrünen Schenkeln; der Hinterrücken dicht 
punktirt, ungekielt. . Lg. % Lin. 

175. verticillatus. Dunkelgrün, glänzend, die Fühler gelb 
mit grünem Schaft, die Geißel iſt lang und quirlförmig 
behaart, die Beine gelb, die Schenkel alle und die 
Hinterſchienen dunkelgrün; der Hinterrücken gewölbt, 
an der Baſis glatt, an der Spitze punktirt; der Yin 
terleib grün⸗violett. . Lg. / Lin. 

176, alternans. Dunkel blaugrün, etwas glänzend, das 
Stielchen violett, die Fühler bräunlichgelb mit blau- 
grünem Schaft, die Beine gelb, Schenkel und hintere 
Schienen bläulichgrün; der Hinterrücken ohne Glanz; 
der Hinterleib länglich, an der Baſis blaugrün, ſonſt 
violett, mit durchſichtigem, gelbem Flecken. . Lg. % Lin. 

177. seladonius. Hellgrün, ungemiſcht, Schaft und Stiel⸗ 
chen und die Beine mit Schenkelringen und Hüften (die 
binterften nicht) ſchwefelgelb, die Geißel ſchwarzbraun; 
der Hinterrücken dicht punktirt; der Hinterleib ſehr 
ſchmal, grün⸗violett, mit großem, gelbem Fleck in der 
Mitte. &. Lg. 1% Lin. 

178. pellueidus. Grün, etwas meſſingglänzend, Schaft 
und Beine gelb; der Hinterrücken vor der Spitze queer⸗ 
grubig zuſammengezogen, an der Baſis beiderſeits mit 
einem runden Grübchen, der Hinterleib grün-violett, 
in der Mitte mit großem, durchſichtigem, gelben Flek— 
fen; der ram, st. mit großem, braunem Knopf. G. 
Lg. 1 Lin. 5 

179. modestus. Erzfarbig grün, wenig glänzend, Schaft 
und Beine gelb, der Hinterrücken iſt ſehr kurz, etwas 
gewölbt, ſchwach punktirt und ungekielt; der Hinterleib 
grün⸗violett, mit durchſichtigem, gelbem Flecken; der 
Knopf des ram, st, iſt ſehr klein, bräunlich. &. Lg. 
% Lin. 

180, leptostietus. Grün, ſtark fettglänzend, die Fühler 
braun, der Schaft, das Stielchen, die beiden erſten, 
kleinen Geißelglieder und die Beine mit den Schenfel- 
ringen gelb, die Schenkel find braun mit grünem 


Glanz; der Hinterrücken punktirt, mit einer faſt runz⸗ 
lichen Baſis, vor der Spitze queer eingedrückt; der 
Hinterleib breit eiförmig, grün, violett gebändert. K. 
Lg. 1 ¼ Lin. 

181. elaviger. Grün, wenig glänzend, die Fühler braun, 
keulförmig, der Schaft, das Stielchen und die Beine 
röthlichgelb, die Tibienſpitzen und Tarſen blaſſer; der 
Hinterrücken dicht und ſtark punktirt, an der Spitze 
leicht queer eingedrückt, beiderſeits mit zur Spitze ge— 
hender Rinne; der Hinterleib iſt grün-violett. P. Lo. 
7, Lin. S. d. Taf. Fig. 6. 

182. notabilis. Grün, ohne Glanz, der Schaft und die 
Beine röthlichgelb, Tibienſpitzen und Tarſen blaſſer; 
der Hinterrücken iſt rein grün, ohne Glanz, faſt län⸗ 
ger als breit, ſtark punktirt, in der Mitte eingeſchnürt, 
die Spitze etwas flärfer punktirt und dunkler grün, an 
der Baſis beiderſeits mit einem länglichen, in der Ein⸗ 
ſchnürung mit einem rundlichen Grübchen; der Hinter⸗ 
leib dunkelgrün, an der Baſis etwas heller. P. Lg. 
1 Lin. 

183. dynastes. Grün, Schaft und Beine röthlichgelb, das 
Schildchen kupferröthlich; der Hinterrücken iſt flach, 
dicht punktirt, an der Spitze queer eingeſchnürt und 
hier grubenförmig, glatt; der Hinterleib iſt grün, bio— 
lett gebändert. P. Lg. 1% Lin. 

184. lugens, Dunkelbläulichgrün, die Fühler braun, die 
Geißel und die Beine ſchmutzig pechröthlich, letztere mit 
dunkelblaugrünen Schenkeln und braunen hinteren Schie> 
nen; der Hinterrücken fein punktirt; der Hinterleib 
länglich, dunkelgrün, mit ſchwachem, violettem Schim⸗ 
mer. G. Lg. 4 Lin. 

185. egregius. Dunkelgrün, Schaft an der Baſis und die 
Beine roͤthlichgelb, die Schenkel dunkelgrün mit gelber 
Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte braun; der 
Hinterrücken glänzend, an der Baſis grob punktirt, 
beiderſeits mit einem länglichen Grübchen, in der Mitte 
queer eingedrückt, und mit einer Reihe tiefer Grübchen 
beſetzt, die Spitze glatt, queernadelriſſig; der Hinter— 
leib grün, violett gebändert. P. Lg. 1½ Lin. 

186. oceultus. Blaugrün, Schaft an der Baſis und die 
Beine röthlichgelb, Schenkel blaugrün mit röthlicher 
Spitze; der Hinterrücken iſt ſehr kurz, nur halb fo 
lang als breit, ſehr fein punktirt, vor der Spitze queer 
eingedrückt und dabei ſcharf abgeftußt, an der Baſis 
beiderſeits flachgrubig vertieft; der Hinterleib grün⸗ 
violett, 2. Lg. 3% Lin. 


187. pachygaster. Einfarbig grün, mit bläulichem Schim— 
mer, Schaft und Stielchen grün, die Geißel tief ſchwarz, 
die Beine röthlichgelb; der Hinterrücken dicht punktirt, 
faſt etwas runzlich, namentlich in der Mitte. 2. Lg. 
1 Lin. 

188. incertus. Blaugrün, mit erzfarbigem Mittelrücken und 
Schildchen, die Fühler braun, der Schaft an der Baſis 

und das Würzelchen roth, die Beine wachsgelb mit 
blauen Schenkeln und gelber Spitze; der Hinterrücken 
dicht punktirt, ſtark gewölbt und an der Spitze nicht 
eingeſchnürt; der Hinterleib länglich, grün-violett. . 
Lg. ½ Lin. 5 

189. infestus. Grün, etwas goldglänzend, die Fühler 
bräunlich, Schaft und Stielchen grün, der erſtere an 
an der Baſis und das Würzelchen roth, die Beine 
gelbbraun, die Schenkel braun mit grünem Glanz; der 
Hinterrücken punktirt, faſt runzlich, ziemlich verlän— 
gert; der Hinterleib grün, wenig violett. . Lg. 1% 
Lin. 

190. lazulinus. Grün, die Fühler dunkelbraun, der Schaft 
dick, Beine rothgelb, Schenkel und Schienen grün mit 
gelber Spitze, das Geſicht iſt blatternarbig; der Mit- 
telleib laſurblau ſchimmernd und mit zerſtreuten, tiefe⸗ 
ren, grubenartigen Pünktchen beſetzt; der Hinterrücken 
iſt kurz, tief und dicht punktirt; der Hinterleib laſur⸗ 
blau, das erſte Segment grün, die beiden folgenden 
violett. P. Lg. %, Lin. 

191. venustus, Grün, wenig glänzend, die Fühler braun, 
der Schaft grün, die Beine gelb mit blaugrünen Schen⸗ 
keln und breit⸗gelber Spitze, die Hinterſchienen mit 
einem bräunlichen Ringe; der Hinterrücken iſt punktirt, 
nicht gekielt, gewölbt und an der Spitze etwas zuſam⸗ 
mengezogen; der Hinterleib grün-violett. &. Lg. 7 Lin. 

192. prinoeps. Grün, glänzend, die Fühler braun, der 
Schaft dunkelgrün, die Beine gelb, die Schenkel braun 
mit grünem Glanz, die Spitze ſo wie die hinteren 
Schienen braun; das Geſicht, der Mittelrücken und 
das Schildchen haben zerſtreute, tiefere Pünktchen; der 
Hinterrücken iſt in der Mitte ſtark verkürzt, dicht punk⸗ 
tirt, nicht gekielt; der Hinterleib iſt länglich, grün⸗ 
violett, . Lg. 1 Lin. 

193. dives. Lebhaft grün, Fühler und Beine gelb; der 

Hinterrücken runzlich, gekielt, zweifarbig; der Hinter- 
leib rund, flach, grün⸗violet; der ram. st. mit ſtark 
berdicktem, braunem Knopf. &. Lg. 1 Lin. 

194, diminutor, Grün, ohne beſondern Glanz, Fühler und 
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Beine gelb, die Schenkel braun, etwas grun ſchim— 
mernd; der Hinterrücken ſchwach runzlich, in der Mitte 
gekielt, an der Spitze etwas zuſammengezogen, glatt, 
zu beiden Seiten an der Baſis ein längliches Grüb⸗ 
chen; der Hinterleib länglich, grün-violett. T. 1, 
Lin. 


195. insidiator. Dunkelgrün, glänzend, Fühler und Beine 


mit den Schenkelringen gelb, die Schenkel bräunlich; 
der Hinterrücken fein runzlich, Zkielig, matt; der Hin⸗ 
terleib länglich, grün-violett. X. Ag. 54 Lin. 


196. sulphuripes. Hellgrün, ſchwach kupferglänzend, die 


Fühler und Beine gelb; der Hinterrücken rein grün, 
glänzend, ſo lang als breit, ſchwach Zkielig, ſehr fein 
runzlich, vor der Spitze ſchwach queer eingedrückt, die 
Grübchen an der Baſis und Spitze undeutlich; der 
Hinterleib grün, violett gebändert. N. Lg. 1 Lin. 


197. nuperus. Hellgrün, etwas goldglänzend, Fühler und 


Beine röthlichgelb; der Hinterrücken grün, gekielt, fein 
runzlich, die Runzeln laufen von der Baſis aus ſchief 
ſeitwärts nach der Spitze hin, vor der Spitze queer 
eingedrückt, die Spitze ſelbſt fein queertunzlich; der 
Hinterleib grün-violett. P. Lg. / Lin. 


198. devorator. Grün, erzfarbig, wenig glänzend, die 


Fühler und Beine gelb, die Schenkel braun mit grüne 
lichem Glanz; der Hinterrücken fein runzlich, gekielt, 
in der Mitte durch eine feine, erhöhte Queerlinie ge— 
theilt; der Hinterleib länglich, grün-wiolett. P. Lg. 
½ Lin. a 


199. breviscapus. Hellblaugrün, die Fühler gelb, der 


Schaft und das Stielchen grün, erfterer an der Baſis 
gelb, die Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber 
Spitze; der Hinterrücken fein runzlich mit ſchwachem,, 
abgeküztem Mittelkiel, in der Mitte queer eingeſchnürt, 
an der Baſis beiderſeits mit einem länglichen, ziem— 
lich flachen Gruͤbchen; der Hinterleib grün- violett. . 
20.11, Ein. 


200. obvolitans. Grün, Fühler und Beine gelb, vie 


Schenkel grün mit breitgelber Spitze; der Hinterrücken 
hell meſſinggelb, ſtark glänzend, an der äußerſten 
Spitze kupferröthlich, in der Mitte queer getheilt, die 
Baſishälfte fein runzlich, die Spitze mehr glatt, die 
erſtre mit ſchwachem Mittelkiel und beide mit einem 
Seitengrübchen; der Hinterleib grün-violett. 2. Lg. 
1 Lin. 


201. melanochlorus. Schwärzlich grün, der Kopf mehr 


meſſingfarben, Fühler und Beine gelblich, die Schen⸗ 
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kel dunkelgrün mit röthlicher Spitze, die Schie— 
nen pechröthlich, die Spitze und die Tarſen blaſſer; 
der Hinterrücken breiter als lang, mäßig gewölbt, 
ſcharf zkielig, fein runzlich, vor der Spitze queer ein- 
gedrückt, an der Baſis etwas meſſingfarben, wenig 
glänzend, an der Spitze dunkler grün, hier 2 kleine, 
an der Baſis beiderſeits 2 größere Grübchen; der Hin⸗ 
terleib grün⸗violett. P. Lg 1½ Lin. 

202. colosseus. Grün, ſchwach kupferfarbig ſchimmernd, 
ſtark glänzend, Fühler und Beine gelb, der Schaft 
dünn, roth, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
Schienen in der Mitte braun; der Hinterrücken rein 
grün, ſtark glänzend, mit ſcharfen Seitenkielen, aber 
ohne Mittelkiel, an der Spitze ſtark zuſammengezogen, 
fein queer runzlich, durch einen ſcharfen Queerleiſten 
getheilt; der Hinterleib grün, violett gebändert. P. 
Lg. 14—2 Lin. 

203. decorus. Grün, Fühler und Beine gelb, Schenkel 
und hintere Schienen in der Mitte breit braun; der 
Hinterrücken glänzend, gekielt; der Hinterleib grün⸗ 
violett. 2. Lg. 4 Lin. 

204. Cervidus, Kupferfarbig, ohne Glanz, Fühler braun, 
der Schaft und die Beine gelb, die Schenkel grün mit 
gelber Spitze; Kopf und Mittelleib mit zerſtreuten, 
tieferen Pünkchen; der Hinterrücken gekielt, der Mit⸗ 
telkiel ſpaltet ſich ganz nahe an der Spitze und läuft 
ſeitwärts aus, theilt auf dieſe Weiſe die queerlinigte, 
glatte Spitze, die Farbe des ganzen Hinterrückens iſt 
hell meſſingglänzend; der Hinterleib ift grün⸗violett. 
. 28. 1% Lin. 

205, delectus. Grün, meſſinggelb, etwas glänzend, die 
Fübler bräunlich, der Schaft und die Beine gelbröth- 
lich, Kniee, Tibienſpitzen und Tarſen blaſſer; der 
Hinterrücken glänzend, fein aber deutlich runzlich, in 
der Mitte queer eingedrückt, die Spitze grün, queer- 
runzlich, in der Mitte ſcharfkielig; der Hinterleib grün, 
violett gebändert. P. Lg. 1 Lin. 


200. Chrysis. Blaugrün, nur der Hinterleib hat das 


2—4te Segment violett; die Fühler braun, der Schaft 
und die Beine gelb, die Schenkel nur wenig röthlich; 
der Hinterrücken ſtark glänzend, ſcharf gekielt in der 
Mitte, runzlich. 2. Lg. 1% Lin. 

207. kulgidus. Kupferfarbig, ohne Glanz, die Fühler braun, 
der Schaft dunkelgrün, an der Vaſis und die Beine 
rothgelb, die Schenkel etwas dunkler; der Hinterrücken⸗ 
iſt ſehr ſtark glänzend, ſtark runzlich, ſcharf gkielig, 
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in der Mitte tiefgrubig queer eingedrückt; der Hinter— 
leib grün, violett gebändert; der Knopf des ram. sı. 
groß, ſchwarzbraun. P. Lg. 1% Lin. 

208. eminens. Hellgrün, die Fühler braun, der Schaft 
an der Baſis röthlich, die Beine gelb, die Schenkel 
ſtark vöthlich ; der Hinterrücken iſt groß, in der Mitte 
ſcharf gekielt und durch mehrere kleine Kiele in kleine 
Felder getheilt, runzlich; der Hinterleib grün- violett. 
N g 1% Lin, 


209. arborivagus. Grün, Schaft und Beine röthlich gelb, 


der Hinterrücken etwas heller grün, ſtark glänzend, 
fein runzlich, ſtark Zkielig, vor der Spitze queer ein- 
geſchnürt, daſelbſt dunkler und fein queer nadel— 
riſſig; der Hinterleib grün, violett gebändert. P. Lg. 
1% Lin. 

210. obsessorius. Grün, der Schaft und die Beine mit 
den Vorderhüften ſowie die Spitze der hinteren gelb; 
der Hinterrücken ſtark glänzend, an der Baſis fein 
runzlich, an der Spitze ſehr fein punktirt, ziemlich 
ſcharf gekielt und vor der Spitze queer eingeſchnürt; 
der Hinterleib grün-violett. P. Lg. 1 Lin. 

211. nitefactus. Etwas kupferröthlich, Schaft und Beine 
röthlich gelb; der Hinterrücken kupferröthlich, ſcharf 
zkielig, fein runzlich, in der Mitte queer eingedrückt, 
die Spitze grünlich glänzend, fein queerrunzlich; der 
Hinterleib grün⸗violett. P. Lg. 4 Lin. 

212. psyllius. Grün, etwas meſſingfarben, Schaft und 
Beine gelb; der Hinterrücken fo lang als breit, ge⸗ 
kielt, fein queerrunzlich, in der Mitte etwas einge— 
ſchnürt, die Baſis meſſingfarben, die Spitze bläulich 
grün; der Hinterleib grün-violett. P. Lg. % Lin. 

213. opulentus. Grün, etwas meſſingfarben, die Fühler 
braun, der Schaft grün, an der äußerſten Baſis fo 
wie die Beine rothgelb, die Schenkel etwas dunkel 
rothbraun; der Hinterrücken grün, etwas meffingfar- 
ben, fein queerrunzlich, ſcharf àkielig, an der Spitze 
grün, der Hinterleib grün, violett gebändert. P. Sa. 
1%, Lin. 

214. Dalmanni. Blau, Schaft an der Baſis und die 
Beine gelb, die Schenkel blaugrün mit gelber Spitze; 
der Hinterrücken iſt ziemlich flach, ſcharf zkielig und 
fein runzlich, an der äußerſten Spitze queer einge- 
ſchnürt; der Hinterleib iſt ſehr ſchön laſurblau, nur 
das 1fte Segment an der Baſis ſchwach grün. * Lg 
1 Lin. 

215. naueus. Schwärzlich grün, Schaft und Beine gelb, 


die Schenkel dunkelgrün mit gelber Spitze, die hinte— 
ren Schienen in der Mitte braun; der Hinterrücken 
grün, ſtark glänzend, fehr fein runzlich, faſt glatt, 
in der Mitte queer eingeſchnürt, beiderſeits an der 
Baſis mit einem ziemlich flachen, großen, rundlichen 
Grübchen; der Hinterleib grün, violett gebändert, 2- 
g. 1% Lin. 

216, elatus. Grün, etwas kupferfarbig, Schaft und Beine 
gelb, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die Mit- 
tel⸗ und Hinterſchienen in der Mitte braun; der Hin- 
terrücken meſſingglänzend, an der Spitze dunkelgrün, 
runzlich, der Mittelkiel noch vor der Mitte abgebro⸗ 
chen; der Hinterleib grün-violett. P. Lg. 174 Lin. 

217. gratiosus. Kupferröthlich, die Fühler bräunlich gelb, 
der Schaft und die Beine rothbräunlich, die Tibien- 
ſpitzen und Tarſen blaſſer, die Hinterſchenkel mit grün⸗ 
lichem Schimmer; der Hinterrücken iſt ſehr fein runz— 
lich, ſcharf 3kielig; der Hinterleib eyrund, zugeſpitzt, 
grün⸗violett. 2. Lg. 1½ Lin. 

218, erassus. Hellgrün, die Fühler braun mit grünem 
Schaft , die Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber 
Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte braun 
der Hinterrücken in der Mitte ſchwach gekielt; der 
Hinterleib grün. N. Lg. 1½ 2 Lin. 

219. platynotus, Grün, ſtark glänzend, die Fühler braun, 
der Schaft grün, glänzend, an der Baſis mit dem 
Würzelchen röthlich gelb, die Beine grün, die Schen⸗ 
kel an der Spitze, die Schienen an der Baſis und 
Spitze und die Füße rothgelb; der Hinterrücken ſehr 
breit, kurz, gewölbt, ſehr fein runzlich, in der Mitte 
gekielt; der Hinterleib ſehr kurz geſtielt, grün-violett. 
G. Lg. / Lin. 

220, chalcophanes. Kupferfarbig ſchimmernd, der Schaft 
roth, die Beine rothgelb, die Kuiee, die Spitze der 
Schienen und die Füße etwas blaſſer; der Hinter⸗ 
rücken 2farbig, an der Baſis kupferglänzend, an der 
Spitze dunkelgrün, in der Mitte queergrubig, an der 
Baſis beiderſeits mit einem länglichen Grübchen, im 
Ganzen ziemlich verworren grobrunzlich. P. Lg 1%, Lin. 

221. opimus. Grün, der Schaft an der Baſis röthlich, 
ſonſt grün, die Beine gelb, die Schenkel grün mit 
gelber Spitze, die Mittel- und Hinterſchienen in der 
Mitte braunroth; der Hinterrücken iſt grob runzlich, 
in der Mitte queer getheilt, an der Baſis goldgelb, 
die Spitze dunkelgrün; der Hinterleib grün-wioſett. 2 
L 174 Lin. 
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222. pieinus, Hellgrün, der Schaft grün, an der Baſis 
roth, die Beine gelb, Schenkel grün mit gelber Spitze, 
die hinteren Schienen in der Mitte braun; der Hin⸗ 
terrücken glänzend, an der Baſis fein runzlich, an 
der Spitze queernadelriſſig, kurz und nahe an der 
Baſis queer getheilt, mit kurzem Mittelkiel; der Hin⸗ 
terleib grün-violett. P. Lg. 1 Lin. 

223. sincerus. Grün glänzend, der Schaft grün, an der 
Baſis röthlich, die Schenkel grün mit gelber Spitze, 
Mittel⸗ und Hinterſchienen in der Mitte braun; der 
Hinterrücken an der Baſis etwas runzlich, glänzend, 
an der Spitze etwas dunkler, fein queerrunzlich; der 
Hinterleib grün. 2. Lg. 17% Lin. 

224. napaeus. Stark kupferröthlich, die Fühler rothgelb, 
eben ſo die Beine; Kniee, Tibienſpitzen und Tarſeu 
blaſſer; der Hinterrücken glänzend, nur halb ſo lang 
als breit, fein runzlich, an der Spitze queer einge⸗ 
ſchnürt, und daſelbſt grünlich glänzend; der Hinterleib 
grün, violett gebändert. 2. Lg. 1 Lin. 

225. perditor. Grün, ohne beſonderen Glanz, Fühler 
und Beine gelb, die Schenkel dunkelbraun mit grün⸗ 
lichem Glanz; der Hinterrücken glänzend, kurz aber 
breit, nahe an der Baſis fein runzlich, die Spitze 
glatt, mit 4 Gruben verſehen; der Hinterleib grün⸗ 
violett. &. Lg. 1% Lin. 

226. dirutor, Grün, wenig glänzend, Fühler und Beine 
gelb, die Schenkel braun mit grünlichem Glanz, das 
2te Glied der Geißel verdickt, der Hinterrücken ſtark 
glänzend, an der Baſts runzlich; die Spitze glatt; 
der Hinterleib verlängert, grünsvioleit. Gi, Lg. 1 Lin. 

227. singularis, Grün, goldglänzend, die Fühler braun, 
das Würzelchen, der Schaft und das Stielchen grün, 
glänzend, die Beine roth; der Mittelrücken Zlappig, 
der Hinterrücken ſehr runzlich, an der Baſis flach, 
2grubig; der Hinterkeib länglich, violett mit grüner 
Baſis. &. Lg. 1½ Lin. a 

228. Navipes. Hell lebhaft grün, Fühler und Beine gelb; 
der Mittelrücken nicht ſcharf Zlappig, der Hinterrücken 
glatt, in der Mitte ſcharf gekielt; der Hinterleib läng⸗ 
lich, grün⸗violett. . Lg. 4 Lin. 

229. splendidus, Grün, flarf glänzend, die Fühler und 
Beine gelb, der Mittelrücken völlig Zlappig, das 
Schildchen ſtark gewölbt; der Hinterrücken nicht ge⸗ 
kielt, ſtark gewölbt; der Hinterleib länglich, einfar- 
big, etwas vunkelgrün, kurz geſtielt. , Lg. 1% Lin. 
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230. inoubater. Grün, mit ſchwachem Goldglanz, die 
Fühler und Beine gelb, der Hinterrücken deutlich punk⸗ 
tirt, mit einem ſchwachen, ſehr verkürzten Mittelkiel, 
an der Spitze etwas zuſammengeſchnürt und dunkler 
grün, ohne Glanz; der Hinterleib länglich, grün, 
kurz geſtielt. &. Lg. 5 Lin. 

231. aurifacies. Grün, glänzend, das Geſicht goldglän⸗ 
zend, die Fühler braun, der Schaft und die Beine 
ſammt den Schenkelringen gelb; der Hinterrücken punk⸗ 
tirt, queer eingeſchnürt, ſehr ſcharf gekielt in der 
Mitte; der Hinterleib länglich, mit deutlichem, dickem 
Stiel, grün, etwas violett C'. Lg. Lin. 

232. aphidivorus. Erzfarbig grün, glänzend, die Fühler 
braun, der Schaft und die Beine ſammt Schenfeltin« 
gen und Hüftſpitzen gelb; der Mittelrücken deutlich 
dreilappig, das Schildchen ſehr ſtark gewölbt, faft 
höckerig; der Hinterrücken dicht punktirt, in der Mitte 
ſehr ſchwach gekielt; der Hinterleib hat das 1fte 
Segment violett, die übrigen grün, ſtark glänzend. 
g. 1 Jin. 

233, segmentarius, Grün, ſtark glänzend, die Fühler 
braun, der Schaft und die Beine ſammt den Schen⸗ 
kelringen und Hüftſpitzen gelb; der Mittelrücken ſcharf 
Jlappig, das Schildchen und der Hinterrücken ſtark 
gewölbt, der letztre dicht punktirt, ungekielt; der Hin⸗ 
terleib länglich, violett; die 3 letzten Segmente grün 
und durch deutliche, dichte Punktirung etwas matt 
G. Lg. 9, Lin. 

234. unicolor. Erzfarbig grün, die Fühler braun, der 
Schaft an der Baſis und die Beine gelb; der Hinter⸗ 
rücken dicht punktirt, mit ſchwachem Mittelkiel; der 
Stiel des Hinterleibs beinahe fo lang als der Hinter⸗ 

rücken. 2. Lg. 4 Lin. 

235. simplex, Erzfarbig grün, etwas glänzend, die Fih- 
ler braun, der Schaft an der Baſis und die Beine 
gelb, die Hinterſchienen an der Baſis grün; das Schid⸗ 
chen ſtark gewölbt, der Hinterrücken dicht punktirt, 
ſtark geklelt, an der Spitze ein er verengt; der 
Hinterleib einfarbig grün. P. Lg. 4 Lin. 

236. concolor. Dunkelbläulich grün, bie Fühler braun, 
der Schaft' blaugrün, an der Baſis fo wie die Beine 
gelb, die Hinterſchenkel an der Baſis blaugrün; das 
Schildchen faſt rund, ſtark gewölbt, der Hinterrücken 
dicht punktirt, ſchwach gekielt; der Hinterleib ſtark 
glänzend, dunkelgrün, der Bohrer etwas vorſtebend. 
9 Lg. % Lin. 8 : 


237. atramentaklus. Vläulich, die Fühler braun, der 
Schaft an der Baſis und die Beine gelbe, die Schen⸗ 
kel bis zur Hälfte braun, die hinteren etwas grün, 
glänzend; das Schildchen ſtark gewölbte, faſt höckerig; 
der Hinterrücken- dicht punktirt, an der Spitze etwas 
verengt und etwas höckerig; der Hinterleib faſt rhom⸗ 
biſch, einfarbig grün, deutlich geſtielt. 2. Lg. 7 Lin. 
238. amoenus, Erzfarbig grün, glänzend, die Fühler 
braun, der Schaft an der Baſis und die Beine roth⸗ 
gelb, die Schenkel pechbräunlich; das Schildchen breit, 
flach gewölbt; der Hinterrücken dicht punktirt mit glat⸗ 
ter Spitze, ungekielt; der Hinterleib rund, aue 
grün. G'. Lg. 1 Lin. 

239. pygmacus. Grün, etwas glühend, die Fübler 
bräunlich gelb, mit braunem, glänzendem, an der 
Baſis gelbem Schaft; die Beine gelb, die Schenkel an 
der Baſis bräunlich, grün glänzend; der Hinterrücken 
dicht punktirt, nicht gekielt; der Hinterleib kurz und 
kurzſtielig, grün, am Rande ſchwach gefägt. . Lg 
kaum ½ Lin. 

240, exiguus. Dunkelgrün mit violettem Schimmer; die 
Fühler braun, der Schaft blau, an der Baſis fo wie 

die Beine gelb, die Schenkel bräunlich mit gelber 
Spitze, beim & auch die Hinterſchienen bräunlich; 
der Hinterrücken dicht punktirt, nicht gekielt; der Hin⸗ 
terleib länglich (87), oder kugelförmig (9), einfar- 
big grün, glänzend. G. N. Lg. % Lin. 

241. maurus. Schwärzlich grün, die Fühler braun, der 
Schaft blaugrün, an der Baſis, fo wie die Beine gelb; 
letztre mit blaugrünen, an der Spitze gelben Schen⸗ 
keln der Hinterrücken dicht punktirt, nicht gekielt; der 
Hinterleib einfarbig grün, kugelförmig. 2. Lg. 74 Lin. 

242. minutissimus, Dunkelblaugrün mit violettem Schim⸗ 
mer, die Fühler braun, der Schaft blaugrün, das 
Schildchen ſehr lang, breit, mäßig gewölbtz der Hin⸗ 
terrücken dicht und fein punktirt, nicht gekielt, der 
Hinterleib länglich, grün, glänzend, nach der Spitze 
bin ſchwach violett; die Beine haben blaugrüne Schen⸗ 
kel mit gelber Spitze, die Schienen in der Mitte breit 
braun; der ram. st. iſt dünn und länger als der Dop⸗ 
pelnerve &. Lg. 3% Lin. 5 19 Aut) 

243. rhombious, Grün, glänzend, die, Fühter Bram) das 
Stielchen und der Schaft grün, der letztre au der Ba⸗ 
ſis und die Beine röthlich gelb; der Hinterrücken ſtark 
gewölbt, glatt und ſcharf gekielt ; der Hinterleib afei⸗ 
tig, das iſte Segment fo groß wie die übrigen zu⸗ 


ſammen ; der Stiel klein, walzig, dick, feln punklirt 
und ſcharf gekielt; die Färbung grün. P. Lg. / Lin. 

2404. melancholicus. Dunkel ſchwärzlich grün, ſchwach vio⸗ 

leit, die Fühler braun, der Schaft grün; die Veine 
blaugrün, die Kniee, Tibienſpitzen und Tarſen gelb; 
der Hinterrücken grün, glänzend, glatt, ſcharf gekielt, 
der. Hinterleib mit einem kurzen, fein punktirten, nicht 
gekielten Stiel, einfarbig grün, an der Baſis kupfer⸗ 
glänzend. P. Lg. %4 Lin. 

245, tricollis, Lebhaft grün, matt, die dühler braun, der 
Schaft grün, die Beine roth mit an der Baſis bräun⸗ 
lichen Schenkeln, die hinteren Tibien an der Spitze 
braun geringelt; der Mittelrücken ſcharf Zlappig, die 
ſchiefe Trennungsnaht iſt ſehr tief und ſtark punktirt; 
der Hinterrücken iſt glatt, gekielt; der Hinterleib deut⸗ 
lich geſtielt, einfarbig grün; der ram, st. hat einen 
großen braunen Knopf. P. Lg. 1 Lin. 

246. dimidiatus. Grün, glänzend, Fühler und Beine 
ſammt den Hüften gelb; der Mittelleib deutlich Zlap⸗ 
pig, der mittlere Lappen ſehr groß, der Hinterrücken 
iſt glatt, ſehr glänzend, in der Mitte gekielt; der Hin⸗ 
terleib breit, epförmig zugeſpitzt, dunkelgrün mit 
halb mondförmigem, gelbem Flecken, welcher beinahe 
die ganze Baſis einnimmt. P. Lg. % Lin. 

247. aberrans. Grün, wenig glänzend, die Fühler braun, 
der Schaft grün, an der Baſis röthlich; die Beine 
haben grüne, an der Vaſis und Spitze gelbe, Schen⸗ 
kel, die Tibien braun, die Baſis und Spitze mit den 
Tarſen gelb; der Vorderrücken beinahe ſo breit als 
der Mittelrücken; der Hinterrücken dicht punktirt, nicht 
gekielt; der Hinterleib lang geſtielt, der Stiel faſt 4 
der Länge desſelben. G“. Lg. / Lin. 6 

248, pilosellus. Grün, ſchwach goldglänzend, die Fühler 
braun, der Schaft, das Stielchen und die Beine 
gelb; der Hinterrücken kegelförmig, abgeſtutzt, ſtark 
punktirt, in der Mitte queer eingeſchnürt, an der Baſis 
in der Mitte gekielt; der Hinterleib grün, ſehr glän⸗ 
zend, mehr oder weniger violett ſchimmernd, auf der 
Unterfeite haben alle Segmente am Rande eine Reihe 
weißer Häärchen; der Hinterrücken iſt in den Seiten 
ebenfalls ſehr ſtark weißhaarig. P. Lg. 1 Lin. 

249, linearis. Grün, etwas meſſingglänzend, die Fühler 
braun, der Schaft, das Stielchen und die Beine roth⸗ 
gelb, die Geißel ſtark behaart; der Hinterrücken iſt 
dicht punktirt, in der Mitte gekielt, glänzend; der 
Hinterrleib kurz geſtielt, (mit glattem Stiel,) ſchmal, 
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einfarbig violett, oben und unten ziemlich vicht ber 
haart und auf der Bauchſeite an der Baſts ae 
die Flügel etwas braun. &. g. 1½ Un. 

250. smaragdinus, Smaragdgrün, etwas blauglänzend, 
die Fühler bräunlich gelb, die Schenkel an der Spitze 
mit Tibien und Tarſen rothgelb; der Hinterrüceen if} 4 
fein punktirt, ſcharf 3fiefig ; der Hinterleib grü u 
glänzend und blau ſchimmerndz der Stiel dick, wa algig, 
punktirt und) har einkielig. 8. 2. 175 ein, 3 


251. pungens. Dunkel ſchwärzlich grün, glanzlos, die 
Fühler bräunlich, der Schaft, die Schenkel, Tibien⸗ 
ſpitzen und Tarſen gelb; das Geſicht iſt bis zur Stirne 
der Länge nach ſcharf nadelriſſig, die Stirne punktirt, 
das Schildchen ſtark gewölbt; der Hinterrücken koniſch, 
dicht punktirt, ſehr ſchwach gekielt; der Hinterrücken 
eyförmig, dunkelgrün, kurzgeſtielt, der etwas hervor⸗ 
ragende Legebohrer gelb. P. Lg. 4 Lin. 3 

252. macrocephalus, Dunkelblau violett, mit breitem, 
großem Kopf, ſtark eingedrücktem Geſicht und fehr klei⸗ 
nen Augen; die Fühler braun, der Schaft, das Stiel- 
chen und das letzte Geißelglied rothgelb, der Kopf 
und ganze Mittelleib, ſammt dem ſchwach gekielten 
Hinterrücken dicht und gleichförmig punktirt, das Ge⸗ 
ſicht bis zur Stirne ſcharf nadelriſſig; der Hinterleib 
iſt kurz, dunkelblau, ſchwach violett, der kurze Stiel 
gelb. 2. Lg. 1 Lin. 

253. Eremita. Erzfarbig, etwas glänzend, die Fühler 
braun, der Schaft und die 2 erſten, ſehr kleinen, zu⸗ 
ſammengeſchobenen Geißelglieder roth, das gte Glied 
iſt ſehr lang, ſchwarz, umgekehrt kegelförmig; die 
Beine pechröthlich, die Vorderſchienen und alle Füße 
rothgelb; der Hinterrücken breit, flach, tief punktirt 
und ſehr ſcharf gekielt; der Hinterleib breit eyrund, 
an der äußerſten Baſis gelb; das Stielchen frz, an 
der Baſis erzfarbig, am, der Spitze gelb. 2. Lg. 
114 Lin. 

254. mutilus. Hell erzfarbig grün, Fühler und Beine mit 
den Hüften rothgelb; der Hinterrücken walzig, verlän⸗ 
gert, dicht und ſtark punktirt mit ſchwachem Mittelkiel; 
der Hinterleib rothgelb', rundlich CI), oder epförmig 
zugeſpitzt CP), an der Spitze grünlich mit wenig her. 
vorragendem Legeſtachel, an der Baſis in einen furzen, 
dicken, walzigen, dicht und ſtark punktirten Stiel der⸗ 
ſchmälert; die Flügel verkürzt, kaum die Baſis des 
Hinterleibs erreichend. & 9. Lg. % — / Lin. 
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258, olaripennis, Grün, glänzend, der Kopf heller, Füh⸗ 

fler und Beine reingelb, der Mittelrücken Zlappig; der 

Hinterrücken ſtark punktirt, ſchwach Zkielig, ohne Glanz; 

der Hinterleib rundlich, grün, glänzend, ſchwach vio— 
fett in der Scheibe. &'. Lg. ½ Lin. 

256, leptogaster. Blaugrün, die Fühler braun, der Schaft 
und die Beine roth; der Kopf ſehr fein, der Mittelleib 
deutlich punktirt, Slappig und ſammt dem Schildchen 

ſtark gewölbt; der Hinterrücken breit, gewölbt, fein 
runzlich, in der Mitte ſchwach gekielt; der Hinterleib 
lang geſtielt, faſt walzig, grün, ſtark glänzend; der 
Stiel fo lang wie das Afte Segment, dick, grob punk⸗ 
tixt; die Flügel glashell, der ram. st. kürzer als der 
Doppelnerve. &. Lg. 1/ Lin. 

257. omissus. Grün, etwas meſſigglänzend, die Fühler 
braun, der Schaft und die Beine ſammt den Hüften 
röthlichgelb; der Kopf ſehr fein, der Mittelleib deut⸗ 
lich punktirt, der mittlere Lappen des Mittelrückens 
ſehr verlängert und der Vorderrücken ebenfalls ſehr 

niedrig und koniſch zugeſpitzt; der Hinterrücken ſehr 
runzlich, der Hinterleib eiförmig, grün, mit einem 
kurzen, gelben Stiel. 2. Lg. 1%, Lin. 

258. vieinus. Grün, glänzend, die Fühler braun, der 
Schaft grün, die Geißel ſehr lang behaart &, oder 
furzhagrig 2, die Beine rothgelb, die Schenkel an 
der Baſis braun, grünglänzend, die hinteren Schienen an 
der Spitze und das letzte Tarſenglied braun; der Mit⸗ 
lelleib ſcharf Zlappig und, wie das Schildchen, deutlich 
punktirt. Der Hinterrücken runzlig, ungekielt, der Hin⸗ 
terleib kurz geſtielt, der Stiel glatt, metallglänzend, 
grün mit violetter Spitze, oder einfach grün, ſehr 
glänzend; der ram, st. ſtark verdickt *. P . Lg. / 
Lin. 

259, punctum. Etwas dunkelgrün, die Fühler braun, der 
Schaft, das Stielchen und die Beine gelb. Der Hinter- 
rücken ſtark punktirt, in der Mitte ſcharf gekielt, vor 
der Spitze queereingedrückt und beiderſeits von einer 
tiefen Längsfurche begränzt; der Hinterleib iſt einfarbig 
violett, an der Baſis mit gelbem, durchſichtigem Flecken, 
Die Flügel find glashell, der ram. st. iſt ſehr ſtark 
verdickt und ganz in einem braunen Wiſch eingeſchloſſen. 
G. Lg. 1% Lin. 

200. nubeculosus. Erzfarbig grün, glänzend, ſtark punktirt, 
die Fühler braun, der Schaft und die Beine ſammt 
den Hüften rothgelb, die hinteren Hüften bloß an der 
Spitze; der Hinterrücken fein runzlich, Zkielig, ſehr 


glänzend; der Hinterleib grün. Die Flügel haben un⸗ 
ter dem Doppelnerven einen nicht ſcharf begränzten, 
bräunlichen Wiſch, der aber nicht bis über den ram. st. 
hinausgeht und den Hinterrand faſt erreicht; der ram, 
st. iſt genau fo lang wie der Doppelnerve, blaß. 2. 
Lg. % Lin. 


261. nubilus. Dunkelblaugrün, ſtark glänzend und punk⸗ 


tirt, die Fühler und Beine gelb, die Schenkel blau, 
kaum an der Spitze gelb; der Hinterrücken ſehr ſtark 
punktirt, durchaus ungekielt, faſt glanzlos. Der Hinter⸗ 
leib ſtark kupferviolett mit grüner Baſis; der ram. st. 
ſo lang als der Doppelnerve, beide braun, unter dem 
letztern ſteht ein ſtarker, brauner Wiſch. P. Lg. 1 Lin. 


202. lutescens. Schwärzlich blaugrün, die Fühler braun, 


der Schaft und die Beine gelb, die Schenkel bis vor 
der Spitze blaugrün; der Mittelleib und das Schildchen 
ſehr flach, der Hinterrücken ſehr kurz, punktirt, SHelig, 
an der Spitze glatt. Der Hinterleib braun mit grüner 
Baſis; die Flügel haben einen gelblichen, ganz unbe⸗ 
gränzten Wiſch unter dem Doppelnerven, dieſer ſo wie 
der ram, st. ſind ebenfalls gelblich und ſaſt gleich groß. 
N. Lg. 1 Lin. 


263. infnitus, Erzfarbig ohne Glanz, das Schildchen, der 


Hinterkopf und der Vorderrücken etwas dunkel oder 
ſchwärzlich grün; die Fühler braun, der Schaft grün, 
ander Baſis ſammt den Knieen, den Tibien an der Ba⸗ 
ſis und Spitze und den Tarſen röthlichgelb; der Mit 
lelrücken und das Schildchen flach; der Hinterrücken 
kurz, punktirt in der Mitte ſchwach an den Seiten, 
nicht gekielt, vor der Spitze zuſammengezogen, die 
Spitze glatt; die Flügel wie beim vorigen, aber der 
ram. st. iſt hier genau fo lang als der Doppelnerpe. 
2, Lg. 7 Lin. 1 + 


290 a, e De . 
264, subulifer, Enftibig, Weng glänzenb, die Seiten res 


Vorder- und Hinterrückens und die Baſis des Hinter— 
leibs hellblau mit hellviolettem Schimmer. Die Fühler 
ſchwarzbraun, 12gliederig, der Schaft und die Beine 
gelb, die Hinterſchenkel und Schienen an der Spitze 
braun; die Geißel iſt ſtark keulförmig, die zwei erſten 
Glieder ſehr klein, die folgenden nach der Spitze hin 
erweitert, breiter als lang, eine ſtarke Keule darſtel⸗ 
lend, das letzte Glied iſt nicht geringelt, viel ſchmäler 
als das vorletzte, eiförmig, mit ſchrafbegränzter, 
pfriemenförmiger Spitze, die ſo lang wie das letzte 
Glied ſelbſt iſt. Der Hinterleib hat einen kurzen, dicken, 
gelben Stiel, er iſt dunkelvioleitbraun; die Flügel has 


. Eur, 


ur. scabra. Schwarz, pnnktirt, 


Eur. pumila. Schwarz, punktirt, 


„ur. humeralis. 


ben einen ſtark verdickten Doppelnerven und unter die⸗ 
fen eine braune Binde, welche an der Spitze in die 
Queere erweitert iſt. P. Lg. % Lin, kaum. 


7 


EURYTOMA. Ill. 


. Eur, Neesii, Wachsgelb, etwas fettglänzend, die Mitte 


des Mittel- und Hinterrückens ſo wie das Schildchen 
obenauf ſchwarz; der Hinterleib rothbraun, ſtark glän⸗ 
zend, mit ſchwarzem Stiel und Rücken. Die Beine 
gelb, die Flügel waſſerhell mit ſchwarzem Knopf des 
ram. st. und einem großen, braunen Wiſch. P. Lg. 
1%. Lin. 
llavipes. Schwarz, der Schaft, das Stielchen, 
2 Seitenflecken am Vorderrücken und die Beine mit 
Hüften und Schenkelringen gelb; die Flügel waſſerhell. 
9 Lg. 1% Lin. 


. Eur, gracilis. Schlank, ſchwarz, ſehr fein puntirt, die 


Fühler quirlförmig behaart Z, oder nicht P. Der Vor⸗ 
derrücken iſt gelb gefleckt oder ganz gelb; die Beine 
ſchwarz mit gelben Knieen und Füßen, die Schienen 
an der Baſis und Spitze ebenfalls gelb; die Flügel 
glashell. . 2. Lg. 1-1% Lin. 

von weißen Haaren 
ſehr raub, die Fühler des & nicht buchtig, der Schaft 
und die Vorderbeine mit Hüften und Schenkelringen 
gelb, die mittleren haben am Schenkel nach außen eis 
ſchwarzen Strich; die Hinterbeine find ſchwarz mit gel⸗ 
ben Knieen, gelber Schienenſpitze und Baſis der Tar⸗ 
ſen; der Doppelnerve dick, ſtark und dunkelbraun. 
*. P. Lg. 1% Lin. 

von weißen Hagren 
raub, die Baſis oder der ganze Schaft rothgelb, die 
Geißel 6gliederig, pechbräunlich; die Beine pechbraun 
mit gelben Schenkelringen, die Schenkel an der Spitze, 
die Schienen an der Baſis und Spitze und die Füße 
gelb; der Doppelnerve blaß. P. Lg. / Lin. 
Schwarz, punktirt, ſparſam behaart, 
elwas glänzend; die Fühler, der Mund und 2 Flecken 
in den Vorderwinkeln des Vorderrückens röthlichgelb; 
die Beine ſchwarz mit röthlichgelben Schienen und 
Füßen, letztere an der Spitze, ſo wie die hinteren 
Schienen in der Mitte pechbräunlich. P. Lg. 1 Lin. 


. Eur, petiolata, Schwarz, punktirt, Kopf und Mitlelleib 


elwas fettglänzend; die Beine ſammt Hüften und 
Schenkelringen ſchmutzig pechfarben, nur die Schenkel 


* 


XXIX 


und Schienen etwas dunkler; der Stiel des Hinterleibs 


ſchmutzig gelb; die Fühler ſind langwirtelig behaart, 
die Geißel 7gliederig, die 4 erſten durch eine Brücke 
verbunden. G'. Lg. % Lin. 


8. Eur, punctulata. Schwarz, ſchwach glühend mit pech⸗ 


braunen Fühlern, Kopf und Mittelleib ſehr fein punk⸗ 


tirt; die Beine ſchwarz mit gelben Knieen und Füßen, 


1. Tor. pallitarsis. Grün, kupferfarbig glänzend, der 


3. Tor, pictus, 


die Vorderſchenkel an der Spitze und die Schienen ganz 
gelb; der nen iſt Au und dick. &. Lg. 


„ Lin. 


TORYMUS. Dal. 


Schaft und die Deine, ſammt Hüften und Schenkelrin⸗ 
gen gelb, die Tgeſen blaſſer; der Legeſtachel fo lang 
wie Mittel⸗ und Hinterleib; die Flügel waſſerhell. 2. 
Lg. 2 Lin. 


2. Tor. punctum. Röthlich gelb, die Fſühler, der Mitiel- 


rücken zum Theil und der Hinterrücken ſchwarz; der 
Hinterleib röthlich gelb, auf dem Rücken etwas ſchwärz⸗ 
lich; die Beine gelb, die Hinterhüften ſchwarz, die 
Tarſen an der Spitze bräunlich; der Bohrer doppelt fe 
lang als Mittel- und Hinterleib; die Flügel waſſerbell, 
der Knopf des ram. st. groß, tiefſchwarz. L. 9g. 
r . 

Schwarz, glänzend, der Kopf mit den 
Fühlern, den Beinen ſammt Hüften und ein ſchmaler 
Saum an den Hinterleibseinſchnitten gelb; der Schei⸗ 
tel und Vorderbruſtrücken iſt ſchwärzlich; die Seiten⸗ 
lappen des Mittelrückens zum Theil, die Flügelſchüpp⸗ 
chen und das Schildchen an der Baſis ein wenig gelb. 
Der Bohrer iſt ſo lang als Mittel- und Hinterleib; 
die Flügel glashell, der ram. st, hat einen ſtark ver⸗ 
dickten aber blaſſen Knopf. P. Lg. 1-1 ¼ Lin. 


4. Tor. affinis. Grün, punktirt, die Fühler ſchwarz, der 


Schaft, die Beine ſammt Hüften und Schenkelringen 
und ein Gürtel an der Baſis des Hinterleibs gelb; 
die Flügel gelblich durchſichtig, der Bohrer fu lang 
wie der Hinterleib. P Lg. 1% Lin 


5. Tor. medius. Grün, kurz aber dick behaart, die Fühler 


braun, der Schaft, die Beine mit den Hüften und die 
Baſis des Hinterleibs gelb, die Hinterhüften an der 
Baſis kaum etwas grün; der Kopf iſt ein wenig Fup- 
ferglänzend und der Hinterrücken nach der Spitze hin 
dunkel, etwas violettgrün ; der Bohrer fo lang wir 
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X, 
der Körper mit Einſchluß des Köpfen Bi, 7 is: 
San e 11 
6. Tor. compressus. Grün mit r Golda, 
punktirt, etwas behaart; die Fühler ſchwarz, der 
Schaft und die Deine röthlich gelb; der Hinterleib von 
den Seiten ſchwach zuſammengedrückt, das erſte Seg⸗ 
ment grün, die übrigen purpurviolett; der Legebohrer 
etwas länger als der Hinterleib die Flügel waſſerhell, 
etwas gelblich. . Peg. 1½ Lin. 
7. Tor. congruens. Grün, violett ſchimmernd, die Beine 
mit den Schenkelringen rothgelb, die Tarſen bleicher; 


der Hinterleib hat das erſte Segment grün, die übri⸗ 


gen purpurviolelt, der Legſtachel ift etwas länger als 
der Hinterleib, die Flügel waſſerhell. 2. Lg. 1¼ Lin. 
8. Tor. rufipes, Grün, mit eingemiſchtem Goldglanz, die 
Fühler ſchwarz, der Schaft und das Stielchen erzfar- 
ben glänzend, die Beine rothgelb, die Tarſen an der 
Spitze unmerklich bräunlich; der Hinterrücken ſtark runz⸗ 
lich; der Hinterleib nach der Spitze zu purpurviolett; 
die Flügel etwas gelb. &. Lg. 1¼ Lin. 

9. Tor. modestus, Grün, mit eingemiſchtem Goldglanz, 
die Fühler ſchwarz, der Schaft und das Stielchen erz⸗ 

farbig glänzend; der Hinterrücken nadelriſſig, an der 
Spitze gefurcht; der Hinterleib an der Baſis grün 
ſchimmernd, übrigens purpurviolett; die Beine find 

rothgelb mit braunen Schenkeln und Hinterſchienen; 
die Flügel waſſerhell. &. Lg. 1% Lin. 

10. Tor, splendidus. Grün, etwas goldglänzend, die Füh⸗ 
ler ſchwarzbraun, der Schaft ganz oder nur an der 
Baſis ſammt den Beinen gelb, beim L auch die Vorder⸗ 
hüften; der Hinterrücken iſt der Länge nach fein nadel⸗ 
riſſig, ſtark goldgelb glänzend; der Hinterleib grün an 
der Baſis, ſonſt purpurgoldglänzend , oder grün, 
das erſte Segment bläulich P; der Bohrer ſo lang 
wie Hinter⸗ und Mittelleib ohne den Vorderrücken; die 
Flügel völlig glashell. 3. N. Lg. 1½ Lin. 

11. Tor. obscuripes, Grün, ſchwach goldglänzend, pnnk⸗ 
Hirt, ziemlich ſtark behaart, die Fühler ſchwarz, der 
Schaft erzfarben, die Beine braun mit grünen Schen⸗ 
teln, gelben Knieen und Schienenſpitzen; der Hinter⸗ 
leib auf dem erſten Segmente grün ſchimmernd, die 
übrigen purpurviolett, die Flügel glashell. P. Lg. 1 
Lin. 

12 Tor, associatus,- Grün, mit eingemiſchtem Goldglanz, 
die Fühler ſchwarz mit erzfarbigem Schaft, die Beine 
ſammt den Schenkelringen gelb, die Hinterſchenkel und 


Schienen braune; der Hinterrücken iſt ſehr fein na⸗ 

deklriſſig und in der Mitte nicht glatt; der Hinterleib 
purpurviolett, das erſte Segment grün ſchimmernd; die 
Flügel glashell. &'. Lg. , Lin. 

13. Tor, distinetus. Grün, ohne Goldglanz, punktirt, 
ſtark behaart, die Fühler ſchwarz mit glänzendem Schaft, 
die Beine etwas bleich gelb, die Schenkel in der Mitte 
braun, die Hinterſcheukel grün mit 105 Syipe und 
dabel etwas keulförmig. G tg. 1 N 

14. Tor. äuronitchs, Grün,, überall note oder 
kfupferröthlich, punklirt und kurz behaart, die Fühler 
mit gelbem Schaft, die Beine gelb; der Hinterriiden 
etwas niedergedrückt, der Legeſtachel ſo lang als Mit⸗ 
tel⸗ und Hinterleib; die Flügel etwas gelblich. 2. 
Lg. 2 Lin. a 

15. Tor, pubescens. Grün, punktirt, behaart, der Schaft 
und die Beine gelb, die Hinterſchenkel mit grünem 
Ringe; der Hinterleib grün, etwas goldfarbig, ſehr 
glänzend; der Bohrer etwas länger als das ganze 
Thier; die Flügel etwas gelblich. P. Lg. 1 —2 Lin. 

16. Tor, admirabilis, Ungemiſcht grün, glänzend, haarig, 
die Fühler ſchwarz mit grünem Schaft, die Beine gelb 
mit grünen Schenkeln und braunen Schienen 3 der Le⸗ 
geſtachel von mehr als doppelter Länge des ganzen 
Körpers. P Lg. 1% mit dem Legſt. 4½ Lin. S. d. Taf. 
Fig. 2. 

17. Tor. propinguus. Grün, punktirt, faſt kahl, die Füh⸗ 
ler ſchwarz, der Schaft und die Beine mit den Hüft⸗ 
ſpitzen gelb, die Tarſen bleicher mit bräunlicher Spitze; 
der Legeſtachel fo groß wie der Hinterrücken mit dem 
Hinterleib; die Flügel glashell. P. Lg. 1½ Lin. 

18. Tor. viridis. Rein grün, glänzend, punktirt, ſparſam 
behaart, die Fühler ſchwarz mit gelbem Schaft, die 
Beine rothgelb mit bleicheren Tarſen, die hinterſten 
Schenkel mit grünem Ringe; das erſte Segment des 
Hinterleibs bläulichgrün ſchimmernd; der Legeſtachel 
kaum länger als der Hinterleib; die Slügel glashell, 
2.2 1% Lin. 

19. Tor, chlorinus, Grün, punktirt, etwas behaart, der 
Schaft und die Beine gelb, alle Schenkel in der Mitte 
grün, die Hinterſchienen mit einem kleinen bräunlichen 
Ringe in der Mitte; der Legeſtachel fo lang wie der 
Mittel» und Hinterleib ohne den Vorderrücken; die Flü⸗ 
gel rein glashell. P. Lg. 1% Lin.“ 

20. Tor, approximatus. Einfarbig grün, etwas bräunlich, 
ſchimmernd, die Fühler ganz braun mit etwas glän⸗ 


zendem Schaſt die Beine ſammt Bon Schenkelringen 

gelb, vie Scheukel alle und die hinterſten Schienen 
braun, der Legeſtachel nicht länger als der Hinterleib; 
die Flügel glas bell. N Lg. 1 Lin. 

21. Tor. minus. Grün, etwas bräunlich, die Fühler 
ſchwarz, der Schaft und die Beine mit Vorder- und 

Mittelhüften gelb, alle Schenkel und die Hinterſchienen 
in der Mitte ſchwärzlich grün; der Legeſtachel etwas 
länger als der Hinterleib. P. Lg. - Lin. 

22. Tor, nanus. Grün, etwas haarig, die Kühler ſchwarz, 
der Schaft auf der Unterſeite, die Beine ſammt Hüf⸗ 
ten und Schenkelringen und ſelbſt die Bruſtſeiten etwas 
gelb; der Hinterleib einfarbig, bläulich grün, an der 
Spitze gelblich, die Flügel glashell; der Bohrer etwas 
länger als der Hinterleib. P. Lg. 3, Lin. 

23. Tor. eongener. Rein grün, punktirt, ſchwach behaart, 
die Fühler ſchwarz mit grünglänzendem Schaft; die 
Beine haben grüne Schenkel und Schienen, die 
Füße find gelbbräunlich, an den Mittel- und Hinter⸗ 
füßen iſt das tſte Tarſenglied weißgelblich. &. Lg. 
% Ein. 

24. Tor. Kaltenbachi,*) Tief ſchwarzgrün, durch dichtſtehende 
Häärchen mattſchimmernd, (die Fühler ſind abgebrochen) 
bie Beine ſchwärzlich grün, die Stzitze der Schenkel⸗ 
ringe, die Kniee, die Schienenſpitzen und die Füße 
gelb; der Legeſtachel fo lang als Mittel- und Hinter» 
leib; die Flügel rußbraun mit braunen Flecken. P. 
Eg. 2 Lin. 3 

26. Tor. incertus. Grün, haarig, die Fühler braun, der 
Schaft auf der Unterſeite und die Beine mit den Schen⸗ 
kelringen und den Hüftſpitzen gelb; der Hinterleib ift 
grün, in der Mitte ſehr ſchwarz kupferviolett ſchim⸗ 
mernd 5 die Flügel glashell, der RT Länger als 
der ganze Körper. e Kg. 1% Lin 


 EUPELMUS Dahn: 


1. Kap, geri Nees. f. d. Taf. Fig, 3. 0 
2. Bup.. Hartigi nob. Dunkelviolettgrün, paarig, die Füh⸗ 
ler tiefſchwarz mit ſchwarzviolettem, kurzem und brei⸗ 
tem Schaft; der Mittels und Hinterleib dunkelgrün, 
violett ſchimmerndz Beine ſchwarz mit gelben Schie⸗ 
rettet; 1 Du € 
) Mein Kollege, Herr Kaltenbach, beſchäftigt ſich ge⸗ 
rade jetzt mit einer Monographie der Apbidinen, und 
würde für Beiträge zu derſelben ſich jedem Entomos 
logen zu hobem Danke verpflichtet fühlen. 


N 


1 


nen und Süßen, der alen braun, an 12954 


‚And beinahe bol fo groß wie der interleibz di Für 
gel rußbraun. 2. Lg. 2. Lin. e fe öde 


ut 
I MR 2 59 


" BIPHONURA Nees. 


Siph, sericea Nees. ſ. db. Taf. Jig. 4. Die beiden en 


Arten, variolosa N. und brevicauda N. e ſich 
ebenfalls in dieſer Gegend. 


CLEONYMUS Ia 6 ' 


Cl. flavipes. Gelb, die Stirne, der Mittelleib und das 


Schildchen metalliſch braun, Schaft und Beine gelb, 

der Legeſtachel ſehr kurz, ſpitz, gelb; die Flügel waf- 

ſerhell mit einem großen, viereckigen, braungelben 

13 955 welcher vom ram. st. begrenzt wird. P. Lg. 
2 Lin. 


Cl, elongatus: Duntelgrün oder erzfarbig, der Hinter 


leib mit fupfer- bis goldfarbigen, an den Seiten grün 
glänzenden Segmenten; der Schaft und die Beine gelb; dit 
Flügel glashell mit einem braunen Flecken, 8. Lg. 2 Lin. 


Cl. exanescens. Blau, der Mittelrücken etwas enzfar· 


ben, der Hinterleib dunkel metallbraun, das erſte Seg⸗ 
ment ganz, die übrigen an der Seite grünblau ſchim⸗ 
mernd; der Schaft, das Stielchen und die Beine gelb, 
die Flügel etwas gelbbräunlich, mit 2 braunen Flecken. 
N. Lg. 2% Lin. 


. CI. viridinitens, Grün, glänzend, der Hinterleib kupfer⸗ 


farbig, das erſte Segment ganz, die übrigen an der 
Seite grün ſchimmernd; dep Schaft und die Beine 
gelb, letztere mit braunen Schenkeln, die lüge glas- 
hell, ungefleckt. 2. 29. 3 Lin. 


. UL oceultus. Grün, mit braunem Hlnterteibez dle Küly 


ler braun mit ſchwärzlich grünem Schaft, die ‚Leine 
gelb, dle Vorderſchenfel an der Bali braun; di 1 le glüͤ⸗ 
gel Hashell mit einem verwiſchten Flecken. G. %. Lin. 


. Cl. trans veksüs. bunfelgrün mit blau gachtendelt Pin- 


terlelbe, der Schalt und die Beine eb; die Flügel 
mit einem bläulichen Lälgsſrelfen 125 Miilreffde 
welcher an der Spie einen Dukerſteiſth wüde 5 
Lg. % Lin. d e 


l eximius“ Grün, der Schaft und die Wein a, 


der Rücken des Mittelleibes erzfärbig mir 4 bängrä⸗ 
nen Flecken; der Hinterleib grün, der Hbiterrand der 
Segmente erzfarbig; die Siiger völlig ee . 8: 
Ig. 1% Sin. 


XXXIU 


8. Cl. apicalis, Grün, erzfarbig, der Schaft, die Baſis 
des Hinterleibs, die Schenkelringe und Beine gelb; 

die Flügel mit einem kleinen, braunen Wiſch vor der 
Spitze. Lg. 2¼ Lin. 

9, Cl, eyancus, Stahlblau, glänzend, der Hinterleib grün 
ſchimmernd, beſonders an der Baſis, der Schaft und 
die Beine mit den Hüftſpitzen wachsgelb; die Flügel 
waſſerhell. P. Lg. 1% Lin. 

10. Cl. signatus, grün, goldglänzend, dicht aber kurz 
behaart, die Fühler braun, die Beine und der Bauch bis 
über die Mitte hinaus rothgelb, der Hinterrücken iſt flach, 
ſehr kurz, an der Spitze abgeſtutzt, in der Mitte ge- 
kielt, tiefgrün, ſehr glänzend; der Hinterleib iſt violett, 
an der Baſis und den Seitenrändern grün; die Flü⸗ 
gel mit einem braunen Wiſch an dem ram. st. Y. Eg. 
3 Lin. 

11. Cl. maculifer, Grün, wenig glänzend, dicht und fein 
punktirt, kahl, die Fühler braun, der Schaft und die 
Beine ſammt den Hüftſpitzen rothgelb; der Hinterrücken 

iſt flach, ſehr breit aber kurz, dicht und fein punktirt, 
in der Mitte gekielt, wenig glänzend; der Hinterleib 
iſt violett mit grüner Baſis und Seitenrändern; der 
Knopf des ram. trägt einen tiefbraunen, rundlichen 
Flecken. P. Lg. 2 Lin. 


PTERONCOMA. nob. 


Die Fühler gebrochen, 10 gliedrig, die 2 erften 
Glieder der Geißel ſehr klein, die übrigen eng zuſam⸗ 
mengeſchoben. Der Vorderrücken iſt koniſch zugeſpitzt, 
elwas länger als der Mittelrücken; alle Schienen find 
eindornig. Die Flügel find ſehr ſchmal, vor der Mitte 
mit einem verlängerten Stigma, welches von dem 
Unterrandnerven begränzt wird, dieſer trennt ſich aber 
an der Spitze desſelben und bildet einen kurzen, mit 
dem Rande parallel laufenden, Fortſatz. 


“ Pfer, linearis, Grün, etwas meſſingfarben, ſehr glänzend, 


ziemlich ſtark punktirt; der Kopf violett, die Fühler 
braun mit dunkelviolettem Schaft; die Beine ſchmutzig 
pechfarben, die Schienen in der Mitte und die Füße 
etwas bräunlich. Der Hinterleib iſt tlefgrün, kaum 
etwas violett, ſehr glänzend. P. Lg. % , Br. % Lin. 
S. v. Taf. Fig. 27 a, b. 


TETRACAMPE nob. 


Die Fühler gebrochen, der Stirne mitten eingeſetzt, 
10gliedrig, der Schaft klein, die Geißel zylindriſch, 
das letzte Glied etwas dicker; die Flügel ſind groß, 
keilförmig, der Subceoſtalnerve vereinigt ſich nicht weit 
vom Grunde mit dem Rande und ſendet bei der Ver⸗ 
einigung einen deutlichen, krumbogigen Aſt rückwärts 
aus, grade wie es in den Unterflügeln ſtatt findet, 
hinter der Mitte aber einen kurzen ram. st, mit aufs 
ſtrebender Spitze (grade wie bei Eurytoma und To- 
rymus G). Der Vorderrücken faſt fo breit wie der 
Mittelrücken, dieſer deutlich Zlappig; der Hinterleib 
kurz geſtielt, die Schienen haben alle einen Dorn. 

1. Tet. impressa, Dunkelgrün, das Schildchen etwas heller, 
glänzend, die Fühler braun mit grünem Schaft, die 
Beine pechbraun, die Kniee und die erſten Tarfenglie- 
glieder etwas blaſſer; Kopf und Mittelleib glatt, ziem- 
lich ſtark behaart, der Hinterrücken ebenfalls glatt, bes 
haart, in der Mitte etwas gewölbt, aber nicht ge⸗ 
kielt; der Hinterleib iſt kurz, rundlich, das ife Seg⸗ 
ment an der Baſis queereingedrückt, die übrigen am 
Rande etwas übergreifend. &. P. Lg. ½ mit den 
Flügeln / Lin. S. d. Taf. Fig. 7. 

2. Tet. flavipes, Hellgrün, glänzend, behaart, die Fühler gelb, 
die drei erſten und das letzte Geißelglied braun, der 
Schaft ſehr breit, die Stirne ſehr eingedrückt; die 
Beine ſammt Hüften und Schenkelringen und das 
kurze Stielchen des Hinterleibs rein gelb. Der Hinter⸗ 
leib iſt in der Mitte ſchwach violett ſchimmernd, das 
ıfte Segment an der Baſis queer eingedrückt; die Flü⸗ 
gel glashell, etwas gelblich. G. Lg. % Lin. 


PHACOSTOMUS Nees. 


1. Phac. patellanus Nees, Hellgrün, beſonders ber Kopf, das 
Endglied der Taſter und die Geißel ſtark fafrangelb , 
der Schaft und die Beine etwas blaſſer; der Hinter⸗ 
rücken iſt ſtark, faſt runzlich punktirt, ſehr ſcharf Zkie⸗ 
lig; der Hinterleib grün, nach der Spitze hin blau» 
grün und violett ſchimmernd, der Stiel grob punktirt, 
skielig, / die Flügel gelblich. . Lg. 1¼ Lin. 

5. Auch in der Größe ganz übereinſtimmende Er. 
aus hieſiger Gegend. 

2. Phac. similis nob. Grün, das Schildchen etwas meſſingfar⸗ 
ben, Fühler und Beine ſammt den Schenkelringen, 


und der Mund mit dem Cupgliede vet Taſter blaß⸗ 
gelb; der Hinterrücken fein punktirt, in der Mitte faſt 
glatt, mit einem deutlichen Mittel, aber faſt unſchein 
baren Seitenkielen; der Hinterleib einfarbig grün, nach 
der Spitze hin etwas dunkler, der Stiel mit einem 
Rückenkiel, vor der Spitze ſchwach eingeſchnürt; die 
Flügel waſſerhell. F. 2. Lg. % Lin. 

Aus hieſiger Gegend 3 & und 1 P. in Allem ganz 
uͤbereinſtimmend. f 
N Die Fühler und Beine ſind im Allgemeinen deutlich 
blaſſer wie an der vorigen Art, der Schaft nach der 
Spitze hin und die Geißel röthlich, das Würzelchen 
iſt bräunlich. Am Mittelleibe iſt das Schildchen ſtärker 
glänzend, (G.) oder gleich dem Mittelleibe. (Y.) 
Der Hinterrücken iſt viel weniger punktirt, die Seiten⸗ 
fiele kaum bemerklich, während fie bei der vorigen 
Art recht ſcharf hervortreten. 


8, Phac. dimidiatus nob, Grün, ſtark glänzend, beſonders 


der Hinterleib, die Fühler, der Mund und die Beine roth⸗ 
gelb, das große Endglied der Taſten iſt geringelt, die 
Baſis hälfte fo wie die übrigen Glieder der Taſter 
braun, das Stielchen braun, metalliſch glänzend, nur 
die äußerſte Spitze gelb, eben ſo die 2 letzten Ningel 
des Endgliedes der Geißel braun. Die Schenkel ſind 
grün mit gelber Spitze; der Hinterrücken iſt fein punk⸗ 
tirt — runzlich mit deutlichem Mittelfiel und an der 
Baſis nahe zur Seite desſelben 2 ſehr abgekürzte Nee 
benkielchen; der Stiel des Hinterleibes iſt kurz, dick, 
fein punktirt mit feinem Rückenkiel. G'. Lg. % Lin. 
ſ. die Taf. Fig. 8. Einmal in hieſiger Gegend anf 
Eichen. 

. Phac, planus nob. Grün, glänzend, ver Mund, die Fühler 
und Beine röthlichgelb, letztre mit gelben Knieen; das 
Schildchen ziemlich ſtark gewölbt; der Hinterrücken iſt 
mäßig gewölbt, fein punktirt, ökielig, die beiden innern 
Seitenkiele abgekürzt; der Stiel des Hinterrückens iſt 
ganz flach und daher viel breiter wie bei den vorigen, 
mit einem mäßigen Rückenkiel. c. Lg. 1 Lin. Einmal 
in bieſiger Gegend. 


CHRYSOLAMPUS Spin. 


Chr. elliptiens, Grün, glänzend, der Schaft und die Beine 
röthlichgelb, der Hinterrücken ſtark punktirt, in der 
Mitte ſcharf gekielt; dieſer Kiel aber ſpaltet ſich in der 
Hälfte des Hinterrückens und läuft nun feitwärts nach 
außen; der Hinterleib dunkelgrün, glänzend, in der 


9 
2 


ANA 


Mitte am breiteſten nach der Baſis und Spitze gleich⸗ 


förmig verſchmälert; der Stiel iſt ſo lang als das 


iſte Segment, dick, walzig, punktirt, ohne Kiel; ver 


Bohrer kaum hervortretend. P. Lg. 1 Lin. 


* 


„Chr. clavicornis. Erzfarbig grün, glänzend, der- Kopf 


ſchwach bläulich grün, die Fühler braun mit grünem 
Schaft, dieſer iſt an der Baſis und die Beine mit 


den Schenkelringen gelb, die Geißel iſt etwas keulför⸗ 


mig; der Hinterrücken iſt grob aber dicht punktirt und 
durchaus ungekielt; der Hinterleib iſt grün, ſtark glän- 
zend, das 2te Segment iſt größer als die übrigen zu- 
ſammen und ganz dunkelgrün, faſt violett ſchimmernd; 
der Stiel iſt walzig, gleich breit; dicht aber feiner 
punktirt wie der Hinterrücken; der ram. st. iſt ganz 
blaßgelb nur wenig verdickt, kürzer als der Doppel⸗ 
nerve. P Lg. 1¼ Lin. 


3. Chr. tenuiscapus, Grün, glänzend, die Fühler braun, die 


Geißel etwas keulförmig, der Schaft ſehr dünn, kaum “ 
der Länge der Geißel, braun, an der Baſishälfte ſo 
wie die Beine mit den Schenkelringen rothgelb; der 
Hinterrücken iſt verworren runzlich, dunkler grün wie 
der Mittelleib; der Hinterleib iſt dunkelgrün, glänzend, 
in der Mitte faſt quadratiſch, nach der Baſis und nach 
der Spitze hin plötzlich zugeſpitzt; der Stiel iſt kurz, 
7% des Hinterleibs betragend, dick, faſt runzlich und 
auf dem Rücken gekielt; der ram. st. etwas verdickt, 
an der Spitze bräunlich, kürzer als der Doppelnerv. 
2 Lin. 


4. Chr. levipetiolatus, Grün, mehr oder weniger blaugrün, 


0. 


die Fühler braun, der Schaft an der Baſis und die 
Beine ſammt den Schenkelringen röthlichgelb; der Hin⸗ 
terrücken iſt breit, in der Mitte gewölbt, mit ſchwachem 
Mittelkeil, fein punktirt⸗runzlich; der Hinterleib iſt bläu⸗ 
lich grün, der Stiel nur den sten Theil des 1ften 
Segmentes betragend, dickwalzig, röthlich, glatt, braun 
metalliſch, ſtark glänzend; der ram. st. an der Spitze 
ſtark verdickt, bräunlich, ſo lang als der Doppelnerv. 
d. Lg. Lin. 5 
Chr. coronatus. Hellgrün, glänzend, Fühler und Beine 
mit den Schenkelringen gelb; der Vorderrücken iſt mit 5 
ſcharfen Dörnchen beſetzt, der Hinterrücken iſt dicht und 
ſtark punktirt, nicht gekielt; der Hinterleib hellgrün, 
ſtark glänzend, das lſte und Ae Segment gleich groß, 
der Stiel walzig an der Baſis etwas breiter, dicht 
punktirt, nicht gefielt, fo lang wie der halbe Hinter- 
leib; der ram. st. gelb, nicht verdickt, nur halb fo groß 
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wie der Doppelnerv. &. N. Lg. 1 — 1% Lin. ſ. die 
Taf. Fig. 10. 5 

6. Chr. gilvipes, Grün, glänzend, die Fühler braun, der 
Schaft grün, die Beine gelb, die Schenkel grün mit gelber 


Spitze, die hinteren Schienen in der Mitte bräunlich; 


der Hinterrücken breit und lang, dicht und deutlich 
punktirt, an der Baſis mit 3 kurzen, länglichen Grüb⸗ 
chen, die Spitze iſt etwas dunkel; der Stiel des Hin⸗ 
terleibs iſt halb fo lang wie dieſer, dicht punktirt, 
schwärzlich grün, zu beiden Seiten mit einer Rinne, 
die von der Baſis zur Spitze läuft; der Hinterleib iſt 
einfarbig grün; der ram, st, nicht verdickt, kürzer als 
der Doppelnerve. &. Lg. 1 Lin. 

7. Chr, brevicornis. Dunfel grün, ſchwach violett, ohne Glanz, 
die Fühler ſchwarzbraun, der Schaft dunkelgrün, an 
der Baſis röthlichgelb, die Schenkel dunkelgrün mit 
gelber Spitze, die Schienen braun mit röthlichgelber 

Baſis und Spitze. Der Hinterrücken flach, breit, dicht 

und deutlich punktirt, nicht gefielt; der Stiel des Hin⸗ 

* terleibs beträgt / der Länge desſelben, er iſt dick, 
i walzig, dicht punktirt, an der Baſis beiderſeits mit einem 
kleinen Grübchen; der Hinterleib iſt einfarbig dunkel⸗ 
grün, der Legebohrer etwas hervorragend; der ram, st. 

iſt wenig verdickt, kürzer als der Doppelnerve. F. 
1½ Lin. 

Chr. interruptus. Erzfarbig grün, ohne Glanz, die Fühler 
braun, der Schaft dunkelgrün; die Beine gelb, die 
Schenkel grün mit gelber Spitze, die Schienen braun, 
an der Baſis und Spitze, ſo wie die Tarſen gelb; 
der Hinterrücken iſt breit, ſehr flach, dicht punktirt, 
mit einem feinen, in der Mitte unterbrochenen, Mittel⸗ 
tel und zwei ſehr kurzen, feinen Seitenkielchen; der 
Stiel des Hinterleibs iſt walzig, dick, oben etwas 
flach, dicht punktirt, / der Länge des einfarbigen, 
dunkelgrünen Hinterleibs betragend; der ram. st. if 
etwas verdickt, braun, etwas kürzer als der Doppelnerv. 
F. Lg. 1 Lin. 


9. Chr. attenuatus. Grün, wenig glänzend, die Fühler gelb 


bräunlich, der Schaft grün, die Beine röthlichgelb, 
die Schenkel an der Baſis grün; der Hinterrücken iſt 

ziemlich grob punktirt, von der Baſis nach der Spitze 
bin gewölbt, dunkler grün wie der Mittelrücken; der 
Stiel des Hinterleibs beträgt 24 der Länge desſelben, 
er iſt fein punktirt und nach der Spitze hin ſtark ver⸗ 
schmälert; der Hinterleib iſt einfarbig grün, glänzend, 
das 1fte Segment in die Höhe ſteigend, das Lie grade, ſehr 


groß, faſt vlereckig, und die folgenden beinahe ganz 
bedeckend; der ram. st. kaum verdickt, viel tümer als 
der Doppelnerv. P. Lg. 4 Lin. 

10. Chr. gibbosus, Grün, etwas meſſingglänzend, die 
Fühler braun mit grünem Schaft, die Geißel haarig; 
der Mittelleib deutlich Zlappig, das Schildchen ſtark 
höckerig; der Hinterrücken faſt glatt, ſehr glänzend, in 
der Mitte gekielt; der Stiel des Hinterleibs beträgt 
kaum ½ der Länge desſelben, er iſt äußerſt fein punk⸗ 
tirt, faſt glatt, grün⸗goldglänzend, und oben etwas 
flach; der Hinterleib iſt grün, ſtark glänzend, nach der 
Spitze hin etwas bläulich ſchimmernd; der ram. st. 
hat einen bräunlichen, ſtark verdickten Knopf und If 
fo lang als der Doppelnerv. Die Beine find roth⸗ 
gelb, die Schenkel an der Baſishälfte grünlich. G. Lg. 
24 Lg. 

11. Chr. ceruleovirens. Grün mit blauem Schimmer, 
die Fühler braun, der Schaft und das Stielchen grün, 
die Beine röthlichgelb, die vordern Schenkel an der 
Baſis und die Füße ohne das 1fte Fußglied bräunlich; 
der Mittelrücken Zhöckerig, das Schildchen eben fo ger 
wölbt, beide ſehr dicht, fein und gleichförmig punktirt; 
der Hinterrücken glatt, aber mit vielen erhöhten, kiel⸗ 
förmigen Linien durchzogen und dadurch faſt runzlich; 
der Stiel des Hinterleibs faſt nur "4 der Länge des⸗ 
ſelben betragend, dicht punktirt; der ram, st, an der 
Spitze ſtark verdickt, braun. P. Lig. 1 Lin. 

12. Chr, fuseimanus, Grün, meſſingglänzend, die Fühler 
braun, der Schaft grün; die Beine rothgelb, die hin⸗ 
teren Schienen an der Spitze und alle Füße bräunlich, 
nur das iſte Tarſenglied an der Baſis rothgelb; der 
Hinterrücken iſt netzartig gekielt, ſonſt glatt; der Stiel 
des Hinterleibs iſt dicht, faſt körnig punktirt, ſchwach 
grün glänzend, ungefähr 7 der Länge desſelben ber 
tragend. P. Lg. 1 Lin. 

16. Chr. indubitatus. Grün, glänzend, der Kopf, der 
Vorder⸗ und Hinterrücken etwas bläulichgrün, das 
Schildchen meſſingfarbig; die Fühler braun, der Schaft 
und das Stielchen grün, die Beine röthlichgekb, dle 
Schenkel an der Vaſis bräunlich; der Hinterrücken iſt 
glatt, kaum fein runzlich, in der Mitte gekielt; der 
Stiel des Hinterleibs beträgt nur / der Länge des⸗ 
ſelben, er iſt an der Baſis verſchmälert, dicht punktirt, 
grünlich glänzend; der ram, st. an der Spitze verdickt, 
ſo groß wie der Doppelnerve. 8. Lg. / Lin. 

14, Chr, punetulatus, Grün, glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft und das Stielchen grun; der Mittelleib 


völlig Zlappig und wie das Schildchen gewölbt; der 
Hinterrücken iſt dicht punktirt, sklelig, die Kiele aber 
alle vor der Mitte abgebrochen; der Stiel des Hin⸗ 
terleibs iſt ſehr kurz, aber dick, oben flach, mit einem 
kielartigen Höckerchen an der Spitze, an der Baſis ver⸗ 
ſchmälert, dicht punktirt und ſchwach grün glänzend, 
kaum % des Hinterleibs betragend; die Beine haben 
grüne Schenkek mit gelber Spitze; die Schienen ſind 
mehr oder weniger braun mit gelber Baſis und die 
Füße bräunlich; der ram, st. iſt ſehr verdickt, braun, 
fo lang als der Doppelnerve. P. Lg. 1%, Lin. 


15. Chr, excellens. Grün, ſtark glänzend, die Fühler 


braun mit grünem Schaft und Stielchen, 12gliedrig, 


die 2 erſten Glieder der Geißel klein, aber deutlich, 
das Ste ſehr groß und dick, die übrigen nach der Spitze 
hin kleiner und dünner werdend, die Beine röthlich⸗ 
gelb mit grünen Schenkeln; der Hinterrücken iſt runs 


lich, mehrkielig, &., beim 2. mehr grobkörnig punk 


16. Chr, cyaneus, 


tirt; der Stiel des Hinterleibs ift fehr kurz, an der 
Baſis ſcharf gerippt, an der Spitze mehr glatt, me⸗ 
talliſch braun glänzend; der Hinterleib beim 2. ein⸗ 
farbig grün ſtark glänzend, oder in der Mitte etwas 
meſſingfarben. “.; der ram. st. an der Spitze nicht 
ſtark verdickt, etwas kürzer als der Doppelnerve. “. P. 
Lg. 1% — 2 Linien. 

Einfarbig blau, die Fühler braun, 
der Schaft blau, das Stielchen mekalliſch braun, die 
Beine rothgelb mit blaugrünen Schenkeln und bräun⸗ 
lichen Füßen; das Schildchen an der Baſis mit einer 
kleinen Längsrinne, der Hinterrücken durch ſcharfe 
Kiele ſehr ſtark netzaderig; der Stiel des Hinterle bs 
ſehr kurz, faſt ſo breit als lang, an der Baſis und 
Spitze etwas enger, in der Mitte gerippt, ſchwach meſ⸗ 
ſingfarben; der Endpunkt des ram. st. iſt queer rek⸗ 
tangulär, mit ſtumpfer Spitze, braun, der ram, etwas 


kürzer als der Doppelnerve. P. Lg. 2 Lin. 


„Chr. granulatus. Lebhaft grün, glänzend, die Fühler 


braun mit grünem Schaft, länger als Kopf und Tho⸗ 
rax, die Beine ſind gelb, die vordern Füße bräunlich 
mit Ausnahme des iften Gliedes. Der Mittelleib iſt 
ſehr fein punktirt, grün mit blauſchimmernden Längs⸗ 
ſtreifen, das Schildchen an der Baſis mit einer kleinen 
Rinne; der Hinterrücken dicht und körnig punktirt mit 
ſchwachen Kielen; der Stiel des Hinterleibs iſt Amal 
kürzer als derſelbe, dicht punktirt, an der Baſis etwas 


XN 


zuſammengezogen, dunkelgrün, an der Spitze ein we 
nig meſſingfarben; der Hinterleib grün, in der Mitte 
meſſingfarben glänzend; der ram. et. id verbict, 
braun. G'. Lg. 1½ Lin. f 


18. Chr. sublevis. Dunkelgrün, etwas dag, faſt ohne 


Glanz, die Fühler braun mit grünem Schaft, die 
Beine gelb mit grünen Schenkeln; der Mittellappen 
des Mittelrückens am Vorderrande etwas eingebrüdt 
und ſehr ſtark punktirt; der Hinterrücken in der Mitte 
gekielt und daſelbſt glatt, aber an der Seite fein , 
längsrunzlich; der Stiel des Hinterleibs kaum den 
zten Theil des erſten Segments betragend, an der 
Baſis und Spitze etwas verſchmälert, in der Mitte 


breit flach, der Länge nach mit erhabenen Runzeln 


1 


verſehen; der ram, st. ſtark verdickt, dunkelbraun. J. 
Lg. 1½ Lin. 

9. Chr. phyllochlorus. Dunkelgrün ohne Glanz, nur der 
Hinterleib ſtark glänzend, die Fühler braun, der Schaſt 
gelb, nur an der Spitze bräunlich, die Beine gelb, 
die Schenkel grün mit gelber Spiße; der Hinterrücken 
iſt in der Mitte gekielt und daſelbſt glatt, an der 
Seite deutlich punktirt und zugleich fein nadelriſſig; 
der Stiel des Hinterleibs iſt ſehr kurz und dick, grob 
gekörnelt, dunkel; der ram. st. iſt ſehr verdickt, braun. 
N. Lg. 1% Lin. 


20. Chr. perl blend Grün, glänzend, der Mittelrücken 


2 


etwas kupferviolett, die Fühler braun mit grünem 
Schaft, die Beine gelb mit grünen dicken Schenkeln; 
der Hinterrücken iſt dicht und gleichförmig punktirt, in 
der Mitte ſchwach gekielt, die Spitze glatt, braun 
metallglänzend; der Stiek des Hinterleibs iſt ſehr kurz 
aber dick, an der Baſis etwas verſchmälert, dicht aber 
nicht ſtark punktirt; der ram, st, iſt an der Spitze 
ſehr verdickt, braun, etwas kürzer als 75 Doppelner- 
ve. P. Lg. 1% Lin. 

. Chr. splendens. Grün, einfarbig, ſehr ſtark glaͤnzend, 
die Fühler braun mit grünem Schaft, die Beine röth- 
lichgelb, die Schenkel bis zur Mitte grün; der Hin— 
terrücken dicht und etwas grob punktirt, faſt runzlich, 
in der Mitte ſchwach gekielt; der Stiel des Hinter- 
leibs beträgt kaum % des iſten Segments, er 
if kupferfarbig, etwas glänzend, an der Baſis ver- 
engt und glatt, an der Spitze verbreitert und runz⸗ 
lich; der ram, iſt ſehr verdickt, bräunlich, kürzer als 
der Doppelnerve. P. Lg. 1½ Lin. 


— 


22. Chr. subquadrasus, Grün glänzend, die Fühler braun 


en 
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mit grünem Schaft, die Beine röthlichgelb, die Schen— 


kel grün, die hinteren Schienen an der Spitze und die 
Tarſen vom 2ten an ſehr ſchwach bräunlich; der Hinz 
terrücken iſt dicht punktirt, faſt etwas runzlich mit 
ſchwachem Mittelkiel, grün glänzend, an der Spitze 
aber glatt, braun metallglänzend; der Stiel des Hin— 
terleibs iſt ſeht kurz, dunkel meſſingfarben, an der 
Baſis etwas verſchmälert und etwas runzlich; der Knopf 
des ram. st. iſt ſtark verdickt, queer⸗rektangulär, bräun⸗ 
lich. 2. Lg. 1 Lin. 


23. Chr, dubius, Grün glänzend; die Fühler gelbbräun⸗ 
lich mit grünem Schaft, die Beine röthlichgelb, die 


Schenkel an der Baſishälfte grün; der Vorderrücken iſt 
breit und nach vorne hin ganz unmerklich verſchmälert; 
der Hinterrücken iſt fein runzlich, in der Mitte ſchwach 
gekielt; der Stiel des Hinterleibs fo wie der Hin⸗ 
terrücken etwas meſſingglänzend, dick walzig und dicht 
punktirt, ungefähr / der Länge des ganzen Hinter: 
leibs betragend; der ram, iſt an der Spitze ſtark ver- 
dickt, der Knopf iſt rundlich und etwas blaß. G'. Lg. 
7% Lin. 


24. Chr. subcarinatus. Grün, etwas glänzend, die Füh⸗ 


ler braun, der Schaft und das Stielchen grün, die 
Beine röthlichgelb, die Schenkel grün, die Schienen 
an der Spitze und die Füße mit Ausnahme des 1ften 
Tarſengliedes ſchwach bräunlich; der Hinterrücken iſt 
in der Mitte ſcharf gekielt und daſelbſt glatt, an den 
Seiten punktirt; der Stiel des Hinterleibs beträgt 
kaum ½ der Länge desſelben, er iſt an der Baſis und 
Spitze ein wenig verſchmälert, ſonſt dick, breit, flach, 
dicht punktirt, mit einem ſchwachen, in der Mitte unter⸗ 
brochenen, Mittelkiel; der ram. st, iſt ſtark verdickt, 
bräunlich. P. Lg. 7 Lin. 


25, Chr. transversus. Grün, ohne Glanz, ſtark und 


gleichförmig punktirt, die Fühler braun, ſtark beharrt, 
Schaft und Beine rothgelb; der Hinterrücken iſt vor 
der Mitte durch einen erhöhten Queerkiel getheilt, vor 
demſelben an der Baſis glatt, mit vielen ſtarken Kie⸗ 
len, hinter demſelben nach der Spitze hin ſtark rung: 


N lich; der Stiel des Hinterleibs iſt dick, walzig, nach 


der Spitze hin verſchmälert, faſt körnig punktirt und 
% der Länge des Aften Segments erreichend; der 
ram. st. an der Spitze bräunlich, aber nicht verdickt. 
G. Lg. 1½ Lin. 


26, Chr, pallitarsis. Dunkslerzfarbig, ohne allen Glanz, 


ſtark punktirt, der Kopf und Hinterleib ſchwärzlich, die 


Fühler bräunlichgelb, der Schaft und die Beine röth— 
lichgelb, die Füße bleich, das letzte Tarſenglied braun; 
der Hinterrücken iſt dicht punktirt, Zkielig, an der Spitze 
etwas zuſammengezogen; der Stiel des Hinterleibs iſt 
dicht punktirt, ganz dunkel, vor der Mitte etwas er- 
weitert und 34 der Länge des ganzen Hinterleibs bes 
tragend; der ram. st. iſt nicht verdickt. . Lg. 1 Lin. 


DICORMUS nob. 


Die Fühler ſind gebrochen, 11 oder 12gliedrig, die 
Oberkiefer ſind Azähnig, die Taſter 2gliedrig, das 
iſte Glied ſehr groß, ſackförmig, das 2te ſehr klein, 
kolbig; der Vorderrücken ſchmal, queerlinigt, der Mit⸗ 
telrücken nicht ſcharf Zlappig; der Hinterleib geftielt, 
das iſte Segment ſehr groß; die Schienen haben 1. 
1. 1. Dornen; die Flügel haben die Bildung von 
Pteromalus, und die Oberflügel am Unterrandner⸗ 
ven den zurückgekrümmten, bogigen Nerven. 8 

Dic. aquisgranensis, Grün, glänzend, die Kiefer, Fühler 
und Beine gelb, die Taſter grün, die Mittelſchienen 
mit Ausnahme der Baſis und die Mittelfüße ganz tief 
ſchwarzz der Hinterrücken iſt runzlich; der Stiel des 
Hinterleibs faſt halb fo lang wie das üſte Segment, 
punktirt bis runzlich, dick, walzig; die Flügel glashell, 
die Adern blaß, der ram. st. viel kürzer als der Dop⸗ 
pelnerve. . N. Lg. 4 — % Lin. S. d. Taf. Fig. 9. 


SPHAERIPALPUS nob. 


Die Fühler gebrochen, 12gliedrig, die beiden erſten 
Glieder der Geißel find ſehr klein; die Maxillartaſter 
find ägliedrig, das Grundglied ſehr groß und kugelig, 
(wie bei Dicormus.) die Lippentaſter à3gliedrig; der 
Vorderrücken iſt ſanft abſchüſſig, etwas koniſch zuge⸗ 
ſpitzt, der Mittelrücken deutlich Zlappig; der Hinter⸗ 
leib geſtielt, alle Schienen haben nur einen Dorn, 
die Oberflügel haben wie die unteren einen zurückge- 
krümmten Nerven. 

Sph, viridis. Grün, glänzend, das fuglige Glied der 
Taſter iſt metalliſch braun, glänzend; die Fübler braun 
mit grünem Schaft, die Beine find grün, die Kniee, 
die Tibien an der Baſis und Spitze und das 1fte Fuß⸗ 
glied gelb, die übrigen Tarſen ſind bräunlich; das 
Schildchen iſt gewölbt, der Hinterrücken iſt dicht punk⸗ 


tirt, in der Mitte ſchwach gekielt; der Stiel des Hin⸗ 
terleibs iſt kaum halb fo lang als das üſte Segment, 
dicht punktirt, grün, ohne Glanz; der Hinterleib einfar⸗ 
: big grün, ſehr glänzend; der ram. st. an der Spitze 
ſtark verdickt, braun, jo lang als der Doppelnerve. G'. 
Ig. J Lin. 


ELACHESTUS Spin. 


1. El, cupreus, Kupferfarbig mit ſtarkem Glanz, die Füh— 


ler braun mit dunkelgrünem Schaft, die Geißel öglie— 
drig, die Glieder faſt kuglig mit Ausnahme des letz⸗ 
ten, das Stielchen gekrümmt; die Beine röthlichgelb 
mit grünen Hüften; der Stiel des Hinterleibs beträgt 
etwas mehr als / der Länge desſelben, der Hinter⸗ 
rücken runzlich, gekielt; der Hinterleib hat an der 
Baſis einen Zeckigen, gelben Flecken. P. Lg. %4 Lin. 
ſ. d. Taf. N. 11. 


2. El. ditissimus. Grün, ſtark goldglänzend, die Fühler, 


die Beine ſammt den Hüften und ein Flecken an der 
Baſis des Hinterleibs gelb, der Schaft an der Spitzen⸗ 
hälfte ſtark erweitert und daſelbſt, fo wie das Schild— 
chen, grün glänzend, die Geißel ift öglievrig, die Glie— 
der lang, gleich groß, zylindriſch und ſehr lang wirte— 
lig behaart; der Hinterrücken iſt glatt, in der Mitte 
ſcharf erhöht und nach den Seiten ſtark abſchüſſig; der 
Stiel des Hinterleibs ſehr kurz und gelb, die Mitte 
des Hinterleibs iſt ſtark kupferviolett. &. Lg. % Lin. 


3. EI, pellucens, Dunkelgrün, ohne Glanz, die Fühler 


ſchwachbräunlich, der Schaft und die Beine ſammt 
den Hüften blaßgelb, der Schaft an der Spitze, und 
die Hinterſchenkel an der Spitze nach außen bräunlich, 
die Hinterhüften an der Baſis grün; die Geißel ift 
aͤgliedrig, das iſte und letzte Glied größer, dieſes 
2ringelig; der Hinterrücken iſt fein punktirt, in der 
Mitte gekielt, der Hinterleib hat einen ſehr kurzen, 
gelblichen Stiel, das ifte Segment hat einen großen, 
gelben, durchſchimmernden Fleck, der Bauch iſt faſt 
bis zur Mitte gelblich, der Rücken etwas kupferfarbig— 
violett, P. Lg. 1 Lin. 


4. El. annulatus. Grün, mit blauem Geſicht, wellig glän⸗ 


zend, die Fühler ganz blaugrün, die Geißel braunhaa⸗ 
rig, ögliedrig, das ifte Glied am größten; die Beine 
babeu grüne Schenkel, die Vorderſchienen nach 
außen eine grüne Linie, die Hinterſchienen nabe an 
der Baſis einen breiten, braunen Ring, alles Uebrige 


KANN 


iſt gelb; dor Hinterrücken iſt glatt, in der Mitte ge⸗ 
kielt; der Stiel des Hinterleibs iſt kurz, glatt, dunkel⸗ 
grün, glänzend, das 1ſte Segment hat einen gelben. 
Flecken, übrigens iſt derſelbe grün, amen. G. Lg. 
1 Lin. 


5. El. lunatus. Rein und hellgrün, pie Fühler braun, 


der Schaft, das Stielchen, die Beine mit den Hüften 
und ein halbmondförmiger Fleck des Hinterleibs weiß⸗ 
lichgelb, die Hinterhüften an der Baſis grün; der 
Hinterrücken iſt glatt, der Stiel des Hinterleibs ſehr 
kurz; der Hinterleib grün an der Baſis, übrigens 
braun. &. Lg. / Lin. 

6. El. plagiatus, Erzfarbig, ohne Glanz, die Bühler 
und Beine ſammt den Hüften gelb, die Hinterhüften 
an der Baſis erzfarben; der Vorderrücken iſt ſehr breit, 
nach vorne koniſch zugeſpitzt; der Hinterrücken iſt glatt, 
in der Mitte ſcharf gekielt, etwas glänzend; der Stiel 
des Hinterleibs iſt ſehr kurz, das 1fte Segment hat 
einen ſehr großen gelben Fleck; nach der Spitze hin 
if der Hinterleib grün, die Segmente alle fein punk⸗ 
tirt. &. Lg. % — % Lin. 


7. El. levis. Grün, glänzend, die Fühler ſchwarzbraun, 


der Schaft auf der Unterſeite ſchmutziggelb, die Beine 
ſammt den vorderen Hüften weißgelb, das letzte Tar⸗ 
ſenglied braun; der Kopf iſt glatt, nicht punktirt, gold⸗ 
oder meſſingglänzend, etwas kupferig ; der Mittelleib 
tief und ſtark punktirt, der Hinterrücken aber glatt, 
in der Mitte gekielt; der Stiel des Hinterleibs beträgt 
mehr als / der Länge desſelben, er iſt ſchwärzlichgrün, 
ohne Glanz, dicht punktirt, dick, walzig; der Hinterleib 
rund, grünglänzend und violett gebändert. P. Lg. 1 
Lin. 


8. El. splendens. Grün, ſtark glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft und die Beine weißgelb, die Hüften etwas 
dunkelgrün, der Schaft an der Spitze ſchwach bräun⸗ 
lich, das Untergeſicht in der Mitte kupferig, der Mit⸗ 
telleib und noch mehr das Schildchen ſo fein punktirt, 
daß ſie faſt glatt erſcheinen; der Hinterrücken glatt, in 
der Mitte ziemlich ſcharf gekielt; der Stiel des run⸗ 
den, grünen, ſtark glänzenden Hinterleibs iſt dunkel, 
ſehr kurz und grob punktirt. P. Lg. % — ½ Liu. 


9, El. zqualis, Grün, ſtark glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft und die Beine weißgelb, die Augen haarig, 
der Mittelleib und das Schildchen ziemlich ſtark punk⸗ 
tirt; der Hinterrücken fein punktirt, in der Mitte ge- 
kielt, und vor der Mitte mit einem ſchwachen Durere 
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fiel; der Stiel des rundlichen, grünen, ſtark glänzen 
den Hinterleibs iſt walzig, aber oben etwas flach, 
bicht punktirt, an der Spitze mit einem ſchwachen Mit⸗ 
telkiel, grün, etwas glänzend, faſt länger jr * des 
Hinterleibs. 2. Lg. % Lin. 


70. El. pulcherrimus. Grün oder blau, ſcwach glänzend, 


mit bläulichviolettem Kopf und Vorderrücken, der 
Schaft, das letzte Glied der Geißel und die Beine 
ſammt den Hüften ſchmutziggelb; das Schildchen iſt 
anders gefärbt, dunkelgrün, mit einem bräunlichen 
Anſtrich; der Hinterrücken dicht punktirt, ungekielt; der 
Hinterleib eyförmig verlängert, zugeſpitzt, braun, 
ſtark metallglänzend, an der Baſis grün mit einem 
ſehr kurzen, gelben Stiel, der Bauch iſt ſchmutzig⸗ 
braunroth. 2, Lg. A — % Lin. 


11. El. æruginosus. Spangrün, die Fühler und Beine 


grün, die Kniee gelb und die Füße braun, die Geißel 
ſtark weißhaarig, Kopf und Mittelleib ſtark punktirt; 
der Hinterrücken in der Mitte ſcharf gekielt; der Hin⸗ 
terleib grün, an der Baſis etwas blau⸗, in der Mitte 
ſchwach meffingfarben glänzend, mit einem ſehr kurzen, 
glatten, grünglänzenden Stiel; der Doppelnerve und 
der ram. st. tiefbraun. 2. Lg. 1½ Lin. 


12. EL facialis, Grün, glänzend, Fühler und Beine grün, 


die Geißel braunhaarig, die Füße braun; Kopf und 
Mittelleib dicht punktirt, der erſtere hat unter den 
Füßlern ein völlig glattes, hellglänzendes Queerbänd⸗ 
chen; der Hinterrücken iſt etwas runzlich, in der Mitte 
ſchwach gekielt; der Hinterleib iſt grün, das 1fte Seg⸗ 
ment am Hinterrande und die folgenden alle ſehr fein 
punktirt, das 2te — öte bräunlich-violett; der Stiel 
ift beinahe fo lang als das 1fte Segment, ſehr dick, 
dicht und fein punktirt, mit mehreren Rückenkielen, 
übrigens ganz dunkel. P. 1½ Lin. 


13. El. cyaneus, Ueberall glänzend blau, nur die Beine 


baben gelbe Knlee und Füße, das letzte Glied derſel— 
ben iſt aber braun; die Geißel iſt Agliedrig, ſtark be— 
baart: Kopf und Mittelleib ſtark punktirt, der Hinter⸗ 
rſicken glatt, in der Mitte gekielt; die Hinterhüften und 
die Mitte des länglichen Hinterleibs etwas violett, der 
Stlel des letzteren iſt ſehr kurz. . Lg. ½ Lin. 


1%. Kl. timidus. Grün, meſſingglänzend, die Fühler braun. 


der Schaft und die Beine gelb, die Geißel ögliedrig, 
ſtark behaart, das Geſicht iſt kupferig; der Hinterrücken 
iſt gewölbt, glatt; der Hinterleib vollkommen kellför⸗ 
mig, der Stiel ſehr furz. G. Lg. % Lin. 


15. El. obscurus. Schwätzlich grün, die Fühler bräunlich 


der Schaft und die Beine ſammt den Hüften gelb, der 
Kopf iſt grün, glatt und ſehr glänzend, unter den Füßp⸗ 
lern ſcharf gekielt, die Stirne und der Scheitel etwas 


violett, der Mittelleib faſt glatt, der Hinterrücken if 


dicht, aber fein punktirt, der kurze Stiel des eyförmi⸗ 
gen, zugeſpitzten Hinterleibs iſt gelb. P. Lg. ½ Lin. 
El. angularis. Grün, glänzend, Fühler und Beine 
grün, die Geißel ſtark braunhagrig, sgliedrig, die Füße 
weiß, das letzte Tarſenglied braun; der Kopf und 
Mittelleib ſtark punktirt, der erſtere unter den Fühlern 
ſcharf gekielt; der Hinterrücken glatt, ſchwach zkielig; 
der Hinterleib iſt grün, ſtark glänzend, das iſte Seg⸗ 
ment ſehr groß, und mit dem 2ten und 3ten an der 
Seite ſtark winkelig übergreifend, das Ae und Ste 
Segment iſt in der Mitte etwas bräunlich, der Stiel 
faſt fo lang wie das iſte Segment, ſehr dick, punk⸗ 
tirt, an der Baſis plötzlich ſtark verdünnt, ſchwach 
violett gefärbt, ohne Glanz. F. / — % Lin. 


STENOPHRUS nob. tn) 


Die Fühler gebrochen, dem Untergeſicht nicht weit 
über dem Munde eingeſetzt, ogliedrig, der Schaft 
nicht die Höhe der Stirn erreichend, und kaum etwas 
kürzer als die Geißel, dieſe letztre iſt keulförmig; die 
Augen find ſehr groß und ſtoßen beim , auf der 
Stirne faſt zuſammen, die Nebenaugen find weit ge⸗ 
trennt. Der Vorderrücken iſt ſehr ſchmal und ſtark ab⸗ 
ſchüſſig, der Mittelleib ſehr ſcharf Zlappig, die Sei⸗ 
ten durch Nähte getheilt. Der Hinterleib iſt völlig zu— 
ſammengepreßt. Die Schienen haben 1. 1. 1. Dor- 
nen. Die Flügel ſtimmen mit denen der Gattung Eu- 
lophus überein, weder die Ober⸗ noch die Unter- 
flügel haben einen zurückgekrümmten Nerven. 

St. compressus. Dunkel erzgrün, ſehr glänzend, 
mit korallrothen Angen, die Fühler ſchwarz, der Schaft 
grün, glänzend, die Beine dunkelgrün mit ſchwarz⸗ 
braunen Füßen; der Mittelleib äußerſt fein punktirt, 
faſt glatt; der Hinterrücken ſehr kurz, in der Mitte 
ſchwach gekielt; der Hinterleib von der Seite ſo ſtark 
zuſammengedrückt, daß der Rücken bloß eine ſcharfe 
Schneide bildet; die Flügel glashell. 

Beim 2. ſtehen die Augen weit von einander ab 
F. P. Eg. - ½ Lin. S. d. Taf. Fig. 12. 


. EULOPHUS Geoffr. 
o. Die Fühler einfach, 


2 Eul, unifasciatus, Citronengelb, die Fühler ſchmutzig 


braungelb, der Vorderrücken und ein Theil der Vor— 
derbruſt, der Mittelrücken am Vorderrande, das 
Schildchen mit dem ganzen Hinterrücken und die hin⸗ 


tere Hälfte des Hinterleibrückens find ſchwarz⸗violett; 


die Flügel iriſirend. P. Lg. 4—1 Lin. 


2. Eul, setiseries. Schwarz und gelb gefleckt, die Fühler 


braun, der Schaft an der Wurzel und die Beine mit 
den Hüften gelb, die Vorder- und Hinterhüften an 


der Baſis ſchwärzlich; die Geißel iſt Agliedrig, (die 


II 


2 kleinen Wurzelglieder abgerechnet), das Afte und 
letzte gleich groß, die mittleren kleiner. Kopf und 
Mittelleib ſind größtentheils gelb, ſchwarz gefleckt, 
das Schildchen aber und der Hinter⸗ und Seitenrand 
des Vorder⸗ und Mittelrückens gelb; der Mittelrücken 
iſt Zlappig, nach innen neben der Trennungsnaht und 
parallel mit derſelben verläuft eine Reihe kurzer Bor: 
ſtenhaare; der Hinterleib iſt an der Baſis ein wenig 
gelb; die Flügel find waſſerhell, kriſirend. P. Lg. 


1 Lin. 


3. Eul. eitrinus. Citrongelb, die Fühler, ohne den Schaft, 


und das letzte Tarſenglied bräunlich, das Hinterhaupt, 
der Hinterrücken und die Bruſtſeiten zum Theil, der 
Hinterleib an den Einſchnitten und vom 2ten Seg⸗ 
ment ab auch eine Rückenſtrieme ſchwarz; die Flügel 
glashell, iriſirend. 2. Lg. 1 Lin. 


4. Eul. diversus. Schwärzlich, ohne beſonderen Glanz, 


die Fühler bräunlich, der Schaft, das Stielchen und 
die Beine gelb, nur die Fußklaue iſt braun; der Hin⸗ 
terrand des Vorder- und Mittelrückens, der Queer⸗ 
wulſt unter dem Schildchen, die Baſis des Hinter⸗ 
leibs und der größte Theil der Bauchſeite ſchmutzig 
rothgelb; die Flügel glashell, iriſirend. P. Lg. 1 Lin. 


5. Eul, quadrifasciatus, Rothgelb, der Scheitel und die 


Geißel ſchwarz; der Mittelleib hat 4 ſchwarze Queer⸗ 
binden, die erſte auf dem Vorderrücken, die 2te auf 
dem Mittelrücken, die Zte grade vor dem Schildchen 


AR am ſchwächſten, die ate geht über den Hinterrücken; 


der Hinterleib hat eine ſehr breite, nach der Spitze 
bin ſich immer mehr erweiternde, ſchwarze Strieme, 
ſo daß die Spitze ganz ſchwarz iſt; die Flügel ſind 
glashell, irifirend. P. Lg. 1½ Lin. 


6. Eul, quadrimaculatus, Grün, etwas glänzend, der 
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Kopf, die Fühler, die Beine, ſammt den Hüften, 4 


Flecken des Mittelleibs, und der Bauch an der Baſis 
gelb. Die Geißel ift zgliedrig, das letzte Glied ſehr 
groß, von den 4 Flecken des Mittelleibs ſtehen 2 auf 
dem Vorderrücken, die 2 andern werden durch die 
gelben Seitenlappen des Mittelrückens gebildet; die 
Bruſt und der Hinterleib find violett, der letztre an 
der Baſis und Spitze etwas grün; die Stüger glas⸗ 
hell, iriſirend. P. Lg. 1 Lin. 


7. Eul. dubitabilis, Grün, der Kopf, die Seiten der 


Vorderbruſt, die Seitenlappen des Mittelrückens, der 
Hinterleib am Seitenrande in der Mitte, der Bauch 
bis faſt zur Spitze und die Beine mit den Hüften 
gelb; die Fühler ſind bräunlich, der Schaft und das 
Stielchen an der Spitze gelb, die Geißel we 
die Flügel waſſerhell. P. Lg. 1 Lin. 


8. Eul. arcuatus, Grün, mit violettem Hinterleibe, der 


9. 


Kopf, eine bogige, gelbe Binde, welche über den 
Hinterrand und die Seitenlappen des Mittelrückens 
binzieht, und die Beine mit den Hüften gelb. Die 
Geißel iſt bräunlich, der Vorderrücken an der Seite 
und die Winkel des Hinterrandes am 1ften Hinter⸗ 
leibsſegmente ſind gelb, das Schildchen und der Hin⸗ 
terrücken ſchimmern etwas violett, der letztre iſt in 
der Mitte BOB die Flügel ng N 2. I 
Lin. 

Eul, unistriatus. Citrongelb, mit tiefgrüner eien 
auf dem Mittelleibe, der Hinterrücken ſchwärzlich, der 
Hinterleib hat eine zweimal unterbrochene, etwas 
eckige Strieme; dieſe und ein Flecken an der Vorder- 
und Mittelbruſt, ſowie der kurze 3 en 
ſchwarz. P. Lg. 1 Lin. 


. Eul, lineatus, Citrongelb, die Augen ehr fhön ko⸗ 


rallroth; die Fühler gelb, ögliedrig, das letzte Glier 


der Fühler iſt aber deutlich zweiringelig; über den 


‚ Eul, 


ganzen Mittelleib zieht ſich eine grüne Mittellinie bie 
zu der Spitze des Schildchens hin, die Seitennaht 
am Vorder- und Mittelrücken iſt ebenfalls grün; der 
Hinterrücken iſt ſchwärzlich, ebenſo eine breit abge⸗ 
ſetzte Strieme des Hinterleibrückens. Die Beine find 
gelb, die Fußklaue bräunlich. P. Lg. ½ Lin. 
elongatus. Schwarz und rothgelb gefleckt; die 
Fühler bräunlich, die Geißel Ggliedrig, der Schaft 
auf der Unterſeite und das Stlelchen an der Spitze 
gelb; der Kopf mit Ausnahme des Hinterhauptes und 
eines Fleckens um die Nebenaugen, die Seſtenlappen 
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und die Seiten des Mittellappens am Mittelrücken, 
die Seiten des Schildchens, ein Queerwulſt hinter dem⸗ 
ſelben und faſt die ganze Bruſt rothgelb; der Hinter- 


leib iſt ſehr verlängert, an der Baſis mit wenigen 


42; 


13. 


14. 


ſchmalen, gelben Queerbinden und daſelbſt auf den 
Bauchſeiten ſcharf gekielt; die Flügel waſſerhell. 2. 


Lg. 2% Lin. 


Eul. maculatus, Dunkelerzgrün, wenig glänzend, 
die Fühler braun mit dunkelgrünem Schaft, die Gei⸗ 
ßel ögliedrig, die Glieder ungefähr gleich groß, ein 
wenig breiter als lang, die Beine rothgelb; der Hin— 
terrücken in der Mitte ſcharf gekielt; der Hinterleib 
grün mit violettem Schimmer; die Flügel haben an 
dem ram. st. einen braunen, umgekehrt eyförmigen 
Wiſch. 2- Lg. 1 Lin. 

Eul. binotatus, Grün, glänzend, die Fühler gelb, 
die Geißel Agliedrig, ſtark keulförmig, die Beine find 
schwärzlich braun, die Schenkelringe, die Kniee, die 
Tibien und Tarſen blaßgelb. Der Hinterleib iſt grün, 
mit bläulich violettem Schimmer; die Flügel waſſer⸗ 
pell, unter dem ram. si. und dem Vereinigungs— 
punkte des Unterrand⸗ mit dem Randnerven mit brau⸗ 
nem Streifen. P. Lg. 4 Lin. 

Eul, martialis, Hells, beinahe ſmaragdgrün, die Füh⸗ 
ler und Beine von gleicher Farbe, die Geißel aglie⸗ 
orig , durch braune Haare dunkel, die Kniee, die Ti⸗ 
bien an der Spitze und das erſte Tarſenglied gelb, 
die übrigen braun. Der Kopf und Mittelleib iſt grob 
punktirt, mit ſtarken Borſtenhaaren beſetzt, der Hin— 
terrüden iſt faſt glatt, in der Mitte ſcharf gekielt; der 
Hinterleib breit eyrund, das erſte Segment grün mit 
blauem Schimmer, das 2te bräunlich, die übrigen 
violett, an der Seite aber, ſo wie die beiden letzten 
Segmente, grün; die Flügel von der Baſis bis zu 
vem ram, st. rauchbraun. P. Lg. 1 ½, die größte Breite 
des Hinterleibs 1% Lin. 


15, Eul, barbarus. Grün, etwas glänzend, die Fühler 


braun, der Schaft und die Beine rothgelb, die Schen— 
kel auf der oberen Seite braun, die Geißel sglie⸗ 
orig, das erſte Glied am längſten, der Kopf glatt, 
der Mittelleib ſebr grob punktirt; der Hinterrücken grob 
runzlich, ſcharf 3 kielig, die Seitenkiele in der Mitte 
wintelig; der Hinterleib breit eyförmig, grün, in der 
Mitte nach der Spitze hin violett ſchimmernd, die Ba— 
ſis des erſten Segments lebhaft golpglänzend; die 
Flügel glashell. 2. Lg. 19%, Lin, 


16. 


17. 


18. 


10. 


„ul, terebrator, 


Hul. superior. Grün, ohne beſonvern Glanz, das 
Schikdchen braun, dicht punktirt, der Kopf faſt glatt, 

die Fühler braun, der Schaft nur an der äußerſten 
Baſis ſchmutzig gelb, die Geißel 5 gliedrig, das erſte 
Glied am größten; der Hinterrücken eben ſo punktirt 
wie der Mittelrücken, ungekielt; der Hinterleib roth 
gelb, der Rücken hat eine braunviolette, nach der 
Mitte hin ſich ſtark erweiternde, und daher die ganze 
Spitzenhälfte einnehmende Strieme, an der Baſishälfte 
iſt der Seitenrand etwas grün; die Beine rothgelb, 

die Vorderhüften grün; die Flügel Iglashell, an, dem 
ram. st. ein kleiner brauner Wiſch. P. Lg. 1% Lin. 

Bal, debilis, Blaugrün, die Fühler und Beine gelb, 
die Schenkel braun; die Hinterſchienen an der Baſis 
mit braunem Ringe, die Augen find roth; der Hin 
terleib iſt grün, in der Mitte kaum etwas violett; die 
Flügel glas hell, der ram, st. mit einem bräunlichen, 
bis in die Mitte des Mag reichenden Wiſch. 
N. Lg. ½ Lin. 

Eul, canaliculatus. Hell» oder erzgrün, Fühler und 
Beine von gleicher Farbe, die Kniee, die Spitzen 
der Schienen und die Füße gelb, die Vorderfüße ſind 
ganz, die übrigen nach der Spitze hin mehr oder we⸗ 
niger braun; Kopf und Mittelleib ſind ſehr ſtark und 
gleichförmig punktirt; der Hinterrücken iſt glatt, mit 
ſcharfem „in einer Längsrinne ſtehendem, Mittelkiel, 

an der Baſis beiderſeits eine tiefe Grube z die 
Farbe iſt meſſinggelb, ſtark glänzend; der Hinterrücken 
iſt braun bis violett, an der Baſis grün, mit Kup⸗ 
fer⸗ und Goldglanz; die Flügel glashell. G.. N. Lg 
1 —1½ Lin. S. d. Taf. Fig. 13. 

Eul. longicaudatus, Schwärzlich grün, die Fühler⸗ 
geißel ſchmutzig braungelb, 4 gliedrig, das letzte 
Glied dick, eiförmig; die Beine find gelb, die Schenkel 
bis zur Spitze grün, die Schienen in der Mitte mit 
einem breiten, bräunlichem Ringe. Kopf und Mittel- 
leib glatt, der Hinterrücken iſt ſehr abſchüſſig, kurz, 
ungekielt; der Hinterleib ſehr verlängert, durch die 
aufgeworfenen Seitenränder in der Mitte kanalförmig 
vertieft, der Bohrer ſo lang als der Hinterleib. P. 

Lg. mit dem Bohrer 1½, die größte Breite kaum % 
Lin. 

Grün, fehr glänzend, die Fühler 
bräunlich, die Geißel Agliedrig, der Schaft auf der 
Unterſeite gelb, die Spitze bräunlich; die Beine famnır 
den Hüftſpitzen gelb, die Schenkel bis nahe zur Spftze, 


10 
— 


— 
— 


24. 


die Schienen mehr oder weniger und die Füße, letztere 
aber ſchwach, bräunlich. Kopf und Mittelleib glatt, 
ver Hinterrücken kurz, abſchüſſig, nicht gekielt; der Hin⸗ 
terleib ſehr verlängert, plötzlich zugeſpitzt, grün violett 
gebändert, das letzte Segment nach der Spitze hin 
längsnadelriſſig. P. Lg. 1% Lin. 


b. Die Fühler aͤſtig. 


. Eul, breviramulis. Schwärzlichgrün, äußerſt fein punk⸗ 


tirt, die Geißel braun, geäſtet, die Aeſte ſind nur 
ſehr wenig länger als das letzte Glied; die Beine 
gelb, mit ſchwärzlich grünen Schenkeln und gelber 
Spitze. Der Hinterrücken iſt in der Mitte gekielt. Die 
Flügel glashell. §. Lg. 4 Lin. 


2. Eul, damicornis. Grün, etwas glänzend, ziemlich ſtark 


punktirt; die Fühler braun, äſtig, der Schaft an der 
Baſis, das Würzelchen und die Beine gelb, letztre 
baben die Hinterſchenkel an der Spitze und das letzte 
Fußglied braun. Der Vorderrücken und der Hinterleib 
ſind violett, dieſer an der Baſis ein wenig grün und 
dahinter mit einem großen, gelben, durchſichtigen Flecken; 
der Hinterrücken ſtark punktirt, durchaus ungekielt. &'. 
Sg. % Lin. 


. Eul, tarandicornis. Einfarbig grün, glänzend, mit 


violettem, an der Baſis grünem, Hinterleibe, die Füh—⸗ 
ler braun mit grünem Schaft, die Geißel äſtig, die 
Aeſte ſtark behaart, faſt ſo lang wie die ganze Geißel. 
Der Kopf und Mittelleib borſtig, der Hinterrücken faſt 
glatt mit einem Mittelkiel und einem bogigen, feinen 
Queerkiel ungefähr in der Hälfte deßelben; der'Hinter— 
leib hat an der Baſis einen ſchwach durchſchimmernden 
Flecken; die Beine haben braune, grünglänzende Schen— 


kel, braune Schienen mit gelber Spitze und Baſis, 


die Füße ſind ebenfalls bräunlich, das erſte Tarſenglied 
ausgenommen. S'. Lg. % Lin. 

Eul, aleicornis. Grün, gläuzend, der Scheitel, das 
Hinterhaupt, der Vorderrücken und das Schildchen und 
der Hinterleib violett, der letztre aber ſehr dunkel mit 
grüner Baſis; das Geſicht und die Stirne iſt blaugrün; 
die Fühler find bräunlich, äſtig, der Schaft blaugrün; 
die Beine ſammt den Schenkelringen gelb, die Schenkel 
bis über die Mitte, die hinterſten bis zur Spitze 
dunkelgrün, die hinterſten Schienen an der Spitze und 
die Füße bräunlich, das erſte Tarſenglied mehr gelb; 
der Hinterrücken iſt ſtark und dicht punktirt, in der 
Mitte gekielt, flach; der Hinterleib deutlich geſtielt, 


25. 


26. 


27. 


28. 


* 
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der Stiel glatt, metallbraun, glänzend. &. Lg. % 
Lin. 

Eul, cervicornis. Grün, glänzend, fein punktirt, der 
Vorderrücken an der Spitze und das Schildchen hell 
violett; die Fühler gelblich, äſtig, mit grünem Schaft; 
die Beine ſammt Schenkelringen und Hüftfpigen gelb, 
nur die Hinterſchenkel ſind grün, die Spitze kaum gelb; 
das Schildchen iſt äußerſt fein punktirt, faſt glatt; der 
Hinterrücken iſt glatt, nicht gekielt, in der Mitte aber 
dachförmig gewölbt mit ſtark abſchüſſigen Seiten, ſehr 
glänzend; der Hinterleib hat einen durchſichtigen, gel« 
ben Fleck an der Baſis. . Lg. 4 Lin. 

Eul. plumicornis. Grün, glänzend, ſtark punktirt, die 
Stirne, der Vorderrücken und das Schildchen violett, 
die Fühler gelblich, äſtig, der Schaft dunkelgrün, 
nach der Baſis ſtark verbreitert, nach der Spitze hin 
ſehr verſchmälert; dieſe ſammt den Schenkelringen gelb, 
die Schenkel braun mit grünem Glanz, die Spitze gelb, 
die Schienen gelb, die Hinterſchienen an der Spitze 
und die Füße alle ſchwach bräunlich; der Hinterrücken 
iſt glatt, 3kielig, in der Mitte mit einem Queerkiel, 
die Seitenkiele in der Mitte winkelig gebogen; der Hin⸗ 
terleib iſt violett, an der Baſis ein wenig grün, mit 
einem großen, gelben, durchſichtigen Flecken. Fi. Lg. 
% Lin. f 

Eul. Antilope. Grün, glänzend, der Vorderrücken in 
der Mitte bräunlich, das Schildchen violett, die Füh⸗ 
ler bräunlichgelb, äſtig, der Schaft dunkel; die Beine 


mit Schenkelringen und Hüftfpigen gelb, die Vorder- 


beine ganz gelb mit braunen Füßen, die hinteren Beine 
haben einen braunen Ring an der Schienenſpitze und 
braune Füße, an denen das erſte Tarſenglied gelb iſt, 
die Hinterſchenkel find an der Spitze braun; der Hin⸗ 
terrücken iſt grade fo ſtark punktirt wie der Mittelrük⸗ 
ken, 8kielig, die Seitenkiele brechen vor der Mitte ab, 
und haben neben ſich ein kleines Grübchen; der Hin⸗ 
terleib iſt violett mit grüner Baſis und hat einen deut⸗ 
lichen, braunvioletten Stiel, welcher länger als die 
Hälfte des erſten Segmentes iſt. 8. Lg. 4 Lin. 

Eul. rupicapra Grün, glänzend, der Vorderrücken 
ſchwach violett, die Fühler gelbbräunlich, äſtig, der 
Schaft auf der Unterſeite und die Beine mit den Schen⸗ 
kelringen gelb, die Hinterſchenkel obenauf braun, die 
Vorderfüße ganz, die übrigen nach der Spitze hin 
ſchwach bräunlich, das Schildchen iſt faſt nadelriſſig 
und ſchwach gekielt, der Wulſt unter demſelben ſtart 
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punktirt; der Hinterrücken hellgrün, glänzend, ſtark, 

faſt grob punktirt, ungekielt und ſtark abſchüſſig, breit, 
nach der Spitze hin ſehr verſchmälert; der Hinterleib 
iſt violett, an der Baſis grün, mit einem großen, 
runden, gelben Flecken. &'. Lg. 7 Lin. 


29. Eul. sexradiatus. Grün, glänzend, ſtark punktirt, 


das Schildchen und der Hinterleib violett, die Fühler 

aͤſtig, gelb, auch der Schaft; der Hinterrücken iſt et⸗ 
was meſſingfarben, glänzend, punktirt, in der Mitte 
mit einem ſchwachen, ſehr abgekürzten Mittelkielchen; 
der Stiel des Hinterleibs iſt gelb, dick, walzig; die 
Beine ſammt den Hüften gelb, die letzteren an der 
Baſis, die Schenkel alle, die Hinterſchienen und Fuß⸗ 
ſpitze bräunlich. &. Lg. % Lin. 

30. Eul. fissicornis. Violett, nur der Hinterrücken dunkel⸗ 
grün, hell glänzend, die Fühler gelbbräunlich, äſtig, 
der Schaft und das Stielchen dunkelgrün, die Beine 
gelb, die Schenkel bis über die Mitte, die hinteren 
Schienen ohne die Bafis und die Fußſpitze bräunlich; 
das Schildchen iſt ſtärker violett wie der Mittelrücken; 
der Hinterrücken iſt völlig glatt, 3fielig, die Baſis des 
Hinterleibs iſt grün, mit einem großen, gelben Flek⸗ 
ken. G. Lg. % Lin. kaum. 

31. Eul, Cornu copiw. Einfarbig grün, glänzend, die 
Fühler braun, äſtig, der Schaft und das Stielchen 
grün mit braunen Füßen, die Kniee und das erſte Tar- 
ſenglied weißgelb; der Hinterrücken iſt glatt, ungekielt; 
der Hinterleib grün, in der Mitte violett. P. Lg. / 
Lin. 

32. Eul. Tarandus. Bläulichgrün, glänzend, der Kopf, 
das Schildchen und der Hinterleib violett, der letztere 
an der Baſis grün; die Fühler bräunlich, äſtig, der 
Schaft, das Stielchen, die Beine mit den Hüften und 

der kurze Stiel des Hinterleibs gelb, die Schenkel ſind 
an der Baſis und die Füße kaum etwas bräunlich, die 
mittleren Hüften grün; der Hinterrücken iſt fein und 
dicht punktirt, ungekielt. &. Lg. J½ Lin. 

33. Eul, opicornis. Grün, glänzend, das Schildchen vio⸗ 
lett, die Fühler äſtig, gelblich, die Beine mit den Hüf⸗ 
ten völlig gelb. . Lg. ½ Lin. 

34, Eul. polycerus. Grün, ſtark goldglänzend, das Schild- 
chen glänzend violett, der Mittelleib fein punktirt, das 
Schildchen glatt; die Fühler äſtig, bräunlich, der Schaft 
und das Stielchen grün; die Beine ſammt den Vor⸗ 
derhüften wachsgelb, die Hinterſchenkel bis zur Spitze 
grün; der Hinterrücken glatt, ungekielt, ſehr glänzend; 


der Hinterleib iſt violett, an der Baſis grün und da— 
ſelbſt mit einem großen, gelben Flecken. &. Lg. % Lin. 

35. Eul, harmocerus, Dunkelgrün, der Kopf, der Vorder— 
rücken, das Schildchen und der Hinterrücken violett, 
der letztere an der Baſis grün; die Fühler bräunlich, 
der Schaft und das Stielchen grün; die Beine ſammt 
den Vorderhüften gelb, mehr oder weniger bräunlich 
werdend; der Hinterrücken ſehr fein punktirt, ungektelt, 
der Stiel des Hinterleibs iſt dickwalzig, gelb. &'. Lg. 
7 Lin. 


MINA Necs. 


1. M. scutellaris. Schwarz, der Kopf mit den Fühlern, die 
Seitenlappen des Mittelleibes, das Schildchen und die 
Beine mit den Hüften gelb; der Hinterleib ſehr glän— 
zend, ſchwarz, der Bohrer nicht hervorragend. P. Lg. 
7, Lin. . 

2. M. semicireularis, Schwarzbraun, die Geißel, ein halb: 
kreiſiger Fleck des Schildchens und die Beine gelb, die 
Schenkel braun mit gelber Spitze, das letzte Tarſen— 
glied ebenfalls bräunlich. G“. Lg. 4 Lin. 

. M. apicalis. Schwarzbraun, etwas violett, die Geißel, 
das Schildchen an der Spitze, ein kleiner Queerwulſt 
unter demſelben und die Beine ſammt den Hüften gelb. 
G. Lg. ½ Lin. 

„ flaviceps. Glänzend ſchwarz, der Kopf mit den Fühlern, 
die Beine mit den Hüften und der Hinterleib gelb, der 
letztere etwas röthlich, mit einer Mittelſtrieme nach der 
Seite hin; der Legebohrer kaum hervorragend. 2. Lg. 
Y% Lin. S. d. Taf. Fig. 14. 

M. affinis. Schwarz, glänzend, die Geißel, der Hin— 
terleib und die Beine röthlichgelb, die vorderen Schen⸗ 
kel bis zur Spitze und die hinteren Schienen an der 
Baſis braun; die Flügel an der Baſis gelblich, etwas 
länger als der Hinterleib; der Legebohrer ein wenig 
hervorragend. P. Lg. 4 Lin. 

6. M. flavipes. Glänzend ſchwarz, der Mund, die Fühler, 
die Beine mit den Vorderhüften und die Baſis des 
Hinterleibs gelb; der Legebohrer kaum hervorragend. 
Y. Lg. % Lin. . 

. M. facialis. Glänzend ſchwarz, das Untergeſicht in der 
Mitte, die Fühler, der Hinterleib an der Baſis und 
die Beine ſammt den Vorderhüften gelb, die Hinter⸗ 
ſchienen vor der Baſis etwas bräunlich; der Legeboh— 
rer etwas hervorragend. &. Lg. 4 Lin. 


— 


— 


or 


4 


V. fuseiscapus, Glänzend ſchwarz, die Geißel mit dem 


Stielchen, die Baſis des Hinterleibs und die Beine 
ſammt den Vorderhüften gelb; der Schaft, die Schen⸗ 


kel bis zur Spitze und die Mittelſchienen an der Baſis 


10. 


m 


braun; der Legeſtachel wenig hervorragend. N. Lg. 
74 Lin. g 


M. varipes, Glänzend ſchwarz, Fühler und Beine blaß⸗ 


gelb, die Geißel, die Spitze der Tibien und Tarſen 
rothgelb; die Mittelſchenkel und die Hinterſchienen braun, 
mit Ausnahme der Baſis und Spitze. P. Lg. % Lin. 
M. flavicornis, Schwarz, Fühler und Beine gelb, ver 
Schaft zuweilen bräunlich, die vorderen Schenkel und 
die hinteren Schienen in der Mitte braun. N. Lg. 
, Lin. 


M. longipennis. Schwarzbraun, glänzend, die Fühler 


und Beine gelb mit bleichgelben Schenkeln; die Flil- 
gel ragen fo weit über den Hinterleib hinaus als der— 
ſelbe lang iſt. &. Lg. % Lin. 


GONATOCERUS Nees. 


. Gon. longicornis Nees. S. d. Taf. Fig. 15. 
2. Gon. ater. Schwarz, glänzend, die Fühler braun, das 


Stielchen gelblich, die Beine ſchwarzbraun, die Kniee, 
die Schienenſpizen und die Füße gelb, die Vorder⸗ 
ſchienen ganz gelb. . 2. Lg. / Lin. 


on, flavus. Gelb, die Geißel, ein Flecken des Bor: - 


derrückens mit 2 kleinen Nebenflecken, das Schildchen 
in der Mitte, der Hinterrücken und die Spitzenhälfte 
des Hinterleibs braun. P. Lg. ½ Lin. 


Gon, flavipes. Schwarz, glänzend, der Schaft und die 


Beine gelb. P. Lg. % Lin. 


Gon. parvus, Schwarz, glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft, das Stielchen, der Mund und die Beine 
ſchmutzig gelb. G. P. Ig. % Lin. 


. Gon. minimus. Schwarz, glänzend, die Fühler und 


Beine mit den Hüften ganz blaßgelb; der Schaft, das 
Stielchen und das letzte Geißelglied viel dicker wie die 
übrigen Geißelglieder. P. Lg. / Lin. 


* 


ANEURE Nees. 


An. rhipicerus. Schwarz glänzend, Kopf und Mittelleib 
mit ſchwarzen, dichtſtehenden Borſten; die Geißel iſt 
braungelb, Aftig, (gerade fo wie das 2. von Eul. 
ramicornis.) , die Beine haben ſchwarze Schenkel und 


* 
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Schienen, dieſe aber an der Baſis und die Vorder 
ſchienen ganz gelb, die Füße ſchwarzbraun, die Stirne 
und der Scheitel find mit tiefen, deutlichen Pünklchen 
beſetzt, das Schildchen iſt feiner punktirt wie der Mit⸗ 


telleib und hat an der Spitze einen dreieckigen, ſcharf 


zugeſpitzten, weißen Fortſatz. G. Lg. ½ Lin. 
Syn, Elasmus flabellatus Westwood? 


EUTRICHE Nees. 


. Eut. gracilis Nees. 2. S. d. Taf. Fig. 17. Das L 


hat braune Fühler, nur der Schaft und das Stielchen 
iſt gelb, die Fühler find 14gliedrig; die Glieder der 
Geißel alle walzig, gleich groß und dick. 

Eut. elegans nob. Schwarz, glänzend, die Fühler 
braun, das Stielchen gelb; die Beine bräunlich, die 
Hinterhüften an der Spitze, die Schenkel und Schienen 
an der Baſis und Spitze und die Füße gelb, das letzte 
Tarſenglied bräunlich; der Stiel des Hinterleibs iſt 
kürzer wie bei Eut. gracilis, der Bohrer if ſchwarz 
und beträgt / der Länge des Hinterleibs. P. Lg. % 
Lin. 


Eut. amena nob. Schwarz, glänzend, die Fühler braun, 


der Schaft mit dem Stielchen, die Beine fammt den 
Hüften und der Stiel des Hinterleibs röthlichgelb, der 
letztere halb fo lang als der Hinterleib; 'das erſte 
Bauchſegment iſt gefpalten und ragt über den Geiten- 
rand hervor. Der Kopf iſt ſehr fein, der Mittelrücken 
mit dem Schildchen ſtark und deutlich, der Hinterrük⸗ 
ken ſehr ſtark punktirt. G. Lg. 4 Lin. 


ENCYRTUS Hatr. 


Enco. caudatus. Grün, mit blauem Schimmer, der 
Hinterleib violett, an der Baſis grün, die Fühler 
ſchwarz, die Schenkel grün mit gelber Spitze, die 
Schienen und Füße gelb, die Hinterſchenkel und Schie⸗ 
nen ganz ſchwärzlichgrün; der Legebohrer hervorragend, 
beinahe fo lang wie der Hinterleib. N. Lg. 1 Lin. 
S. d. Taf. Fig. 18. 


. Ene. mirabilicornis, Dunkelgrün, die Stirne eng, hell— 


grün, tief und reihenweiſe punktirt, faſt runzlich; die 
Fühler braun, die Geißel ſehr dick, der Schaft ragt 
über die Stirne hervor, iſt breit, flach, ſpatelförmig, 
an der Spitze am breiteſten; die Geißel auf der Aufen- 
ſeite, etwas unter der Spitze, eingefügt. (S. d. Taf. 


* 


Fig. 25.) Die Beine find dunkelbraun, die Kniee, die 
Tibienſpitzen und Füße röthlichgelb. Der Hinterleib iſt 
dunkelviolett, die Spitze des Legebohrers etwas her— 
vorragend; die Flügel tief braun, undurchſichtig, nur 


eine ſchmale, bogige, glashelle Binde am Spitzenrande. 


N. Lg. % Lin. 


. Eue. sceptriger. Grün, glänzend, fein punktirt, die 


Fühler und Beine gelb, die Geißel mit kurzen, bräun⸗ 
lichen Haaren beſetzt, beſonders das letzte Glied, wels 
ches ſo lang iſt wie die übrigen Geißelglieder zuſam— 
men genommen; (ſ. d. Taf. Fig. 26.) die Hinter⸗ 
beine find tiefgrün, die Kniee, die Spitze der Tibien 
und die Bafis des Fußes gelb, der letztere ſonſt bräun⸗ 
lich; der Hinterleib iſt grün, in der Mitte ſchwach 
violettbraun; die Flügel glashell. &. Lg. % Lin. 


CERAPHRON Latr. 


Lex, herculeus. Schwarz, glänzend, die Kniee, Tibien⸗ 
ſpitzen und Füße röthlichgelb. Der Kopf iſt grubenar⸗ 
artig tief punktirt, faft runzlich, greishaarig; der Mit⸗ 
telleib glatt, glänzend, mit zerſtreuten Pünktchen, in 
welchen greiſe Haare ſtehen, beſetzt. Der Hinterleib an 
der Baſis des erfien Segments gefurcht, aber nicht fo 
tief wie der kurze Stiel; die Flügel braun, beſonders 
unter dem Stigma. P. Lg. 1/2 Lin. S. d. Taf. Fig. 19. 


HADROCERAS nob. (CALLICERAS 


Nees.) ) 


Hadr. spinosa. Rothgelb, die Geißel, der Kopf, der Mit⸗ 
telleib und der Hinterleibsrücken, mit Ausnahme der 
Baſis des erſten Segments, pechbraun, der Kopf hat 
zwiſchen den Fühlern ein ſchwärzliches und am Hinter⸗ 
rücken drei kleine, roöthlichgelbe, ſtumpfe Dörnchen, 
er iſt glatt, mit zerſtreuten, tieferen Pünktchen; der 
Mittelleib ſehr fein punktirt, mit drei deutlichen Längs⸗ 
linien; der Hinterleib hat die Baſis des erſten Seg— 
ments rothgelb und daſelbſt kleine, abgekürzte Kiele; 
die Flügel find ein wenig gelblich. P. Lg. / —1 Lin. 
S. d. Taf. Fig. 21. 


*) Der Gattungsname CALLICERAS Nees. muß 
wegfallen, weil eine Verwechslung mit der Gats 
tung CALLICERA Meig. bei den Dipteren zu nahe 
liegt, auch iſt der Meigen'ſche Name früher ein- 
geführt. 


LAGYNODES fob. 


Die Fühler ſind gebrochen, zwölfgliedrig, über dem 
Munde grade fo wie bei Hadroceras eingelenkt; der 
Kopf iſt breiter als der ſchmale Mittelleib, der letz— 
tere ohne Schildchen; das erſte Segment des Hin— 
terleibes iſt ſehr groß und bedeckt alle übrigen; die 
Schienen haben alle nur einen Dorn; die Flügel fehlen. 
Lag. rufus. Ganz roth, nur die Geißel nach der Spitze 
hin bräunlich, zwiſchen den Fühlern ein ſpitziges Dörn- 
chen; der Kopf und Mittelleib iſt mit zerſtreuten, tie— 
feren Pünktchen beſetzt, ziemlich ſtark behaart; das erfte 
Segment iſt ſehr dicht, aber fein punktirt; jede Spur 
von Flügelrudimenten fehlt. P. Lg. 4 Lin. S. die 
Taf. Fig. 21. 


TELEAS Spin. 


Tel. maculatus, Schwarz, die Oberkiefer, der Schaft, 
der Hinterrücken und die Beine gelb; der Kopf iſt ſehr 
glänzend, glatt, nur hin und wieder mit einem tiefe— 
ren Pünktchen beſetzt, der Scheitel iſt dicht punktirt und 
daher matt; eben ſo der Mittelleib, das Schildchen 
glatt; der kurze, dicke Stiel des Hinterleibs und die 
Baſis des erſten Segments gefurcht; die Flügel glas— 
hell, mit gelben Nerven. &'. Lg. ½ Lin. Siehe die 
Taf. Fig. 22. 


PROSACANTHA Nees. 


1. Pr. tibialis nob. Schwarz, glänzend, der Mund, der 


Schaft an der Baſis und die Beine mit den Hüften 
rothgelb, die Tibien in der Mitte braun; die Geißel 
iſt fadenförmig, ſo lang wie der ganze Körper. Der 
Kopf, das Schildchen und der Hinterleib glatt, der 
letztere an der Baſis ſtark gefurcht; der Mittelleib if 
dicht punktirt, der Hinterrücken dreidornig; die Flügel 
glashell. G. Lg. 7 Lin. 


2. Pr. spinulosa Nees. S. d. Taf. Fig. 23. 


PI. 


PLATYGASTER Lair 


Siphon. Schwarz, ſehr fein punktirt, die Fühler 10glie- 
derig, die Beine ſchwarz, die Schenkel an der Spitze 
keulförmig, die Kniee und die Tibienſpitzen röthlich, 


die Füße braun. Der Hinterleib iſt ſehr verlängert, 


röhrenförmig; die Flügel glashell. 2. Lg. 1 Lin. S. 
d. Taf. Fig. 24. 


m . oem, — — 
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1. Eurytoma gracilis nob. 
2. Torymus admirabilis nob, 

3. Eupelmus Geeri Nees. 

4. Siphonura serieca Nees. 

5. Cleonymus eXimius nob, “ 
6, Pteromalus claviger nob. 
al.) 77 fasciculatus nob. 
7. Tetracampe impressa nob, 

8. Phacostomus dimidiatus nob. 
9, Dieormus aquisgranensis nob, 
10. Chrysolampus coronatus nob, 
11. Elachestus cupreus nob, 

12. Stenophrus compressus nob. 
13. Eulophus eanaliculatus nob. 
14. Myina flaviceps nob. 

15. Gonatocerus longicornis Nees. 
16. Aneure rhipiverus nob, 

17. Eutriche gracilis Nees. 

18. Encyrtus caudatus nob. 

19. Ceraphron bereuleus nob, 
20. Hadroceras spinosa nob. 

21. Lagynodes rufas nob. 

22. Teleas maculatus nob. 

23. Prosacantha spinulosa nob. 
24. Platygaster Siphon nob. 

25. Eneyrtus mirabilicornis nob, 
26. 75 secptriger nob. 
27. Pteroncoma linearis nob. 
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Beridt 


über die kombinirte höhere | 
Bürger: und Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Aachen 
während des Schuljahres 18%. 
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A. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Das Lehrerkollegium beſteht außer den beiden Religionslehrern J. Hamacher und Paſtor Dr. Winkel⸗ 
mann aus folgenden Kräften : 

1) Dr. Kribben, Direktor. 

2) J. L. Hilgers, Ordinarius der Prima. 

3) E. Heis, Ordinarius der Secunda. 

4) F. Haagen, Ordinarius der Terlia. 

5) K. Gillhauſen, Ordinarius der Quarta, 

6) A. Foͤrſter, Ordinarius der Quinta. 

7) J. H. Kaltenbach, Ordinarius der Sexla. 

8) J. Bohlen, Lehrer fuͤr Latein und Deutſch. 

9) F. Veenfliet, Candidat des hoͤhern Schulamts, 

10) N. B. Salm, Ordinarius der Gewerbſchule und zugleich Zeichenlehrer fuͤr die Gewerb⸗ und 

hoͤhere Buͤrgerſchule. 
1D J. Schmitz, Schreibelehrer. 
12) J. Wagemann, Gefanglehrer. 


J. Höhere Bürgerſchule. 
SEX ITA. 
Ordinarius: Kaltenbach. 


A) Wiſſenſchaften, 11 Stunden woͤchentlich. 
1) Religion, 2 Stunden, für die katholiſchen Schuͤler. 


Bibliſche Geſchichte des A. T. nach dem Handbuche von Schumacher. — Hamacher. 


oc 


2) Praktiſches Rechnen, 4 Stunden. | 

Begruͤndende Wiederholung der vier Rechnungsarten mit unbenaunten und benannten Zahlen, 
Krancke's Rechenbuch, Abſchnitt I. — III.; die leichteren Verhaͤltniſſe aus der Bruchlehre mit reis 
nen Zahlen und in angewandten, praktiſchen Uebungen, Abſchnitt IV. — 

Kaltenbach. 
3) Naturgeſchichte, 3 Stunden. 

Im Winterhalbjahr wurden die bekannteſten Thiere aller Klaſſen ünd deren aͤußere Theile theils 
zur Uebung des Vergleichungs- und Unterſcheidungsvermoͤgens der Schuͤler, theils auch zur Er— 
lernung der terminologiſchen Ausdruͤcke betrachtet und beſchrieben. Zur Verſinnlichung der Natur 
gegenſtaͤnde dienten gute Abbildungen und Stuͤcke unſerer Sammlung. — Im Sommerſemeſter 
ſind in derſelben Weiſe die Pflanzen unſerer Gegend behandelt worden. — Kaltenbach. 

4) Geographie, 2 Stunden. 

Der Wohnort, der Kreis und der Regierungsbezirk Aachen und die Rheinprovinz wurden ſpe— 
ziell behandelt und nachher Deutſchland in hydrographiſcher, orographiſcher und klimatiſcher Hin⸗ 
ſicht durchgenommen; die politiſche Eintheilung Deutſchlands machte den Beſchluß. — Kaltenbach. 

B) Sprachen, 12 Stunden woͤchentlich. 
10 Deutſch, 7 Stunden. . 

Nach der Sprachdenklehre von Wurſt ſind der reine einfache, der erweiterte einfache und der 
zuſammengezogene Satz behandelt; aus der Orthographie und Formenlehre deſſelben Werkes iſt 
an geeigneter Stelle das Noͤthige herausgehoben und an dem ſchoͤnen und reichhaltigen Stoffe der 
Stern⸗Gerſtbach'ſchen Sprachlehre eingeuͤbt worden. — Kaltenbach. 

In den zwei dem Leſen und der Deklamation gewidmeten Stunden wurden die meiſten proſai— 
ſchen Stuͤcke aus Huͤlſtett's Muſterſammlung, Abtheilung fuͤr die ſechſte Klaſſe, in der Schule 
geleſen, nach Beduͤrfniß erklart und zu Uebungen im mündlichen Ausdrucke benutzt. Wöchentlich 

ein Gedicht zum Memoriren. — Der Direktor. 
2) Franzoͤſiſch, 5 Stunden. 

Leſeuͤbungen. Veränderungen am Artikel, Subſtantiv, Adjektiv; Konjugation der Hülfszeitwör— 
ter und der regelmäßigen Zeitwörter. Mündliche und ſchriftliche Ueberſetzungen aus Dr Schifflin's 
Anleitung zur Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache, J. Kurſus. — Gillhauſen. 

60) Kunſtfertigkeiten, 9 Stunden wöchentlich. 
1) Zeichnen, 3 Stunden. Siehe Prima. — Salm. 
2) Schönfchreiben, 4 Stunden. — Schmitz. : ‘ 
3) Geſang, * 2 Stunden. — Wagemann, 


„Sämmiliche Schüler der höheren Bürgerſchule find im Gefange nach hren Kräften in 3 Ubtheilungen gebracht, jegliche 
mit 2 außer dem ordentlichen Plane liegenden Stunden. An die Elemente der Theorie des Geſanges wurden in der 
unterſten Abtheilung auch Uebungen im einſtimmigen Geſange angeſchloſſen; in der mittleren Abtheilung wurde die 
Theorie des Geſanges fortgeſetzt und mit zweiſtimmigen Geſangübungen verbunden; in der obern Abtheilung endlich 
wurden größtentheils nur Uebungen im Chor- und Solo⸗Geſange vorgenommen und gelegentlich größere Geſangſtücke, 
+ B. die Glocke von Romberg, zur Aufführung gebracht. 


— ID 


a INT A. 
Ordinarius: Förſter. 


A) Wiſſenſchaften, 11 Stunden woͤchentlich. 
1) Religion, 2 Stunden, für die katholiſchen Schuler. * 
Bibliſche Geſchichte des N. T. nach dem Handbuche von Schmid) * e das Leben 
Jeſu. — Hamacher. 
2) Praktiſches Rechnen, 4 Stunden. ö 
Wiederholung der ſchwierigeren und größeren Aufgaben der vier Rechnungsarten in ganzen 
Zahlen; ferner die Lehre von den Bruͤchen in ihrem ganzen Umfange nebſt deren Anwendung bei 
Waarenberechnungen nach Krancke's Exempelbuch, L Theil. — N 
8) Naturgeſchichte, 3 Stunden. a 
Im Winter : Zoologie. Die Wirbelthiere, ihre Eintheilung und Unterſcheidung, mit Hervorhe⸗ 
bung der in jeder Thierklaſſe eigenthuͤmlich wichtigen Organe. Erlaͤuterung des Vorgetragenen an 
den Stuͤcken unſerer Sammlung oder an guten Abbildungen. — Im Sommer : Botanik. Betrach⸗ 
tung der Bluͤthenorgane, durch alle Linue'ſchen Klaſſen hindurch geführt und an vielen lebenden 
Pflanzen erklaͤrt. — Foͤrſter. 
4) Geographie, 2 Stunden. 
Ueberſicht der Länder und der Meere mit ihren bedeutendſten Theilen; insbeſondere aber Europa 
in Bezug auf feine Gebirgszuͤge und Flußgebiete. — Foͤrſter. 
B) Sprachen, 12 Stunden woͤchentlich. 
1) Deutſch, 7 Stunden. N 

Wiederholung des einfachen und zuſammengezogenen Satzes und der darauf Bezug habenden 
Formenlehre und Orthographie, nach Wurſt's Sprachdenklebre; ferner der zuſammengeſetzte Satz 
in ſeinem ganzen Umfange mit Erweiterung des Stoffes aus der Stern-Gerſtbach'ſchen Sprach⸗ 
lehre. Woͤchentlich wurden neben den gewoͤhnlichen ſchriftlichen Arbeiten einige Aufgaben in's 
Reine geſchrieben und vom Lehrer verbeſſert. — Kaltenhach. 

Die zwei dem mündlichen Vortrage gewidmeten Stunden wurden zu Gedaͤchtniß- und Dekla⸗ 
mations⸗Uebungen benutzt. Es wurde wöchentlich ein Gedicht aus der Sammlung von Huͤlſtett, 
Abtheilung fuͤr die fuͤnfte Klaſſe, das vorher erklaͤrt worden war, memorirt und deklamirt. Von 
Zeit zu Zeit ſchloſſen ſich hieran orthographiſche Uebungen. — Der Direktor. 

2) Franzoͤſüſch, 5 Stunden. 

Leſeübungen. Auswendiglernen von Vokabeln, Diktiren leichter Saͤtze und Fabeln, die gleich⸗ 
falls auswendig gelernt wurden; Wiederholung der regelmäßigen Konjugationen in den verſchiede— 
nen Ausſageweiſen; Konjugation der unregelmäßigen Zeitwoͤrter. Muͤndliche und ſchriftliche Ueber⸗ 
ſetzungen aus, Dr. Schifflin's U. Kurſus. — Gillhauſen. 

©) Kunſtfertigkeiten, 9 Stunden woͤchentlich— 
D Zeichnen, 3 Stunden. Siehe Prima. — Salm. 
2) Schoͤnſchreiben, 4 Stunden. — Schmitz. 
3) Geſang, 2 Stunden. Siehe Sexta. — Wagemaun. 
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a AR TA. 
Ordinarius: Gillhauſen. 


A) Wifſenſchaften, 17 Stunden woͤchentlich. 


1) Religion, 2 Stunden. 
a) Fir die katholiſchen Schuͤler. 
Bibliſche Geſchichte des N. T., nach dem Handbuche von Schumacher, U. Abſchnitt: die Kirche 
Jeſu. — Hamacher. 
d) Für die evangeliſchen Schuͤler. 
Leſung und Erklärung der Hauptabſchnitte aus den vier Evangelien, nach Engel's Geiſt der 
Bibel. Glaubenslehre von Gott und von Jeſus Chriſtus, mit den noͤthigen Belegſtellen aus der 
Bibel. Das Nothwendigſte uͤber die verſchiedenen Confeſſionen der chriſtlichen Kirche. — 
Dr. Winkelmann. 


2) Mathematik, 4 Stunden. 
) Geometrie, 2 Stunden. 

Neben der Longimetrie wurden aus der Planimetrie die Saͤtze von den Winkeln, den Paralle— 
len, den Winkeln und Winkelſummen geradliniger Figuren wiederholt durchgenommen, um die 
Schuͤler gleich von vorn herein mit der mathematiſchen Beweis-Methode ſoviel als möglich ver- 
traut zu machen. 

d) Algebra, 2 Stunden. 

An die einfachen Saͤtze uͤber Summen, Differenzen, Produkte und Quotienten, die mit den 
Klammerungs⸗Regeln und der Lehre von den negativen Zahlen begruͤndet und eingeuͤbt wurden, 
ſchloß ſich die Aufftellung von praktiſchen Regeln über die Rechnung mit einfachen und zuſam— 
mengeſetzten Buchſtaben⸗Ausdruͤcken. Die zur Einuͤbung dieſer Rechnungs-Arten vorgenommenen 
Uebungs⸗Beiſpiele wurden groͤßtentheils den Sammlungen von Meier Hirſch und Heis entlehnt. 
Mit der Auflöfung der Gleichungen des erſten Grades mit einer unbekannten Groͤße wurde der 
Vortrag geſchloſſen. — Der Direktor. . 

3) Praktiſches Rechnen, 3 Stunden. 

Das geometriſche Verhaͤltniß und die geometriſche Proportion; die Verhaͤltniß⸗ und Kettenre— 

gel; Berechnung des Ein- und Verkaufspreiſes; ausführliche Lehre von der Rechnung mit Dezi⸗ 
malbruͤchen und mannichfaltige Anwendung derſelben auf Verhaͤltniſſe des gewoͤhnlichen Lebens; 
Rechnen mit Urſachen, Zeiten und Wirkungen. Die Uebungs-Beifpiele wurden entlehnt aus 
Krancke's arithmetiſchem Exempelbuche, II. Heft, Abſchnitt VI. — IX. — Bohlen. 

4) Naturgeſchichte, 4 Stunden. 

Im Winterſemeſter: Zoologie. Wiederholung der Wirbelthiere; dann Betrachtung der wirbello⸗ 
ſen Thiere bis zu den Infuſorien hin, mit Vorzeigung der betreffenden Thiere oder deren Abbil⸗ 
dungen. 

Im Sommerfemefter : Botaniſche Terminologie, an lebenden Pflanzen erlaͤutert; Beſtimmung 
der Pflanzen nach Klaſſe, Ordnung, Gattung und Art; dann vergleichende Ueberſicht einzelner 
Gattungen. — Foͤrſter. 
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5) Geſchichte und Geographie, 4 kann 

Nach Puͤtz's Handbuch wurde die Gefchichte der aͤlteſten Staaten der Babylonier, Meder, 
Perſer, Aegypter, Iſraeliten, dann aber etwas ausführlicher die der Griechen und Römer vor— 
genommen. Vorher wurde die alte Geographie eines jeden Landes eingeuͤbt. — Foͤrſter, 

B) Sprachen, 10 Stunden woͤchentlich. 
1) Deutſch, 5 Stunden. 

Der einfache, zuſammengezogene und zuſammengeſetzte Satz; Satzverbindungen und Satzgefuͤge; 
die Wortarten und ihre Biegungen — nach Wurſt's Sprachdenklehre, $ 1 — 31 und 43 80 
Lektuͤre und Deklamation ausgewaͤhlter poetiſcher und proſaiſcher Stuͤcke aus Huͤlſtett's Sammlung 
für Quarta. Zur Uebung im muͤndlichen Vortrage wurden die Schuͤler angehalten, nach einzelnen Ab- 
ſchnitten den Inhalt des Geleſenen in angemeſſener und fließender Sprache wiederzugeben. Alle 
drei Wochen wurde ein Aufſatz eingereicht, vom Lehrer zu Hauſe durchgeſehen und in der Klaſſe 
durchgenommen. Stoff zu dieſen ſchriftlichen Uebungen gaben Erzählungen, in Proſa zu umſchrei⸗ 
bende Gedichte und leichtere Beſchreibungen. — Bohlen. 

2) Franzoͤſiſch, 5 Stunden. 

Diktiren, Erklären und Auswendiglernen von Fabeln; Wiederholung der unregelmäßigen Zeit⸗ 
wörter; ausfuͤhrlichere Lehre vom Artikel, Subſtautiv, Adjektiv. Schriftliche Ueberſetzung der hier 
her gehörigen Uebungsſtuͤcke in Bettinger's Lehrbuch der franzoͤſiſchen Sprache; muͤndliche Ueber- 
ſetzungen aus Dr. Schifflin's II. Kurſus. — Gillhauſen. 

) Kunſtfertigkeiten, 7 Stunden woͤchentlich. 
D Zeichnen, 2 Stunden. Siehe Prima. — Salm. 
2) Schoͤnſchreiben, 3 Stunden. — Schmitz. 
3) Geſang, 2 Stunden. Siehe Sexta. — Wagemann. 


TERTIA 
Ordinarius: Haagen. 


Wiſſenſchaften, 15 Stunden woͤchentlich. 
1) Religion, 2 Stunden. 
a) Kür die katholiſchen Schüler. 

Lehre von den heil. Sakramenten. In Verbindung damit das Fathol. kirchl. Leben nach feinen 

Hauptzuͤgen. Zum Schluß die Lehre vom Tod und Gericht und vom jenſeitigen Leben. — 
Hamacher. 
b) Für die evangeliſchen Schüler. 

Das Evangelium des Lukas und der Brief des Jakobus . mit den Schuͤlern geleſen und 
denſelben erklaͤrt. — Wiederholung der chriſtl. Glaubenslehre, und daran angeknüpft die Pflich⸗ 
tenlehre, mit Zuziehung der Hauptſtellen aus der Bibel. — Dr. Winkelmann. 

2) Mathematik, 4 Stunden. 
a) Geometrie, 2 Stunden. 
An die Repetition des mathematiſchen Penſums der Quarta reihte ſich die Kongruenz der Drew 


ecke und uberhaupt geradliniger Figuren mit vielen Anwendungen. Aus der Lehre vom Kreiſe 
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wurden die Saͤtze über die Gleichheit und Ungleichheit der Linien und Winkel im und am Kreiſe, 
ferner die Saͤtze uͤber das Lagen-Verhaͤltniß der 1 5 Linie zum Kreiſe und zweier Kreiſe zu 
einander durchgenommen. Zuletzt wurde die Lehre vom Inhalte der Figuren theilweiſe vorge— 
tragen. — 0 f 
b) Algebra, 2 Stunden. 
Auch hier wurde das Penſum der Quarta wiederholt und an vielen Beiſpielen aus der Samm— 
lung von Heis praktiſch eingeuͤbt. Vom Maaße der Zahlen, von ihrer Theilbarkeit und den Pro— 
portionen. Zum Schluſſe die Theorie der Gleichungen des erſten Grades mit einer und mehreren 
unbekannten Größen. Muͤndliche und ſchriftliche Auflöfung der betreffenden Gleichungen und Auf— 
gaben aus Heis. — Der Direktor. N 
3) Praktiſches Rechnen, 2 Stunden. 
Begruͤndung der Dezimalbruch-Rechnung; Anwendung derfelben auf kaufmaͤnniſche Rechnungen. 
Verwandlung der Silbergroſchen und Pfenninge in Dezimal-Bruchtheile eines Thalers; vielfache 
Uebungen. Zins-, Rabatt-, Disconto-Rechnung. Begruͤndung der Proportionslehre. Die Maaße, 
Gewichte und Muͤnzen des preußiſchen Staates, der Zollverein-Staaten und der nachbarlichen 
Lander. — Heis. 5 
40 Naturgeſchichte, 3 Stunden. 8 

Im Winterfemefter : Zoologie. Vergleichende Ueberſicht der Wirbelthtere und ausführliche Ber 
trachtung ihrer Skelette. Betrachtung der wirbelloſen Thiere, hauptſaͤchlich der Inſekten. Syſtema⸗ 
tiſche Eintheilung des ganzen Thierreichs mit ſteter Hinwetſung auf die Veränderungen der eins 
zelnen Organe. 

Im Sommerfemefter : Betrachtung einzelner Pflanzenfamilien und Uebungen im Beſtimmen 
ſchwieriger Pflanzengattungen und Arten. — Foͤrſter. 

5) Geſchichte und Geographie, 4 Stunden. 
a) Geographie, 2 Stunden. 

Die Geographie Portugals, Spaniens, Frankreichs, Hollands, Belgiens, des brittiſchen 
Reichs, Daͤnemarks, Schwedens und Norwegens, Deutſchlands, des preußiſchen und öftreichi- 
ſchen Staates — mit ſteter Ruͤckſicht auf die Geſchichte und Entſtehung der einzelnen Staaten 
und ihrer Regentenhaͤuſer. Die Schuͤler wurden angehalten, alle drei Wochen eine Landkarte zu 
zeichnen. 

b) Geſchichte, 2 Stunden. 

Vollſtaͤndige Wiederholung der alten Geſchichte und die Geſchichte Deutſchlands bis auf Rus 

dolph von Habsburg. Erſtere nach Puͤtz, letztere nach Fortmann's Handbuch. — Haagen. 
B) Sprachen, 13 Stunden woͤchentlich. ; 
1) Deutſch, 4 Stunden. 

Die Wortbildung. Nach einer kurzen Wiederholung des einfachen und zuſammengezogenen Satzes 
wurde der zuſammengeſetzte Satz ausführlich behandelt; Satzverbindung und Satzgefuͤge; die ver- 
ſchiedenen Arten des Nebenſatzes — nach Wurſt's Sprachdenklehre $ 81 — 101 und 25 — 42. 
Deklamir⸗ und Leſeuͤbungen aus Huͤlſtett's Sammlung fuͤr Tertia und Secunda. Anleitung zum 
Briefſchreiben. Die ſchriftlichen Arbeiten, deren alle drei Wochen eine eingeliefert und verbeſſert 
wurde, befanden in Erzählungen, Abhandlungen, Beſchreibungen und Briefen, wozu Juhalt und 
plan jedesmal in einer beſonderen Stunde mit den Schülern beſprochen wurde. —— Bohlen. 
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2) Franzoͤſiſch, 5 Stunden. a f 
Grammatik und Stilübungen. Von den Vergleichungsſtufen; von der Uebereinſtimmung 
des Subjekts und Praͤdikats; von dem Regime der Beiwoͤrter; von den Zahlwoͤrtern; von den 
Fuͤrwoͤrtern — nach Bettinger, 2 Stunden. Eine dritte Stunde wurde der Correktur der aus dem 
Deutſchen in's Franzoͤſiſche uͤberſetzten Aufgaben oder einer franzöfifchen Dictse gewidmet. — 
Haagen. 
Geleſen wurde Charles XII., L. III. — V.; die Erklaͤrung geſchah in franzoͤſiſcher und, je nach 
Beduͤrfniß, in deutſcher Sprache, 2 Stunden. — Gillhauſen. 
3) Engliſch, 4 Stunden. 5 
Grammatik nach Lloyd bis zu den unregelmaͤßigen Zeitwoͤrtern inkluſtve. Ueberſetzung aus dem 
Engliſchen aus Wahlert's Leſebuch, J. und II. Kurſus. Die Lektuͤre und Lloyd's Geſpraͤche wurden 
insbeſondere zur Einuͤbung der Ausſprache, Wiederholung der graͤmmatiſchen Regeln und zu Ge— 
daͤchtnißuͤbungen benutzt. Sprechuͤbungen. Jede Woche eine ſchriftliche Arbeit aus Kloyd's Gram⸗ 
matik. — Hilgers. 
Kunſtfertigkeiten, 6 Stunden woͤchentlich. 
1) Zeichnen, 2 Stunden. Siehe Prima. — Salm. 
2) Schoͤnſchreiben, 2 Stunden. — Schmitz. 
3) Geſang, 2 Stunden. Siehe Sexta. — Wagemann. 


— 


SECUNDA. 


Ordinarius: Heis. 
A 


— 


Wiſſenſchaften, 10 Stunden wöchentlich. 
1) Religion, 2 Stunden. 
a) Für die katholiſchen Schuler. 

Chriſt⸗katholiſche Sittenlehre. — Hamacher. 

b) Für die evangeliſchen Schüler. 

Die beiden Briefe des Paulus an die Corinther wurden geleſen und erklärt. Die chriſtkiche 
Glaubenslehre nach Niemeyer's Lehrbuch. Die aufgezeichneten Bibelſtellen wurden nachgeſchlagen, 
erklaͤrt und zum Theil auswendig gelernt. — Dr. Winkelmann. 

2) Mathematik, 4 Stunden. 
a) Geometrie, 2 Stunden. 

Anwendung der in Tertia abgehandelten Saͤtze der Planimetrie zur Aufloͤſung geometriſcher 
Aufgaben. Analyſis, Determination, Conſtruktion, Beweis. Die Lehre vom Juhalte der Figuren. 
Aufgaben zur Verwandlung und Theilung gegebener Figuren. Die Lehre von der Proportionali⸗ 
tät der Linien und Flächen; Auflöfung hieher gehoͤriger Aufgaben. 

b) Algebra, 2 Stunden. 

Wiederholung der Lehre von den Gleichungen des erſten Grades mit einer und mehreren unbe⸗ 
kannten Größen. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gebrauch der Logarithmen⸗ 
Tafeln. Vielfache Uebungen der Satze an Beiſpielen aus der Sammlung von Heis, welche theils 


ore 
mündlich, theils zu Hauſe ſchriftlich behandelt und im letzteren Falle vom Lehrer verbeſſert wur⸗ 
den. — Heis. 
) Praktiſches Rechnen, 2 Stunden. 


Theoretiſche Begründung der Proportionslehre. Einfache und zuſammengeſetzte, quadratiſche, 
kubiſche Verhaͤltniſſe. Vielfache Anwendungen der Proportionslehre auf Rechnungen des buͤrgerli⸗ 
chen Lebens und auf Gegenftände der Phyſik. Ketten-, Geſellſchafts-, Miſchungs⸗ und Prozen⸗ 
ten⸗Rechnung. Unausgeſetzte Einuͤbung der Rechnungs⸗Vortheile. Die Muͤnzverhaͤltniſſe in den 
vorzuͤglichſten Handelsſtaaten. Die Maaß⸗ und Gewichtsverhaͤltniſſe des preußiſchen Staates und 
der Nachbarſtaaten. — Heis. 

4) Naturwiſſenſchaften, 7 Stunden. 
a) Naturgeſchichte, 2 Stunden. : 

Nach Blum's Handbuch der Mineralogie wurde die Kennzeichenlehre der Mineralien durchge⸗ 
nommen, woran ſich die Betrachtung der Hauptgruppen mit beſonderer Hervorhebung der Mes 
talle ſchloß. — Foͤrſter. 

b) Phyſik, 3 Stunden. 
Die allgemeinen Eigenſchaften der Körper. Die Lehre von der Wärme, der Elektrizitaͤt und 


dem Magnetismus. Auguſt's Auszug aus Fiſcher's mechan. Naturlehre wurde als Leitfaden be- 
nutzt. — Veenfliet. 


c) Chemie, 2 Stunden. 
Allgemeine Einleitung; Affinität; die Metalloide. Woͤhler's Grundriß diente als Leitfaden. — 
Heis. 
>) Geſchichte und Geographie, 4 Stunden. 
a) Geſchichte, 3 Stunden. 
Wiederholung der alten Geſchichte. Zuſammenhangende Darſtellung der Geſchichte des Mittels 
alters. Nach Puͤtz. 
b) Geographie, 1 Stunde. 
Ausfuͤhrliche Wiederholung der Geographie der Staaten Europa's. Aſien. — Uebungen im Kar⸗ 
5 tenzeichnen. — Haagen. 
B) Sprachen, 13 Stunden woͤchentlich. 
) Deutſch, 4 Stunden. 

Stiliſtik. Uebungen im Definiren, im Diſtinguiren, im Glaffifiziren, im Disponiren. Ueber 
die Redefiguren. Die Arten der Beſchreibung, Schilderung und Erzählung. — Die Metrik. — 
Zwei Stunden. 

Eine dritte Stunde wurde zur Beſprechung der vom Lehrer zu Hauſe verbeſſerten Aufſaͤtze be— 
ſtimmt. — Haagen. 5 e 

Repetition der Grammatik nach Becker's Schulgrammatik der deutſchen Sprache, 4. Ausgabe, 
1 Stunde. — Der Direktor. 

2) Franzoͤſiſch, 5 Stunden. 

Auswendiglernen von Gedichten. Ausfuͤhrlichere Lehre vom Zeitworte; ſchriftliche Ueberfetzung 

der hieher gehoͤrigen ſchwierigeren Uebungsſtuͤcke in Bettinger's Grammatik, Die Orthographie und 
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Grammatik wurde au, wenigſtens einmal wöchentlich angeſtellten, Ertemporalien und Diktaten 
eingeuͤbt. — 3 Stunden. | 
Das Nothwendige aus der Verslehre; muͤndliche Ueberſetzungen aus der Sammlung von Noel 
und de la Place, Die Erklaͤrung geſchah in franzoͤſiſcher Sprache. — Gilthauſen. 
3) Engliſch, 4 Stunden. i 
Die Grammatik nach Lloyd beendigt. Geleſen wurde aus Wahlert's Leſebuche: ein größeres 
Fragment der Reifen Gulliver's von Swift, das Trauerſpiel Dagobert, der Schneeſturm von 
Mrs. Austin 2c. Seit Oſtern auch poetiſche Stucke aus der Poeſte von Spiers. Mit der Lektuͤre 
wurden grammatifche und metrifche Bemerkungen fortwaͤhrend verbunden, und beſonders auf die 
Eigenthuͤmlichkeiten der engliſchen Sprache hingewiefen. Lloyd's Geſpraͤche. Sprechuͤbungen. Jede 
Woche eine ſchriftliche Arbeit. — Hilgers. 
60) Kunſtfertigkeiten, 5 Stunden wöchentlich. 
1) Zeichnen, 2 Stunden. Siehe Prima. — Salm. 
— Schoͤnſchreiben, 1 Stunde. — Schmitz. 
3) Geſang, 2 Stunden. Siehe Sexta. — Wagemann. 


PRIMA . 
Ordinarius: Hilgers. 


A) Wifſenſchaften, 18 Stunden woͤchentlich. 
1) Religion, 2 Stunden. 
») Für die katholiſchen,Schuͤler— 
Die chriſt⸗katholiſche Glaubenslehre mit ſteter Beruͤckſichtigung der entgegenſtehenden akatholiſchen 
Lehrmeinungen. — Hamacher. 
b) Für die evangeliſchen Schuler. f 
Wiederholung der chriſtlichen Glaubenslehre nach Niemeyer's Lehrbuch, mit befonderer Berück- 
ſichtigung der Hauptunterſchiede der Glaubensſaͤtze in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. — Die 
Pflichtenlehre, mit ſteter Beziehung auf das goͤttliche Wort. — Abriß der chriſtlichen Kirchenge⸗ 
ſchichte. — Dr. Winkelmann. 
2) Mathematik, 4 Stunden. 
a) Geometrie, 2 Stunden. 
Stereometrie, ebene Trigonometrie und Anwendung der letztern und der Algebra auf Geome- 
trie. Dabei fanden fortwaͤhrend Uebungen in der Aufloͤſung geometriſcher Aufgaben nach der kon- 


ſtruirenden Methode Statt; fo z. B. wurden die Beruͤhrungs⸗Aufgaben von Apollonius volftän- 
dig behandelt. 


b) Algebra, 2 Stunden. 

Nach Wiederholung der Lehre von Potenzen, Wurzeln und Logarithmen wurden die Theorie 
der Kettenbruͤche und die Lehre von den Kombinationen durchgenommen; ferner wurden die wich⸗ 
tigſten Reihen und die Gleichungen des zweiten und dritten Grades behandelt. — - 

Der Direktor. 
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3) Praktiſches Rechnen, 1 Stunde. 
Z3ins⸗ und Zinſeszins⸗, Renten-, Wechſel⸗ und Arbitragen-Rechnung. — Heis. 
4) Naturwiſſenſchaften, 7 Stunden. . } 
a) Naturgeſchichte, 1 Stunde. 
Ueberſichtliche Darſtellung vom Bau der Erdrinde; die Lehre von den Felsarten, ihre Einthew 
lung, Lagerung; dann eine allgemeine Wiederholung des ganzen Naturreichs. — Foͤrſter. 
b) Phyſik, 3 Stunden. 

Lehre vom Gleichgewichte und der Bewegung der feſten, tropfbar-fluͤſſigen und luftformig⸗fluͤſſi⸗ 

gen Koͤrper. — Heis. 
e) Chemie, 3 Stunden. 

Die Metalle und ihre Salze, nach dem Leitfaden von Woͤhler, mit beſonderer Berückſichtigung 
ihrer techniſchen Anwendung. — Heis. 

5) Geſchichte und Geographie, 4 Stunden. 
a) Geſchichte, 3 Stunden. ’ 
Neuere und neueſte Geſchichte bis 1815. Nach Puͤtz's Handbuche. Im letzten Sommer⸗Quartal 
Wiederholung der alten, mittlern und neuern Gefchichte. 
b) Geographie, 1 Stunde. : 
Afien. Ausführlicher wurden die europäifchen Beſitzungen behandelt. — Afrika. Nach Hörſchel— 
a mann. — Haagen. 
B) Sprachen, 16 Stunden woͤchentlich. 
1) Deutſch, 4 Stunden. 

Litteraturgeſchichte. Von den erſten Anfängen der Litteratur bis auf Haller und Hagedorn, 
kurze Charakteriſtik der verſchiedenen Perioden, wobei nur die wichtigſten Erſcheinungen beſonders 
hervorgehoben wurden. Die Periode von Haller und Hagedorn bis zur neueſten Zeit wurde aber 
ausführlich vorgenommen. Zwei Stunden wöchentlich. — Eine dritte Stunde wurde zur Lektuͤre des 
Nibelungenliedes nach der Bearbeitung von Simrock, Wallenſtein's Lager, der beiden Piccolo⸗ 
mini und Wallenſtein's Tod und verſchiedener anderer Muſterſtuͤcke klaſſiſcher Schriftſteller benutzt. 
Eine vierte Stunde diente zur Beſprechung der vom Lehrer zu Hauſe verbeſſerten freien Arbeiten. 
Alle 3 Wochen eine. — Haagen. 

2) Franzoͤſiſch, 5 Stunden. 

Geleſen wurden aus dem proſaiſchen Theile von Kaumann's Handbuche: Stuͤcke von Chateau⸗ 
briand, Thiers, Victor Hugo, Lamartine ꝛc. Aus dem poetifchen : lyriſche Gedichte von Dela⸗ 
vigne, Lamartine, Victor Hugo ꝛc. Dramatiſches von Victor Hugo, und Delavigne's Paris ganz, 
theils in der Schule, theils privatim von den Schuͤlern. Außerdem wurde Manches aus der klaſ—⸗ 
ſiſchen Schule, und Einzelnes aus der Altern, vor⸗klaſſiſchen Epoche vorgeleſen. In's Franzoͤſi— 
ſche wurde aus Huͤlſtett's Leſebuche, III. Theil, und aus W. Irving's Sketch-book uͤberſetzt. — 
Ueberſicht der franzoͤſiſchen Litteraturgeſchichte. Metriſche Uebungen, Sprech und Stiluͤbungen. An⸗ 
fangs alle 14 Tage, ſpaͤter alle 3 Wochen eine freie Arbeit. Der Unterricht in franzoͤſiſcher 
Sprache. — Hilgers. N 

2) Engliſch, 4 Stunden. 
Mehrere Kapitel aus MW. Irving's Sketh-book und and der Poeſie von Spiers, unter andern Frag 
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mente aus altern Dichtern vor Shakespeare, aus Shakespeare, Milton, Butler, Byron ꝛc. wur⸗ 
den erklaͤrt und theilweiſe von den Schuͤlern auswendig gelernt. In's Eugliſche wurde aus Kau— 
mann's franzoͤſiſchem Handbuche und von Schiller's Wilhelm Tell die beiden erſten Akte, mitunter 
metriſch, uͤberſetzt. Anderweitige metriſche Uebungen. Sprech- und Stiluͤbungen. Ueberſicht der 
engliſchen Litteraturgeſchichte. Freie Aufſaͤtze, wie im Franzoͤſi ER. ser Unterricht in er 
Sprache. — Hilgers. 

Italieniſch, 3 Stunden. 

Grammatik nach Fornaſari. Zur Lektuͤre diente Daverio's Handbuch, aus welchem Einzelnes 
von Boccaccio und Anderen, und ein groͤßeres Fragment von Manzoni's Promessi Sposi erklaͤrt 
wurde. Jede Woche eine ſchriftliche Arbeit, theils aus Fornaſari genommen, theils in der Ueber 
ſetzung eines Stuͤcks aus Telemaque, oder in der freien Bearbeitung eines gegebenen Thema's 
beſtehend. — Hilgers. 

0 Kunſtfertigkeiten, 3 Stunden woͤchentlich. 8 
1) Zeichnen, 2 Stunden. 
Der Zeichenunterricht wurde in der geſammten hoͤhern Buͤrgerſchule, je nach den Faͤhigkeiten der 2 
Schuler, in den verſchiedenen Klaſſen nach folgenden Abſtufungen ertheilt: 
J. Zeichnen gerader Linien, Winkel und Figuren in ſtufenweiſer Folge bis zur freien Behand⸗ f 9 
lung der krummen Linien. 
N. Zeichnen nach geometriſchen Körpern, einzeln und gruppirt, mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
der Schmidt'ſchen Methode und anſchaulicher Entwickelung der Hauptregeln der Perſpektive. 
Ul. Fortſetzung der Uebungen im Zeichnen nach geometriſchen Körpern, die durch komplizirtere 
Zuſammenſtellung ſchwierigere Aufgaben zur Loͤſung darboten. Dergleichen Umriſſe mit An- \ 
deutung des Schattens. Zeichnen nach Ornamenten und Arabesken mit dem Bleiſtift oder der a 
Feder. 
IV. Zeichnen nach Ornamenten und Vaſen, wobei auf eine leichte Ausführung in Kreide oder 
Tuſch geſehen wurde. 
Uebungen im Zeichnen ſchwierigerer Aufgaben, z. B. von Gypsabguͤſſen, wozu Ornamente, 
Kapitale, Frieſe ze. ſowohl aus dem Kölner Dom, als auch aus verſchiedenen andern Kir- 
chen des byzantiniſchen und gothiſchen Bauſtils benutzt wurden, 5 
Das Linearzeichnen, das erſt in Quarta beginnt, geht von den geometriſchen Voruͤbungen des 
Le Blanc aus, der Conſtruktion von Curven, die im Bau- und Maſchinenzeichnen gewöhnlich 
vorkommen. — Erklaͤrung der Projektionslehre, deren Verſtaͤndniß durch ſtufenweis gewaͤhlte 
Aufgaben den Schülern erleichtert wurde. Die‘ Aufgaben in dieſem Felde nehmen bis zur 
Prima, wo Maſchinen nach gegebenem Maaße gezeichnet wurden, an Groͤße und Bedeutung 
zu. — Salm. 
2) Geſang, 1 Stunde. Siehe Sexta. — Wagemann. 


Latein in Parallelſtunden. 5 


1) Duarta, 4 Stunden woͤchentlich. 
Jormenlehre nach dem Auszuge aus Zumpt's Grammatik; mündliche und ſchriftliche Ueberſetzun⸗ 
gen aus dem Uebungsbuche von Litzinger bis zum II. Kurſus. — Förfter. 


Y 


12 

. o ο . 
2) Tertia, 4 Stunden woͤchentlich. 7 

Ausführliche Wiederholung des Penſums von Quarta; dann die unregelmäßigen Verba, das 
Adverbium und die Praͤpoſition. Aus der Syntax: der Nominativ und Accuſativ, die Conſtruk— 
tion des Acc. cum Inf. und des Abl. absol. nach dem Auszuge aus Zumpt's Grammatik. Ueber— 
ſetzung aus dem Lateiniſchen in's Deutſche und umgekehrt aus Litzinger's Beiſpielſammlung. Im 
letzten Quartale wurde aus Corn. Nepos, Cimon, Lyſander und Thraſybulus geleſen. Woͤchentlich 


wurde eine Aufgabe ſchriftlich in's Lateiniſche uͤberſetzt und nach Statt gefundener Korrektur aus— 
wendig gelernt. — Bohlen. 


E ö 3) Secunda, 4 Stunden woͤchentlich. 


Wiederholung des Weſentlichſten aus der Formenlehre; dann die Adverbien und Praͤpoſitionen. 
Be, Aus der Syntax: Die Caſuslehre nach Zumpt's Auszuge. Zur Einuͤbung der Regeln wurde woͤ— 
chentlich eine Aufgabe aus den 11 erſten Uebungen von Auguſt's Anleitung ſchriftlich überſetzt 
* N und auswendig gelernt. Lektuͤre: Corn. Nepotis prœfatio, Miltiades, Aristides, Cimon , Alcibiades, 
x Conon, Iphierates, Timotheus, Epaminondas, Pelopidas. — Bohlen. 
170 4) Prima, 4 Stunden woͤchentlich. 


Grammatik: Die Lehre vom Gebrauche des Caſus und der Tempora des Verbi, nach dem 
Auszuge aus Zumpt's Grammatik. Woͤchentlich eine lateiniſche Aufgabe aus den 15 erſten Uebun— 
gen der Anleitung von Auguſt. Lektuͤre: Cesar de bello gallico, Lib. I. & II., cap. 1 — 25. — 

Bohlen. 


II. Provinzial⸗Gewerbſchule. 
Dredinarins : Salm. 


QaUARTA. 


) In Religion, Mathematik, praktiſchem Rechnen, Naturgeſchichte, Deutjch und 
Schreiben kombinirt mit Quarta der hoͤhern Buͤrgerſchule. 
2) Freies Hand- und Linearzeichnen, 14 Stunden woͤchentlich. 
a) Freies Handzeichnen. 
Die Grundformen von Ornamenten und Arabesken, nur in ihren Hauptmaſſen aufgefaßt, 
charakteriſtiſch mit der Feder oder dem Bleiſtift zu zeichnen. 
b) Linearzeichnen. 5 € 
Geometriſche Uebungen; die Anfangsgründe der Projektionslehre in ſtufenmaͤßiger Ent— 
wickelung. — Salm. 


TERTIA 


) In Religion, Mathematik, praktiſchem Rechnen, Naturgeſchichte, Deutſch und 
Schreiben kombinirt mit Tertia der h. B. 
8 2) Freies Hand- und Linearzeichnen, 16 Stunden wöchentlich. 
5 a) Freies Handzeichnen. 
8 Zeichnen nach Arabesken, Ornamenten und Laubverſchlingungen, mit der Feder oder in 
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FR £ Kreide ſchattirt. Zeichnen nach Sppsaubgüſſen ohne Andeutung des Schatteng, 1 
PS Conturen. N a 90 
bh) Linearzeichnen. — 5 


Conſtruktion geometriſcher Aufgaben und Ait, die beim Bau⸗ und Maſchinenzeichne 
vorkommen. Einuͤbung der Projektionslehre an ſchwierigeren Aufgaben; Zeichnen architektoni⸗ 
ſcher Gegenſtaͤnde, einfacher Maſchinen und Maſchinentheile nach gegebenem Maaße. — 8 

Sal m. 


SECUNDA. 1 3 


19 In Religion, Deutſch, Mathematik, praktiſchem Rechnen, Warurgefauhte, Phy⸗ 
ſik und Chemie kombinirt mit Secunda der h. B. - 
2) Freies Hand- und Linearzeichnen, 15 Stunden woͤch entlich. 
a) Freies Handzeichnen. 

Federzeichnen nach Muſtern, wobei vorzuͤglich auf Tersierkiigen des klaſſiſchen Alterthums 
Rückſicht genommen wurde. Zeichnen nach Gypsmodellen ꝛc. ꝛc. Die Arbeiten mußten ſich 
durch eine vollſtaͤndige Ausführung mit dem Estompe, der Kreide oder in TR auszeichnen. 

b) Linegrzeichnen. 

Fortgeſetztes Einüben der Projektionslehre. Nach gegebenem Maaße architektoniſche Aufga— 

ben und Maſchinen mit Hinzufuͤgung der Schatten-Conſtruktion zu zeichnen. — Salm 
3) Mechanik, 2 Stunden woͤchentlich. 

Vorbegriffe uͤber die Bewegung. Von den Kraͤften. Zuſammenſetzung zweier oder N 
parallelen oder nicht parallelen Kraͤfte. Lehre vom Schwerpunkte. — Im Sommer trat an 
die Stelle dieſer Stunden eine Wiederholungsſtunde des Penſums der Phyſik. — Heis, 

0 4) Mathematik, 1 Stunde woͤchentlich. 

Von der praktiſchen Berechnung der Felder; Uebung im Freien. Beſtimmung der Entfers 
nungen unzugaͤnglicher Punkte von einander. Feldertheilung. Anwendung der Algebra zur 
Loͤſung geometriſcher Aufgaben. Das rechtwinklige und ſchiefwinklige Dreieck; Berechnung 
der Projektionen der Seiten und des Inhalts. — Heis. br. 


| PRIMA 


) In tor; Deutſch, Mathematik, praktiſchem Rechnen, Naturgeſchichte, Php». 
ſik und Chemie kombinirt mit Prima der h. B. 
2) Freies Hand- und Linearzeichnen, 16 Stunden wöchentkich. 
7 9) Freies Handzeichnen. 
Die der Secunda geſtellte Aufgabe wurde mit geſteigerten en fortgeſetzt. 
b) Linearzeichnen. 
Anleiten zum Aufnehmen und Ausmeſſen ganzer Gebaͤude und Maſchinen, und Ausführung 
derſelben mit hinzugefuͤgter Schatten-Conſtruktion. 
c) Modelliren. 
Von einzelnen Schülern wurden Gypsabguͤſſe, Verzierungen und a in Thon ge 
formt. — Salm. i g 
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* Mechanik, 2 Stunden woͤchentlich. 

Wiederholung des Penſums der Secunda. Die Seilmaſchine, die Kettenlinie. Geſetze der 
gleichförmigen geradlinigen und krummlinigen Bewegung. — An die Stelle der Mechanik 
trat nach Oſtern: Vollſtaͤndige Wiederholung des Penſums der Phyſik und Chemie. Praftir 
ſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Beſtimmungen des ſpezifiſchen Gewichtes mehrer 

rer feſten Koͤrper und Fluͤſſigkeiten; Loͤthrohrblaſen, Darſtellung der Gasarten und ihrer Ver⸗ 
bindungen ꝛc. unter Anleitung des Lehrers. — Heis. 
4) Repetition der Mathematik, 3 Stunden woͤchentlich. 
Der Wiederholung wurde zum Grunde gelegt Wolff's „Lehrbuch der Geometrie“ und der 
erſte Theil deſſelben (Elementar-Geometrie und ebene Trigonometrie) bis Cap. XVIII. incl. 
vollſtaͤndig durchgenommen. — Veenfliet. : 


III. Sonntags⸗Handwerkerſchule. 


) Freies Hand- und Linearzeichnen, 3 Stunden. 
a) Freies Handzeichnen. 

Die Leitung dieſes Unterrichtes geſchah nach den im Vorangehenden fuͤr's Zeichnen ange— 
gebenen Prinzipien, jedoch mit den Modifikationen, die der Zweck der Schule als einer 
Handwerkerſchule von ſelbſt noͤthig machte. 

b) Linearzeichnen. 

Der architektoniſche Zeichenunterricht umfaßte außer den Gliedern und agen der Baus 
kunſt und deren Verzierungen die Anweiſungen, welche den verſchiedenen Gewerbtreibenden, 
als : Tiſchlern, Zimmerleuten, Maurern, Steinmetzen, Mechanikern, Schloſſern, Drechs— 
lern, Gelbgießern, Klempnern ꝛc. zweckdienlich find. — Salm. 

2) Praktiſches Rechnen und praktiſche Geometrie, 2 Stunden, in 4 Abtheilungen. 

1. Abtheilung. Wiederholung der Dezimalbruch-Rechnung. Ausziehung der Quadrat- und Ku⸗ 
bikwurzel. — Praktiſche Geometrie: Eigenſchaften der Drei- und Vierecke und der Linien im 
Kreiſe. Inhalt der Figuren. Pythagoraͤiſcher Lehrſatz. Berechnung der Dreiecke, Vielecke. Vom 
ſpezifiſchen Gewichte. Von den mechaniſchen Kräften, vom Hebel und den Rädern. Gewinn 
an Kraft und damit verbundener Verluſt an Zeit. — Einige Schuͤler der Abtheilung gingen 
zur Buchſtaben⸗Rechnung über. 

Abtheilung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri in Bruͤchen. Miſchungs- und Pro- 
zenten⸗Rechnung. Die preußiſchen Maaße und Gewichte. 

Abtheilung. Die 4 Spezies in benannten Zahlen. Ausſtellung von Schreiner-, Schloſſer— 
u. ſ. w. Rechnungen, wobei zugleich auf die aͤußere Form Ruͤckſicht genommen wurde. Ge— 
rade und umgekehrte Regeldetri. Bruchrechnung. N 

IV. Abtheilung. Schreiben und Ausſprechen der Zahlen. Die 4 Spezies in ganzen Zahlen. — 

Heis. 


— 
— 


— 
= 
= 


rers Hamacher für alle Anweſende beſonders erbaulich gemacht wurde. 


Dem Herrn Friedrich Veenfliet, Kandidaten des hoͤhern Schulamts, wurde auf den Grund ſeines 
Prufungs⸗Zeugniſſes von dem Vorſtande des naturwiſſenſchaftlichen Seminars zu Bonn, Behufs der Abs 
haltung ſeines Probejahrs, ein Theil des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts uͤbertragen. 


Unter dem 24. Maͤrz d. J. wurde der Unterzeichnete von Einer Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung 
dahier benachrichtigt, daß Seine Hochwuͤrden, der Herr Conſiſtorialrath Claeßen, zum geiſtlichen 
Commiſſarius für die Religionspruͤfung der katholiſchen Abiturienten bei der hieſigen hoͤhern Buͤrgerſchnule 


ernannt fei. 
8 


Durch eine an den unterzeichneten Direktor von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung hierſelbſt 
eingegangene Verfuͤgung, d. d. 27. Maͤrz d. J., wurde in uns die frohe Hoffnung erregt, daß auch 
der phyſikaliſch-chemiſche Apparat der kombinirten hoͤhern Bürger und Gewerbſchule durch die Munificenz 
Eines Königlichen Hohen Finanz-Miniſteriums einer dem Beduͤrfniſſe der Anſtalt entſprechenden Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung entgegenſehen dürfe, Die bisherigen günftigen Erfahrungen berechtigen von der andern Seite 
nicht minder zu der Hoffnung, daß auch von Seiten des Vorſtandes der Stadt, deſſen kraͤftiger und wohl⸗ 
wollender Fuͤrſorge die Schule ſo Vieles zu verdanken hat, die erforderlichen Raͤume beſchafft werden, um 
die noch getrennten Theile der kombinirten Anſtalt mit einander verbinden und den vorhandenen Lehr⸗ 
Apparat zweckmaͤßig aufſtellen zu koͤnnen. Die zu dem Ende von unſerm wuͤrdigen Herrn Dberbirgermeifter 
Em undts bereits getroffenen Veranſtaltungen werden gewiß den gewuͤnſchten Erfolg haben. 


Der bisherige proviſoriſche Lehrer, Herr Joſeph Hubert Bohlen, iſt auf den Grund der mit dem 
beſten Erfolge vor der Koͤnigl. Hochloͤblichen Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Commiſſton beſtandenen Prüfung pro 
loco von der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung, zufolge Verfügung vom 19. Juni d. J., definitiv 
zum Lehrer der hieſigen kombinirten Anſtalt ernannt worden. Wenn wir durch Creirung der neuen, von 
Herrn Bohlen verſehenen Lehrerſtelle alle Wuͤnſche hinſichtlich der innern Organiſation der Schule befrie— 


digt ſehen; ſo haben wir um ſo mehr Urſache, uns uͤber dieſe Acquiſition zu freuen, als die Auſtalt in 


Herrn Bohlen einen treuen Lehrer und umſichtigen Erzieher, und das Lehrerkollegium in demſelben einen 


liebevollen Amtsgenoſſen und zuverlaͤſſigen Freund mehr hat. Möge es dem wackern Manne immerdar wohl 


ergehen, und ſeiner Wirkſamkeit die verdiente Anerkennung nie fehlen! 


Der Tag des 3. Auguſt, welcher ſonſt die Schule zur Feier des Allerhoͤchſten Geburtstages unſeres 
wielgeliebten Königs verſammelte, war in dieſem Jahre ein Tag der Trauer, der uns ganz beſondere Ber 
anlafung gab, des Hochſeligen in treuer, ſtiller Liebe zu gedenken. Auch unſere Schule kann dem daheim. 


1 befprochen worden iſt, betrifft; fo haben wir mehr nicht zu wuͤnſchen uͤbrig, als daß 
0 Geſang bei demſelben eingeführt werden möge. Wir geben der Hoffnung Raum, daß die Mittel es 

geſtatten werden, dieſem anerkannten Bedüͤrfniſſe durch Einführung einer regelmäßigen Orgelbegleitung in 
dem nächſten Schuljahre abzuhelfen. 

5 Die Erfurfionen in's Freie zur praktiſchen Einuͤbung des naturgeſchichtlichen Unterrichts wurden in 

2 dieſem Schuljahre, wie ſonſt, für die zwei untern Klaſſen von Herrn Kaltenbach, für die uͤbrigen von 
Herrn Foͤrſter geleitet. An größern Exkurſionen, die von Zeit zu Zeit vorkamen, nahm das ganze Lehrer— 
kollegium Antheil. 


a Die gymnaſtiſchen Uebungen fanden im Fruͤhjahre und Sommer unter der Leitung des Zeichenlehrers 
Herrn Salm in den Abendſtunden von 7 bis 8½ Uhr unmittelbar nach dem Silentium Statt. 


Die Beaufſichtigung in den Silentien übernahmen auch in dieſem Jahre die Herren Kalten bach, | 
Foͤrſter, Haagen und Heis, die beiden erſtern für die zwei untern, die beiden letztern fuͤr die uͤbri⸗ 
gen Klaſſen. 

Der Geſundheitszuſtand der Schuler und Lehrer war, Gott ſei Dank, im Allgemeinen ein recht bluͤ⸗ 


hender. Nur ein Schuler, der aber auch, gottlob! wieder geneſen iſt, war durch laͤngere Krankheit vom 
Beſuche des Unterrichtes abgehalten. f 2 


0. Statiſtiſche Meberfücht. | = 
J. Höhere Bürgerſchule. | | 3 


Frequenz im 


Winterſemeſter 18’%o. Sommerſemeſter 1840. 
VI. — 61 Schuͤler. VI. — 66 Schuler. 
V. — 55 „ . 2 
IV. — 42 „ IV. — 40 „ 

Il. — 47 75 III. — 46 1 
I. — 25 5 II. — 23 7 
ARE — 16 77 J. — 13 7 


n 


17 
5 


II. Gewerbfehnte. 


Frequenz im 


2 


Winterſemeſter 188%, Sommerſemeſter 180 wo 
IV. — 13 Schüler. IV. — 10 Schuͤler. 
II. — 5 „ u. 
Hl. — 10 „ a U. II 
1. — 5 75 5 ei 8 7 
33 31 


In der kombinirten Anſtalt waren alſo 
im Winterſemeſte n 2279 Schuͤler 8 
„ Sommerſemeſter. I „ . 
Von den Schuͤlern aus dem vorigen Schuljahre waren beim Beginne dieſes in der hoͤhern Buͤrger⸗ 
ſchule noch 185, in der Gewerbſchule noch 23, im Ganzen alſo 208 übrig. Dazu kamen neue Schüler im x 
Winterſemeſter 61 in die höhere Bürgers und 10 in die Gewerbſchule, im Sommerſemeſter 13 in die hör 
here Bürger- und 2 in die Gewerbſchule, im Ganzen alfo 71 in die höhere Bürger und 15 in die Ge- 
werbſchule, überhaupt alfo in die kombinirte Anftalt 71 + 15 = 86 Schüler, fo daß die ganze Anſtalt 
im Laufe dieſes Schuljahres von 208 + 86 = 294 Schülern beſucht war, von welchen 259 der hoͤhern 
Buͤrger- und 35 der Gewerbſchule angehoͤrten. ' 
Nach den Confeſſionen find von den 294 Schülern 


katholiſcher Confeſſſon 202 
evangeliſcher „ e 
Ife liege 1 

294 


Unter den 294 Schuͤlern befinden ſich ferner 204, deren Aeltern in Aachen wohnen, und 89 aus- 
wartige. N 
) IIl. Sonntags⸗Handwerkerſchule. { 


3 * 

dien wurde von 114 Schuͤlern, groͤßtentheils Bauhandwerkern, von welchen 84 in Aachen 

wohnen und 30 auswaͤrtige ſind, beſucht. 5 
1 ; 


e 


y . [2 


Mo VAR. . Eh | 
. Allgemeiner Lektionsplan 


der 
höhern Dürgerſch 
für * = 
; das Schuljahr 18% N 


— 


Lehrgegenſtände. Quinta. Quarta. Tertia. Secunda. Prima. 


2 St. Hamacher 2 St. Hamacher 2 St. Hamacher | 2 St. Hamacher 12 
u. Winkelmann. u. Winkelmann. u. Winkelmann. u. Winkelmann. 


Religion. 2 St. Hamacher. 2 St. Hamacher. 


De Mathematik. 0 4 St. Kribben. 4 St. Kribben. 4 St. Heis. 4 St. Kribben. 16 
5 | Prattifhes Rechnen. 4 „„ Kaltenbach. 4 „ Kaltenbach. 3 „ Bohlen. 2 „ Heis. 2 „ Heis. 1% Heis. 16 
RL‘: Naturgeſchichte. 3 „, Kaltenbach. 3 „, Förſter. 4 „ Sören 3 „ Förſter. 2 „ Förſter. 1 „, Foörſter. 16 
3 Pho und Chemie. o 0 0 0 a „ Beenftiet. 6 „ Heis. u 
Be; 2 * - . 2) „ Heis. 


2 „ Förster. 4 „ Förſter. 4 „ Haagen. 4, Haagen. 4, Haagen. 20 


> Deutſch. 50 „ Kaltenbach. 1 „ Kaltenbach. 5 „ Bohlen. [4 „ Bohlen. ji „ Haagen. [4 „, Haagen. 31 
„ Kribben. 3 1) „ Kribben. 


2) „ Kribben. 
5 „ Gillhauſen. 5 „ Gillhauſen. 31 Haagen. 5 „ Gillhauſen. 5 . 
| 5 


| 

| 

* I 
N | 
J 


Franzöſiſch. 5 „ Gitpaufen. |: pilgers. 30 


7 2) % Gillbauſen. 
V N Engliſch. 0 0 4 „ Hilgers. 4 „ Hilgers. 4 „, Hilgers. 12 
a Italieniſch. 0 0 0 0 3 „ Hilgers. 3 
Zeichnen. 3 „ Salm. 2 „ Salm. 2 „ Salm. 2 „ Salm. 2 „ Salm. 14 
Schreiben. 4 „ Schmitz. „ Schmitz. |? „ Schmitz. 1 „ Schmitz- 0 „ 14 f 
2 „ Wagemann. 2, Wagemann. 2 „„ Wagemann. 1 „ Beam! Pr 5 Kombinat 


onsſtunden in | 
Ber für 3 
Abtheilungen. 


= 


34 Stuuden. 
4 St. Förſter. 


37 Stunden: 201 Stunden. 


EA DR! } 
36 Stunden. | 
4 St. Bobten. | 


4 St. Bohlen. 


34 Stunden. 
4 St. Bohlen. 


Ju 87 


